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Exploſion von Naturgas! 


10 Perſonen mehr oder minder ſchlimm 
verletzt. 

Cleveland, 16. Aug. Vier Männer 
und eine Frau wurden ſchwer, wenn 
nicht tödtlich, durch eine geheimnißvolle 
Exploſion verletzt, die ſich frühmorgens 
im vierſtöckigen Gebäude der „Wirick 
Moving & Storage Co.“ ereignete. 
Nachher brannte das Gebäube. 

(Später:) Cleveland, 16. Aug. 
Das linglüd im Gebäude der „Wirid 
Moving & Storage En.“ mar eine 
Erplofion von Naturgas. m Ganzen 
wurden 10 Perfonen dabei verleht, 7 
Männer und 3 Frauen, und zwei der 
Berlebten merden faum mit dem Leben 
daponfommen. 

Das Dad) des Gebäudes murde hoch 
in-die Luft gehoben. Auf ber önrd— 
lichen Geite frachte die einftürzenbe 
Mauer in T. M. Clearys Wirthſchaft 
hinein und verurſachte beträchtlichen 
Schaden. Die einſtürzende ſüdliche 
Mauer zertrümmerte den Fleiſchladen 
von J. C. MeJntyre faſt vollſtändig. 

Im Gefolge der Exploſion geriethen 
nicht nur die Trümmer bes obigen, 
fondern nod) fieben andere Gebäude in 
Brand; rafches Einfchreiten der Feuer⸗ 
wehr konnte jedoch deren Zerſtörung 
verhüten. 

Unter den ſchlimm Verletzten iſt auch 
der Eigenthümer des genannten Ge— 
bäudes, Frank Wirick. Mehrere Feuer— 
wehrmänner wurde durch Rauch über- 
wältigt. Viele Frauen in der Nachbar— 
ſchaft wurden vor Schrecken ohnmäch— 
tig. Auch ſind mehrere Straßen— 
paſſanten durch niederfallende Back— 
ſteine oder durch erſchreckte, ſcheu ge— 
wordene Pferde leicht verletzt worden. 

Der Sachſchaden wird wohl auf 
etwa 8100,000 kommen. 


Deſertirt, um ſterben den Vater zu 
beſuchen. 


New York, 16. Aug. John Brun- 
ner, bis vor Kurzem ein Mitglied der 
Truppe Kudes 4. Bundeskavalleriere⸗ 
giments, welches zu Fort Leaven— 
morth, Kanf., poftirt ift, wurbe in ber 
Nähe feines päterlihen Heims zu 
MWallinaford, Konn., gefangen genom- 
men und ala Sträfling nad) dem fort 
Hamilton gebradt. Er Hatte in 
Fort Leavenmorth Nachricht erhalten, 
daß fein Water im Sterben liege, und 
bemühte fich jofort um einen Urlaub, 
aber erfolglos; darauf dejertirte er. 
Aber da man mußie, zu melchem 
med er ausgeriffen war, jo war feine 
Auffindung nicht befonders jchmwierig. 
Er mwurbe feitgenommen, ala er jid 
dem DBaterheim näherte, und friegäge- 
richtlih alsbald zu 18 Monaten 
Strafhaft verurtheilt. 

Kohn Sheehan defertirte mitBrun- 
ner und ijt noch auf freiem Fuße. 


Qlrbeit und Kapital, 


Pittsburg, 16. Aug. E3 wurden 
feine mweitere importirten Arbeiter in 
die Anlagen der „Breffed Steel Car 
Co.“ gebracht. Obwohl die Streiker 
anhaltend einen Poſtendienſt haben 
und alle Fremden in der Nachbarſchaft 
der Anlagen ausfragen, ereigneten ſich 
ſeit den paar Schüſſen, die geſtern auf 
eintreffende Arbeiter abgefeuert wur— 
den, keine neuen Mißhelligkeiten. 

Die müßigen Arbeiter hielten wieder 
eine Mafjenverfammlung zu Indian 
Mound ab; die Kommiffariatsabthei- 
lung der Ausſtändigen vertheilt Brot, 
welches für die Streikerfamilien ge— 
ſchenkt wurde. 


Pittsburg, 16. Aug. Aus MeKees 
Rocks wird weiter gemeldet, daß im 
Laufe des Nachmittags doch wieder 
ungefähr 200 Streikbrecher in die An— 
lage der „Preſſed Steel Car Co.“ auf: 
genommen wurde. Ehe ſie eintrafen, 
wieſen die Behörden die Streikerpoſten 
weg. 

Sozialiſten verſuchten vergeblich, die 
Kontrolle über die heutige Streiker⸗ 
verſammlung zu erhalten; ſie wurden 
forigewieſen. 

Fort William, Ont. (Kanada), 16. 
Aug. Alle ſtreikenden Frachthantirer 
der Kanadiſchen Pazifikbahn ſind zur 
Arbeit zurückgekehrt. Ihre Beſchwerden 
werden dem Arbeitsminiſter zur Bei- 
legung überlaſſen werden. 


Ale Fünf getödtet! 


Kennett, Mo., 16. Aug. Während 
fünf Söhne und Todter von U. 9. 
Hyde, im Alter von 12 bis 26 Jahren, 
in einem Wagen nach der Kirche zu 
Frisbee Station fuhren, murbe das 
Gefährt von einem Zug der Gt. Louis- 
& San Franzisfobahn angerannt, 
Vier wurden auf der Stelle getöbtet, 
und ber Fünfte, der ältefte Sohn, er- 
lag nad mehreren Stunden jeinen 
Verlegungen. 

Eifriger Geſetzes durchführer. 


Naſhville, Tenn, 16. Aug. Gene⸗ 
ralſtaatsanwalt MeCarn hat ſich erbo⸗ 
ten, perſönlich, d. h. aus ſeiner eigenen 
Taſche, eine Belohnung von 850 für 
den erſten Beweis einer Uebertretung 
des neuen Tenneſſee'r Prohibitionsge⸗ 
ſetzes ſeitens eines Weißen zu zahlen, 
wenn ſolche Uebertretung zwiſchen dem 
14. Auguft und dem erſſen Montag im 
. Sepetember — — ¶Um welche 

Zeit der neue Kriminalgerichtstermin 


Die Backofenhitze. 

Kanſas City, Mo. 16. Aug. Die 
letzten 24 Stunden waren die heiße— 
ſten, welche der Südweſten ſeit dem 
Jahre 1901 durchgemacht hat! 

Zu Enid, Okla., kam die Tempera— 
tur bis auf 105 Grad, zu Fort 
Smith, Ark., auf 102, zu Concordia, 
Kanſ., desgleichen, zu Lamar, Mo., 
auf 101. Das ſind nur einige Bei— 
ſpiele von vielen. Auch heute hält die 
Hitze an; doch hat dieſelbe nur wenige 
Todesfälle im Gefolge. 

Die vergangene Nacht war die 
wärmſte ſeit vielen Jahren; noch um 
Mitternacht herrſchte in Kanſas City 
eine Temperatur von 87 Grad, und in 
den dichter bevölkerten Diſtrikten hat— 
ten die Bewohner ſehr zu leiden; viele 
ſchliefen in Parks oder auf Raſenflä— 
chen oder Verandas. 

Um 10 Uhr heute Vormittag zeigte 
das Termometer im Regierungswetter⸗ 
amt dahier — 11 Stockwerke über der 
ee — ſchon 89 Grad im Schat- 
en! 

St. Nojeph, Mo., 16. Aug. War 
Ihon der Gonntag hier der heißeft: 
Tag jeit 8 Jahren, fo wurde ed am 
Montag noch „a Biffel“ Heißer! Schon 
um 10 Uhr Vormittags zeigte das amt- 
liche Thermometer 90 Grad im Schat- 
ten, und e3 ftieg beftänbig meiter. 

St. Louis, 16. Aug. Von Samftag 
bi3 heute Mittag hatten wir hier 11 
Todesfälle infolge der Hite. Um 12 
Uhr heute Mittag zeigte dad Tihermo- 
meter 90 Grad im Schatten, und e3 
wurde ein bedeutendes meiteres Gtei- 
gen in Ausficht geftellt. 


Schurfenthat von Einbrechern. 


Wilkesbarre, Pa. 16. Aug. Bier 
Mastkirte drangen frühmorgens in das 
Heim von Charles Burlem, einem LZa- 
denbejiger zu Weit Pittston in ber 
Nähe von hier, und forderten von ihm 
und feiner Gattin, ihnen dag Erträg- 
niß feiner Samftagsverfäufe heraus» 
zugeben. WBurlerm meigerte ich und 
wurde gebunden und gefnebelt. Dar: 
auf durchfuchten die Kerle das Zimmer 
und erbeuteten $360, die unter einer 
Matratze verftedt waren. Zuleht fted- 
ten fie das Haus in Brand und flohen. 

Burlem, der bald mieber zu Be— 
mußtfein fam, gelang es, fich freigu- 
machen. Er befreite dann auch feine 
Gattin und trug diefe und den Gäug- 
ling auf das Dad, damit fie den 
Flammen entgingen. Nachher traf bie 
Feuerwehr ein, legte Leitern an und 
brachte alle drei auf den Boden herab. 
Frau Burlew brach infolge des Erleb- 
ten vollftändig zufammen, und ihr Zu- 
ftand ift recht bedenklich. 

Man verhaftete vier Landftreiche 
in einem Bahngehöft unter VBerbadit. 


Feiern den PenniyIvaniatag. 


Seattle, Wajh., 16. Aug. Auf der 
Alasta-, Yulon- und Pazifit-Melt-- 
ausstellung wurde heute der Pennfpl- 
paniatag gefeiert. Der Ausftellungs- 
präfident X. €. Chilberg hielt die for- 
melle Bewillfommnungsrede an bie 
Pennfylvanier, und Kongreßmann $. 
Hampton Moore von Vhilabelphia 
antwortete im Namen feines Staates. 
Die Hauptrede hielt der frühere penn- 
foloanifche Generalftaatsanwalt MW. 
U. Henfel. &3 wurde ein flottes Feft- 
mahl gegeben. 


Sraftfahrerunglüd. 


Atlantic City, N. %., 16. Aug. Jr 
einem fchlimmen Regenfturm rutjchte 
auf einer VBrüce, melche einen Bach 
außerhalb der Stadt überfpannt, ein 
großes Automobil aus, das fünf Män- 
ner bon hier nach Philadelphia zu be- 
fördern hatte. E3 fuhr mit furchtbarer 
Gewalt gegen da3 Brüdengeländer, 
und alle Infaflen wurden 15 Fuß hin 
ab in das Waffer gefchleubert.” Sie 
wurden fämmtlic fchlimm verlegt und 
entgingen nur dur Schwimmen dem 
Tode. 


Falihdmünzer im Ausland. 


Philadelphia, 16. Aug. Die Bundes- 
geheimpoliziften glauben, daß fie durch 
die Verhaftung bes Guifeppe Spica in 
Nem York einem Falfchmünzerei- 
fomplott nicht gewöhnlicher Art auf bie 
Spur gefommen feien. Spica foll mit 
einer Bande in Verbindung ftehen, bie 
maſſenhaft amerikaniſches Falſchgeld, 
und zwar lauter Silberzertifikate, fa⸗ 
brizirt, aber ihre „Betriebsanlage“ in 
Italien hat. 

Nach Chicago zurück. 


Pittsburg, 16. Aug. Hyman 
Gaher, welcher hier unter der Anklage 
verhaftet worden war, in Chicago 
werthloſe Schecks im Betrage von 
$8000 angebracht zu haben, wurde 
heute von einem Poliziſten nach der 
Gartenſtadt zurückgebracht. 


Auslaud. 
Mauren zurüdgeihlagen. 


Melilla, Marokfo, 16. Aug. Die 
Mauren griffen abermals die fpani- 
hen Linien an drei Stellen an, wur- 
ben aber durch Gemwehr- und Artilferie- 
feuer zurüdigettieben. 
Offenbar . haben die Mauren Ber- 
ftärfungen erhalten, da man fie in 
größerer Zahl auf den benachbarten 
Höhen fehen fann. 
- De en a 2 un 

ürftig. Aus panifchen Haupt- 
ftabt mirb gleichzeitig — daß 
jedes verfügbare Schiff der ſpaniſchen 
Flotte mit fieberhafter Haft bereit 


macht wird, um dem General Marina Hl 
Silfe zu — 


Die Wirren auf Kreta. 

Kanea, 16. Aug. Dem Ausfchuß, 
welcher Die probiforifche Regierung 
über die Ynfel Kreta führt (die regu- 
läre Regierung hat abgedantt), gelang 
ed, die Bauern, welche gefommen mwa- 
ten, um das Nieberholen ber griechi- 
Ihen Flagge, durch Leute der Schub- 
mädte mit Gemalt zu verhindern, 
iwieder aus dem ort zu vertreiben; 
aber die griechifche. Flagge weht nod) 
immer bort. 

Das britiſcheSchlachtſchiff „Swift— 
ſure“ in der Sudabai angelangt: 
andere Kriegsſchiffe der Schutzmächte 
werden noch erwartet. 

Athen, 16. Aug. Die ganze griechi— 
ſche Preſſe gibt den Kretern den Rath 
die griechiſche Flagge über dem Fort 
von Kanea wieder einzuziehen und den 
Schutzmächten nicht weiter Trotz zu 
bieten. 

Neues däniſches Kabinet. 

Kopenhagen, 16. Aug. Die Mini— 
ſterkriſe, infolge der Abdankung des 
däniſchen Kabinets im verfloſſenen 
Monat (weil das Parlament nicht die 
Landesvertheidigungspläne des Mini— 
fteriums unterjtügen wollte) iſt zu 
Ende. Es iſt dem Grafen Holſtein— 
Ledrebord gelungen, ein neues Kabinet 


I zu zimmerr. 


Er jelber ift Premier, %. C. Chri— 
jtenjen ilt Siriegsminifter, der frühere 
Premier Neergard Finanzminifter, und 
Thomas Larfen Minifter der öffentli- 
chen Arbeiten. 

Die übrigen Boften find folgender- 
maßen von ihren früheren Inhabern 
beſetzt: Aeußeres — Graf Ahlefteldt— 
Laurvig; Erziehung — E. Sorenſen; 
Juſtiz — F. S. Hoegsbro; Ackerbau— 
A. Nienlſen; Inneres — K. Bernſten; 
Handel — O. Hanſen. 


Orville Wright in London. 


London, 16. Aug. Orville Wright, 
der eine der berühmten amerikaniſchen 
Aeroplanflieger, traf aus New York 
hier ein. Gr bleibt aber diesmal nur 
24 Stunden in England und reiſt 
Dienſtag nach Deutſchland weiter. 
Nur in Deutſchland wird er vorerſt 
Flüge machen; vielleicht kommt er aber 
auf ſeiner, Rückkehr nach England. Er 
hat keine Mittheilungen vom britiſchen 
Kriegsamt erhalten. 


—— — — 


Lokalbericht. 


Mordverfuch. 


Bradte der frau Graziano ſech⸗ schuß⸗ 
wunden bei. — Der Chäter in Haft. 


Detektive John Norton nahm heute 
an May und W. Polk Str. einen von 
etwa 75 Italienern verfolgten Mann 
feſt, der aus einer Wunde an der rech— 
ten Hand blutete. Auf Befragen er— 
fuhr der Häſcher, daß der Kerl kurz 
zubor hinier dem Haufe Nr. 319 May 
Str. der jährigen Frau Emilia 
Graciano jeh3 Kugeln in den Kopf 
und den Leib gejeat hat. Der Häfcher 
hatte feine liebe Noth, den Mordbuben 
vor der Wolfamuth zu fchüßen, bis 
Verftärfung anrüdte. Bald darauf 
wurde der Thäter der Schwerverwun— 
deten gegenübergeſtellt. „Das iſt er, 
das iſt er!“ ſagte ſie; dann ſchwanden 
ihr die Sinne. Sie ringt jetzt im 
County-Hoſpital mit dem Tode. 
Der Thäter entpuppte ſich als der 
25jährige Bruno Floro, Nr. 315 May 
Etr. Er wurde nah der Wade an 


‘Harrifon Straße befördert und dort 


bon dem Änfpeftor Wheeler einem 


Verhör unterzogen. 
£oa anfänglich. 


„Sie liebte mich,“ fagte der Häft- 
ling, „ich aber liebte jie nicht. Sie 
drohte mich niederzufchiehen, und fie 
bat mid ja auch verwundet. Dann 
berfuchte fie, fich jelbit zu tödten.” . 

„Aber Sie haben fie doch niederge- 
Inallt?“ bemerkte der nfpeftor. 

„Nein, das habe ich nicht,” lautete 
die Antwort. „Sie mollte mich töb- 
ten und vermundete mid), dann brad)= 
te fie fih die Schußwunde bei. Als 
fie auf mich losfnallte, Hielt ich die 
Hand vor mein Gefiht. Die Kugel 
traf meine Hand. E83 mar ihre 
Schuld. Sie hat alles jelbft gethan, 
und ich werde fcyuldlos verhaftet.“ 


Wurde mütrbe. 


Man fchaffte ven Häftling nach der 
Mache an Marmell Straße, mo er 
nochmals einem Kreuzverhör unterzo- 
gen und mürbe wurde. Seine Aus- 
fage lautet: „Ich habe mit ihr bi3 vor 
Monatzfrift in Detroit zufammenge- 
lebt. Dann fehrte ich nach Chicago 
zurüd. Sie fam mir nad) und beidh- 
tete ihrem Gatten. Der fagte kurz 
und bündig: „Geh jebt zu Yloro, ber 
muß Dich unterhalten.” Sie rüdte 
mir auch auf die Bude. ch verfpradh 
ihr, für fie zu forgen, und gab ihr et- 
was Geld. Heute fam fie wieder zu 
mir und brad einen Gtreit vom 
Zaune. ‘ch bebeutete ihr, daß ich fie 
nicht liebe. Du wirft. mich fchon lie- 
ben müffen,“ Jagte fie, zog einen Re- 
bolver und gab auf mich einen u 
ab. Dann fnallte ich fie nieder. Sie 
hatte aber zuerft gefchoffen. Mir ift 
e3 übrigend fehnuppe, ob jie am Le- 
ben bleibt ehe lieber 


ı Gerechtigteit 


Gragifher Abrlun. | 


Erihoß die rau, verwundete den 
Eohn und beging danıı Seltftmord, 


Unterfuhung im Gange. 


Der Fewsagrund noch in Dunfel gebüllt. 
—Das wolle er nicht. -Blutige Keilerei. 
Ein trauriger Heid. -Entjeßliche Moth. 
— Tödtlich verlaufen. 


sm Haufe Nr. 2188 N. Franzisto 
Uve. fand heute zu früher Morgen 
ftunde ein Ehedrama dadurch feinen 
erichütternden Abjchluß, dak der 54- 
jährige Buchhalter Guftav Hering 
jeine Gattin Zouife erfchoß, feinen 
2Djährigen Sohn Guſtavb lebensge— 
fährlich vermundete und fi” dann 
jelbjt mit einer Kugel der irbifchen 
entzog. Die Beweg— 
gründe zum Mord und Selbſtmord 
ſind vorerſt noch in Dunkel gehüllt. 

Die Aufnahme des Thatbeſtandes 
hat ergeben, daß Hering, der ſein 
Zimmer mit dem Sohne theilte, ſich, 
als Alles ſchlief, ſachte erhob, ſeinen 
Revolver an ſich nahm, geräuſchlos 
wie eine Katze in das Zimmer ſchlich, 
in dem die Frau und Tochter Mar— 
garethe ſchliefen und jener eine Kugel 
in den Kopf ſchoß, die den augenblick— 
lichen Tod des Opfers herbeiführte. 
Margarete ſchnellte ſich empor, blickte 
entſetzt um ſich und ſchrie dann, wie 
außer ſich: „Mein Gott, Du haſt ja 
die Mama getödtet!“ 

Nun erwachten auch der im angren— 
zenden Gemach mit ſeiner Gattin 
Klara ſchlafende Schwiegerſohn Fred. 
J. Biedermann und der Sohn. Die— 
ſer war ſogleich aus dem Bett ge— 
ſprungen. Er begegnete auf dem Kor— 
ridor dem Vater, der den rauchenden 
Revolver noch in der Hand hatte, 
packte ihn und fragte: „Was haſt Du 
gethan?“ Statt jeder Antwort ſchoß 
ihn der Vater nieber, trat dann über 
ihn fort, eilie in da3 Schlafzimmer 
und jagte fich dort eine Kugel dur 
den Kopf. 

Biedermann hat ‚der Polizei er- 
zählt, daß fein Schwiegervater feit 
etwa zmei Jahren ein fonderbares 
Wefen zur Schau getragen hätte. Für 
geijtestrant habe er ihn-aber nicht ge= 
halten, 

Guftan Hering der Yüngere ringt 
im Wlerianer =» Hofpital mit ‘dem 
Tode. Die Unterfuhung ift no 
nicht abaefchloffen. 


Wurde erfchoffen. 


Der 40jährige Schankwirth Joſeph 
Jablenski, Nr. 4459 Honore Straße, 
verſuchte heute früh kurz vor ein Uhr 
den 42jährigen polniſchen Arbeiter 
John Halegda, Nr. 4420 Hermitage 
Une, da dieſer gutwillig das Lokal 
nicht verlaſſen wollte, gewaltſam an 
die Luft zu ſetzen. Halegda wider— 
ſetzte ſich. Als der Wirth zu unter— 
liegen drohte, holte er ſeinen Revol— 
ver. Sein Gegner ließ ſich aber nicht 
einſchüchtern. Er rückte ihm wieder 
zu Leibe, und im Verlauf des Hand— 
gemenges entlud ſich die Waffe. Es 
fielen vier Schüſſe. Als der Pulber⸗ 
dampf ſich verzog, lag Halegda ſchwer 
verwundet auf den Dielen. Man 
ſchaffte ihn nach dem Union Hoſpital 
zu Englewood, wo er bald nach ſeiner 
Einlieferung verſchied. Der Schank— 
wirth wurde in Haft genommen. Er 
betheuert, daß ein unglücklicher Zufall 
vorliege. Die Abſicht, den Gegner zu 
erſchießen, hätte er nicht gehabt. 


Tropenkollerꝰ 


Bor dem Haufe Nr. 69 Eleaper 
Str. Ihlug geftern der „[chneidige“ 
Hauptmann der Polnifchen Schügen“, 
einer nach dem Mufter der Staatsmiliz 
gebildeten, aber unabhängigen, der 
Soldatenfpielerei huldigenden Vereini: 
gung, den Sjährigen Harry Qubrins- 
ti, der ihm nicht fchnell genug auz dem 
Wege ging, mit dem blanten Degen 
über die Beine. Die mit Recht über 
diefe Rohheit empörten Nachbarn und 
Angehörigen des Mifhandelten rüdten 
dem jchlagfertigen Hauptmann zu 
Leibe. Da ließ diefer feine Mannen 
mit gefälten Bajonett gegen die Men: 
ge vorgehen. Bier Perfonen murden 
verwundet, aber auch mehrere der 
„Sierfoldaten” verlegt, ehe. die Polizei 
einfchreiten und meiteres lnbeil ver- 
hüten fonnte. Vier „Schüßen“ mwur- 
den verhaftet. 

Die Vermundeten find: 

Frau Maria Lubrinsti, Nr. 69 
Cleaner GStr.; Bajonettftih in den 
Hinterkopf. 
Harry, ihr Sohn; Stich in das Iinfe 
Bein. 

Viktoria, ihre elfjährige Zochter; 
Bajonettftich in die Jinte Wange. 

Albert Mididi, Nr. 69 Gleaver 
Str.; Stiche in die linke Seite und in 


das Geficht. | 
Verhaftet und m angeblicher 
Körperverlegung gebucht wurden Tho- 
mas Machniaf, 18foma, 
Staniep Zuboft und Yoleph Mamad 


Der famofe „Hauptmann“ Hatte 
— — 


Buchſtäblich verhungert. 

Am 10. Juni verließ Charles Fitz⸗ 
gerald, Nr. 5928 Cenier Avbe., ſeine 
Frau und Kinder, nachdem er $20, 
die durch Verkauf von Hausrath er— 
zielt worden waren, um die rückſtän— 
dige Miethe begleichen zu können, ſo— 
wie ſeine Wochenlöhnung im Betrage 
von *312 verpraßt hatte. Die ſchmäh— 
lich von ihm im Stiche gelaſſene Fa— 
milie mußte, da die Frau durch Ent— 
behrungen geſchwächt und arbeitsun— 
fähig war, von der Mildthätigkeit der 
ſelbſt armen Nachbarn ihr Leben fri— 
ſten. Vor mehreren Tagen er— 
krankte das jüngſte Kind, der 18 Mo— 
nate alte John. Die Mutter brachte 
es ſchließlich im Jackſon Park-Sana— 
torium unter. Es war zu ſpät. Ge— 
jtern ftarb e3. Der Snabe tft bud- 
ftäblich verhungert. Seine drei aud) 
faft verhungerten Gejchmwifter im Al— 
ter von 4 bis 10 Jahren fanden ge- 
ftern Aufnahme und Pflege in der 
Wache zu MWoodlamn. Heute murben 
die Mermiten nah) dem Augendheim 
gefchafft. Die Nachbarn der Familie 


| haben $12 zur Beerdigung des ber= 


hungerten Anaben aufgebracht. Pfar- 
rer D. M. MeGuire wird dafür for- 
gen, daß die Leiche anftändig unter 
die Erde fommt. 

Fibgerald wurde am 14. Juli ver- 
haftet, aber vom Stabtrichter auf 
freiem Fuße belaffen, da nach Anficht 
des Kadi der Yyamilie nicht mit ber 
Uebermweifung des Oberhauptes in das 
Arbeitshaus gedient worden wäre. 
Die Verhandlung murde auf den 2. 
September verfchoben, nachdem ber 
Angeklagte verfprochen hatte, für den 
Unterhalt der Seinigen zu forgen. 
Seitdem hat der Pflichtvergeffene aber 
nichts von fich hören laffen. Die Po- 
lizei fahndet jebt wiederum auf ihn. 

Krawall. 


In einer Wirthichaft an 12. Place 
und Ganal Straße gerieth heute früh 
der 23jährige Litauer Anton Nido3- 
haus, Nr. 67 Liberty Str., mit feinen 
LZandaleuten Kofef Balts, Nr. 186 
MW. 12. Straße, und Peter Pareasti,, 
Nr. 641 W. 13. Straße, in Gteeit. 
Diefer artete bald in eine Prügelei 
aus, in deren Verlauf Nidoshaus jehr 
Thlimm vermeffert wurde. Etma 100 
Litauer nahmen Partei für oder gegen 
die Kämpfer und es entfpann fich eine 
allgemeine Keilerei, die auf der Straße 
fortgefeßt murde, bis die von Nad)- 
barn benadrichtiate Wolizei eintraf. 
Balks und Parezli murden verhaftet, 
nadhdem die Schergen von ihren Knüp- 
peln ausgiebigen Gebreuh und bie 
Streithähne zu Baaren getrieben hat- 
ten. Der VBermefferte liegt in bedent- 
lihem Zuftande im County = Hofpital 
darnieber. 

Erfchlagen. 


Während eines Pifnits in Gard- 
ner3 Grove, 123. Str. und? Michigan 
Une., murde geftern Thomas Harvey, 
Nr. 11217 Eurti3 Uve, erfchlagen, 
und zwar, mie behauptet wird, bon 
Edwin Kenfon, Nr. 128 114. Str., der 
fi angeblich darüber geärgert hatte, 
daß jener\das verftedte Bäntchen um= 
Ihlih, auf dem er und fein Mädel 
jagen. Er jtellte den Laufcher zur 
Rede und verjehte ihm einen Fauft- 
Ihlag in’3 Gefiht. Der Mißhandelte 
taumelte, prallte gegen einen Baum- 
ftamm an und erlitt einen Schädel- 
bruch, dem er bald darauf erlag. 

Senfon murde verhaftet. Seine Be- 
gleiterin hatte fi fchon aus dem 
Staube gemadt. Ahr Name fonnte 
nicht ermittelt werden. 


Unanfchtbar, 


Wusten den Nicter Kerften von ihrer 
Unihuld zu überzeugen. 

Unter der auf Straßenraub lauten- 
den Anklage wurden heute James An- 
derfon und Anute Gabrielfon im Kri- 
minalgericht dem Richter Kerften vor- 
geführt. 

Sie führten als erfte Entlajtung3- 
zeugin Mary, die zwölfjährige Tochter 
ihrer SHerdergamutter Frau Mary 
Burke, Nr. 142 Iomnjend Str., ins 
Treffen. Sie gab an, daß, als fie an 
jenem Sonntag, und zur Zeit, als der 
Raub verübt murde, aus. der”Sonn- 
tagsjchule Heimfehrte, die Angeklagten 
zu Haufe gemejen jeien. 

Shre Mutter erflärte auf dem Zeu- 
genitand: „Die Männer waren zu 
Haufe. Sie hatten fich mit irifchen 
Stem den Leib jo vollgefchlagen, daf 
die fich mährend eines Zeitraums von 
bier Stunden nicht vom Tzled hätten 
rühren können.“ 

„Das genügt,“ meinte der Richter. 
„Die Angeklagten haben ihr Alibi nadj- 
gewiefen. Sie find entlaffen.” 

Der Anklage gemäß jollten fie am 
6. Juni an Orleans und Huron Etr. 
einen getwiffen A. N. Lincoln um bie 
goldene Uhr und $7 beraubt Haben. 


— BVerftändnißooll. — „Wie ge- 
Tagt, ich bleibe ledig, Herr Kommer- 
zienrath.“ — „Wie fchade, g’rad fo ei- 
nen berftändigen —— wünſcht 


2* 


ich mir als Schwiegerſo * 


Die „Abendpoſte⸗ 
veröffentlicht heute 


E- 


? Die „Abends 
veröffentlicht Heute‘ 
S1oO 


Kleine Anzeigen. 
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Müfen büßen. 


Revifiounsbehörde beitätigt Strafen 
gegen nahläjj ge Etenerzahler. 


— — 


Verletzung der Steuergeſetze. 


Glaſer, Kohn & Co. und Philadelphia & 
Reading Coal und Iron Co. müſſen 
VNachläſſigkeit mit einer Erhöhung ihrer 
Einſchätzung um 50 Prozent bezahlen. 


Während die Reviſionsbehörde bis— 
her Steuerzahlern gegenüber, denen 
die Aſſeſſorenbehörde wegen Nicht— 
beachtung der geſetzlichen Vorſchriften 
eine Geldſtrafe aufgebrummt hatte, ein 
Auge zugedrückt hat, ließ ſie heute 
Vormittag zwei Steuerzahler, die trotz 
einer Aufforderung der Aſſeſſoren— 
behörde eine ins Einzelne gehende 
Aufſtellung ihrer Fahrhabe nicht einge⸗ 
reicht hatten, büßen und beſtätigte die 
gegen ſie verhängten Strafen. In dem 
einen Fall wurde die verhängte Strafe, 
ein Zufchlag in der Höhe von 50 Pro- 
zent der Einfhäkung, in vollem Um- 
fang beftätigt, im anderen all menig- 
ftens zum größten Theil. Die Firma, 
welche den Zorn der Behörde heraus 
forderte, mar die Materialmaarengroß- 
handlung Glafer, Kohn & Eo., 142W. 
MWafhington Straße, die unterlafjen 
hatte, eingehende Angaben über den 
Merth ihrer Fahrhabe zu maden. Sie 
war im Vorjahr mit $44,000 einge- 
Thäßt worden. Die Affefforenbehörbe 
Ihäßte fie für diefes Jahr mit der glei- 
chen Summe ein, flug aber als 
Strafe noch die Summe von $22,000 
drauf, was ihre Einfhägung auf 
$66,000 brachte. Die Repvifionsbehörde 
bejtätigte die Strafe nicht in vollem 
Umfang, fondern ließ e3 bei einer Er- 
böhung der vorjährigen Einjchägung 
um $16,000 als Strafe beiwenden, fo 
daß die Einfhägung der Firma für 
diefes Jahr $60,000 beträgt. 

Strafe wird beftätigt. 

Nicht To gut fam die Philadelphia 
und Reading Coal und ron Eo. meg, 
der die Affefforenbehörde für ihre An- 
lage an der 38. Straße und am See 
eine Strafe von $10,000 zuerfannt 
hatte. Sie hatte die Anlage mit $20,- 
000 eingefhägt und 50 Prozent ber 
Einfhäßung als Strafe zugefhlagen, 
meil eine ins Einzelne gehende Auf: 
ftelung über den Werth der Yahrhabe 
nicht eingereicht mörben war. Die An- 
lage war im Vorjahr mit $12,000 ein- 
geihägt worden. Die Revifionsbehörde 
beftätigte die Einfhägung fammt der 
Strafe. Einen Troft hat die Gefell- 
Ihaft allerdings. hre vier anderen 
Anlagen maten von der Aifefforen- 
behörde auf $200,000 eingefhäßt mwor- 
den, was die Reviſionsbehörde auf 
$80,000 ermäßigte. 

Eine bedeutende Ermäßigung ihrer 
Einfhätung erlangte auch die Chicago 
Tad Eo., 79. Strafe und Gtony 
S3land Avenue, die von der Affefjoren- 
behörde mit $40,000 eingefchägt mor- 
den war. Die Revifionsbehörbe er- 
mäßigte die Summe auf $5729. Eine 
Ermäßigung von $450,000 auf $400,= 
000 erlangte die Grand Eroffing Tad 
Eo., die im Vorjahr mit $260,000 ein 
geſchätzt geweſen war. 

Eine Erhöhung ihrer Einſchätzung 
bon $4845 auf $12,000 mußte fich 
Hrau Yennie M. Porter, River Foreft, 
gefallen laffen. Sie hat im lekten 
Sahr eine Erbichaft gemacht, monon 
die Revifionsbehörde Kenntnif erhal- 
ten hat. infolgedeffen murbe fie 
fohleunigft angehalten, etiva8 mehr zur 
Beitreitung der öffentlichen Ausgaben 
beizutragen. Auch der Nachlaß von 8. 
Rofenheim, vertreten dur Julius €, 
Weil, mußte fich eine Erhöhung gefal- 
len laffen, und zwar um $2500. Die 
Affefforenbehörde hatte ihn mit $5000 
angeſetzt. 

Ermäßigungen ihrer Einſchätzung 
erzielten unter Anderen die folgenden 
Privatleute und Firmen: 

Aſſeſſoren⸗ Reviſions⸗ 
behörde behörde 
Frau A. L. Thomas, 60 Wood⸗ 

fand art, 5 
Bowles Korn Go 
F. A. Bladburn, 56. 

Straße 7 
Nahlak von Nathan Beder, 3132 

GR: End Übe.aoeni-nuneenc- 15, 
Maud Brand, 4559 Ellis Ave... 10,00 


Sarah G.Handy, 423 Ellis Ane. 40.000 
Emma Tujang, 458 Rincennes 


860,000 
9,797 
25,000 
7,500 
1,000 
30,000 
Eutiery Eo..cennnn.. 79,000 
Berrin & Eo., 46. und 


Strabe 16, 5 
Wolfe, 


500 
56,300 
beftätigt 
1,009 
1,000 
9,000 


1,50 
4,000 


* Der „light Weight“ Faufttämpfer 
Kid Mitchell von hier, troß feines Na- 
mens ein taliener, wird fich im fom- 
menden Monat im Gebäude des Nem 
York Athletic Klub mit dem deutfchen 
Borfünftler Ed Wolgaft von Mil- 
maufee meffen. 


Das Wetter, 


ne 
American 
m, 
Loomis 
R. 
Avenue 
Eilloaly Evans & Co 4,000 
W. L. Gifengart, 719 Root Str. 15,000 
U. 2. Gifengart 645 Michigan 
Avenue 5,000 
Johnſon Bros. Koblenhändler.. 7,000 


Im Allgemeinen 
5 enanns 
de Seroitteritärme: 
bi3 mäßig h 
ider Bm) ſtarter Weſt 


tiar beute Abend 
nördlichen Theil 
Sigan: Im Allgemei- 
beute Abend 

Morgen wahr» 


Kar beue Abend uud Kten 
ten Zag wahrieinlih ö 


| Verhandlungen werden fortgefegt 


* 
Straßenbahner verlangen Lohnerhöhuns 


— 


für Wagenſchuppen-Angeſtellte. 


Die Verhandlungen zwiſchen den 


Vertretern der Straßenbahnerverbände 
und den Leitern der Geſellſchaftlen 
wurden heute fortgeſetzt. Es gili, 
außer der Regelung der Lohnfrage eine 
Einigung bezüglich aller anderen 


Punkte des Abkommens, das zwiſchen 4 


-den beiden Barteien abgefchloffen wer- 


den fol, zu treffen. Im erfter Linie 
handelt e3 fich um eine Lohnerhöhung 
für die Argeftellten in den Wagen 
fhuppen und ben Reparaturiverfhäte 
ten, auf der die Leiter ber Verbände 
beitehen zu müffen erflären. Präfident 
William Duinlan vom Verband Nr. 
241, die Linien der Nord» und Weft- 
feite umfaffend, Präfident M. €, 
Bucdley, Leiter des Verbands Nr. 260, 
die Linien der Südfeite umfaffend, und 
Präfident B. X. Carter vom Verband 


der Angejtellten der Calumet & South B 
Chicago Railmay Co. Hatten heute” 


Vormittag eine Konferenz mit bem 
Vertreter der Stabt bei den Iinter- 
bandlungen, Anwalt WB. 2. Fiber, 
dem fie ihre Forderungen unterbreite- 
ten und Harmaditen, daß feiner : ber 
drei Verbände ein Ablommen mit den 


Gefelfehaften annehmen wird, ehe diefe 2 


Fragen nicht geregelt find. An dieſe 
Konferenz Schloß fich eine Konferenz 
der Vertreter des Straßenbahner-Ber- 
bands Nr. 241 mit Präfident John M. 
Roach ven der Chicago Railmays Eo., 
an der Herr Filher ebenfalls theil⸗ 
nahm. Die Vertreter der Angeftellten 
legten ihre Wünfche vor, die augen- 


fcheinlich bei Herrn Road) auf Wider-- © 


{pruch ftießen, denn bie Verhandlungen 
zogen fich ungemein in die Länge. 

Morgen Nachmittag mirdb Präfis 
dent Budley vom Verband ber Stra= 
henbahner der Sübfeite bezüglich ber 
gleichen Fragen unterhandeln. Es 
wird erwartet, daß auch Präfident 
Carter vom Verband der Angeftellten 


ber Calumet & South Chicago Rail⸗ #2 


man Co. diefer Konferenz beimohnen 
wird. Man rechnet 


ftändniffe, die Präfident Road ben 


Angeftellten der Linien der Nord- und 
MWeitfeite machen wird, von der Chir 


cago City Railway Co. auch ihren 
Angeftellten gemacht werben. Morgen 
Abend wird Präfident Carter den 

geftellten der Galumet &South Chi. 
cago NRailmay Co. 


Bedingung, dak die beiden Verbände 


der Sübfeite fi verfchmelzen, de . 
t 


K 


madt hat. 
— 
Fragwürdiger Einhaltsbefehi. 


Grand Trunk⸗Bahn ſträubt ſich gegen 
Sahlung einer Sonderftener. 


Die Grand Irunt-Bahn foll, weil © 


fie in der betreffenden Gegend Grund- 


befit hat, zur Dedung der Koften bei- B 
tragen, melde der Bau des Abzugfa- 7 


nal3 in ber Kedzie Ave, nahe Gage 
Parf, verurfadt. 


ihr zu Hoch vor. Gie fträubt fichrge- 
gen die Zahlung und hat ange 


vom Kreiögericht einen Einhaltöbefehl 
eriirkt, der die Stabt daran Kindern 7 


fol, die Steuern einzutreiben. 


Sie Begrünbet ihr Cinfaltsgefuch u. | 


a. mit ber Behauptung, e3 jet feine 
Erlaubniß vom Staate eingeholt mor= 


den, den fraglichen Abzugstanal unter i 


dem Xllinoid- und igan⸗Kanal 
hindurchzulegen. Nun iſt aber die 


Abſchrift des angeblichen Einhalisbe⸗ | 


fehl, bie. bem ftädtifchen — 
tionsanwalt zugegangen, nicht der 
Unterſchrift eines Richters eben, 
und es jcheint auch Niemand im 


gericht zu wiffen, welcher Richter den 


Befehl erlaffen Hat. 


Der Kanzleivorfteher meint zwar, 2 


in SKreifen, ber — 
Angeſtellten darauf, daß die Zuge 7 


das  Ungebot © 
bezüglich Erhöhung der Löhne vorle © 
gen, das Präfident Mitten — — 


——— De 
läuft fi) auf $10,600. Das fommi ” 


erlaffen worden müffe ber Befehl fein, 4 


fonft wäre bie Wbfchrift nicht. a: 
Tchidt worden. 


iIfB-Rorporationde 


anmwalt Hart erlaubt fich aber, bie > 


Richtigkeit diefer Annahme zu bezivei- 
felt. Auf alle Fälle will er e 


vor Richter Walter die Aufhebung beb 


Befehls beantragen. Die Ange 

beit, fagt er, jet im County end 
giltig erlebigt worden. Dort bie 
Bahngefelihaft ihre Einmenbunge 
borbringen müffen. Seht fei es d 

zu ſpät, und das Kreisgericht ſ 

der Sache nicht zuſtändig. 


—— 
2äßt Milde walten. 


Einer Depefhe aus Springfield 
folge hat Oouverneur Deneen im ? 
bon James Murphn, der wegen € 
mordung ded Kaufmanns George © 
berger in Chicago zu lebenslängliche 


ber Strafe auf 20 Jahre —— 


Die Ermäßigung erfolgte, weil Mur- 


phy der Staatsanwaltſchaft 
war, einen gewiſſen Dalh, der a 
Mord betheiligt war, zu übe führ 
Daly 58 von * Geſchn 
zu zwanzig Jahren — det: 
theilt. Murphy hatte non st 
anmwaltf&haft feine Verfprechum 
halten, Die Ermäßi. F 





— 


— ——— — — — 


Ken men an nn nn 


die Kleinen. 


D" STERBLICHKEIT DER SÄUGLINGE ist grauenhaft. Wir können es 
kaum fassen, dass von allen Kindern civilisirter Länder. zweiundzwanzig 
Prozent, oder nahezu ein Viertel; vor Vollendung des ersten Lebensjahres 
‚sterben, siebenunddreissig Prozent, oder über ein Drittel, sterben vor dem fünften, 
und die Hälfte stirbt vor dem fünfzehnten Jahre. 
Wir behaupten unbedenklich, dass die zeitige Anwendung von Castoria die 


grössere Anzahl dieser ko 


stbaren Leben retten würde. Auch nehmen wir keinen 


Anstand, zu sagen, dass der Gebrauch narkotischer Präparate als Ursache dieser 


- Kindersterblichkeit anzusehen ist. 


Kinderkrankheiten enthal 


ren Dosen sind sie tödtliche Gifte. 


Tropfen, Tinkturen und Soothing Syrups für 
ten im Wesentlichen Opium oder Morphin. In grösse- 
Wie gross oder klein aber die Dosen sein 


mögen: sie verdummen, hemmen den Blutumlauf und führen zu Congestionen, 
Krankheit, Tod. Ganz das Gegentheil wird durch Castoria bewirkt, aber Ihr 


müsst darauf achten, dass 
selbe 


19 Hi 
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es die Unterschrift von Chas. H. Fletcher trägt. Das- 


befördert den Blutumlauf, öffnet die Poren der Haut und beseitigt Fieber. 
RER Briefe von hervorragenden Aerzten an 


Chas. H. Fletcher. 


Dr. A. F. Peeler in St. Louis, Mo., sagt: ‘‘Ich habe Ihr Castoria in 

4 vielen Fällen verschrieben und immer gefunden, dass es ein rasch wirkendes 
Mittel ist.’ 

Dr. E. Down in Philadelphia, Pe., sagt: ‘Ich habe in meiner Praxis 


FM Ihr Castoria seit vielen Jahren verschrieben und war von seiner Wirkung 
ul bei meinen Patienten sehr befriedigt.’ 


ALCOHOL 3 PER OENT. 
AVegetable Preparationforäs- 
similating the FoodandRegul- 


ting tie Stomachs and Bowels of | 


— 


Promotes DigestionCheerfu! 
} — — 
—VV nor Mineral} dem ärztlichen Beruf geachtet wie keine andere Patentmedizin. 
ä eine sichere und verlässliche Arznei für Säuglinge und Kinder. 


OT NARCOTIC. 


| Dr. Edward Parrish in Brooklyn, N. Y., sagt: “Ich habe Ihr Castoria 
in meiner Familie mit Erfolg gebraucht und es mehreren Patienten angera- 
then, weil es milde abführt und unschädlich ist.” 

Dr. E. J. Waggoner in Chicago, Ill., sagt: ‘“Ich kann Ihr Castoria dem 
Publikum als ein Mittel gegen Kinderkrankheiten anggelegentlichst 
empfehlen. Ich habe es versucht und stets sehr werthvoll gefunden.” 

Dr. J. B. Elliott in New York City sagt: ‘Da ich in den letzten sechs 
Jahren Ihr Castoria bei Magenleiden von Kindern verordnet habe, empfehle 
ich seinen Gebrauch angelegentlichst. Seine Bestandtheile enthalten nichts 
Schädliches, selbst nicht für die schwächste Constitution.” 

Dr. J. A.Parker in Kansas City, Mo., sagt: “Ihr Castoria wird von 

Es ist 
Es ist 


4 thatsächlich das allgemeine Hausmittel gegen Kinderkrankheiten.” 


Dr. C. G. Sprague in Omaha, Neb., sagt: “Ihr Castoria ist eine 


4 ideale Arznei für Kinder, und ich verschreibe es häufig. Obgleich ich den 
d urtheilslosen Gebrauch von Patentmedizinen nicht unterschreibe, mache 
dich doch mit Castoria eine Ausnahme bei gewissen Zuständen, die sich aus 
4 der Pflege von Kindern ergeben.” 


Am | Aperfect Remedy for Constipa- 
a || tion, Sour Stomiach.Diarrhoea 
-| Worms ‚Convulsions.Feverish 

| ness andLoSS OF SLEER. | 


FacSimile Signature of 
deck. 


NEW YORK. 
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Genaue Copie des Umschlags. 


Dom Fräulein, das mil 
amdisch een durfte. 


Bon Ernft von Wolzogen alrtic 


ichiy 
(7. Fortſetzung.) *— 
per vd. Geefried jtieß einen Mund 
bolt Rauch fo träftig von ji, daß Die 
aromatifhe Wolte feiner Gattin: bis 
an die feine Naje fuhr. Sie ſchlug 
ärgerlich mit der Hand danad) und un= 
terbrach ihren Redefluß. Diefen gün- 
ftigen Augenblid ergriff Herr v. See- 
fried, um immer nocd) ruhig , ja jogar 
mit einem heiteren linierton einzu= 
Ihalten: „Alfo, wenn ich mir da feine 
Gedanken darüber mache, dann mollen 
> wir doch unfere Thätigkeit gegeneinans 
‚ber abgrenzen. Lab Du mich in Rube 
meine Atten aufarbeiten — ich lafje 
= Did in Ruhe in der Wirthichaft wir- 
= Hen. - Dann ift uns ja beiden geholfen.“ 
x „Das glaube ich, das fünnte Dir 
= wohl pafjen!“ rief fie mit einem höh— 
nifchen kurzen Aufladen. „Hier figen 
" und Deine theuren Zigarren rauchen 
und Dich ‚um nicht3 fümmern, felbit 
Ze menn Deine Frau in ihrem hilflojen 
Zuſlande ſich ſolche Frechheiten gefal- 
eeen laſſen muß. Na ſchön, ich weiß 
"ja nun, woran ich bin mit Dir; aber 
" das fage ih Dir, menn Du nod; einen 
"| Sunten Siebe für mich in Dir haft, 
= dann wirft Du jegt hingehen und dies 
= fer Berfon energiih den Standpunkt 
= Harmaden. Am beiten wäre e3 über: 
= Haupt, fie gleich „Itante pede“ Yinauss 
umerfen. Ach mill fie garnicht mehr 

E Sehen — fage ihr das nur gleich.” 


E, t 
E: En „Na, mweiht Du, liebe Min: 
na...” rief er, mit einem heftigen 
ud fi im Lehnftuhl zurükkfegend. 
E  Uber er fprah den Sab nicht zu 
2 Ende. Er mürgte feinen Gtoll hin- 
“ unter, ftand auf, ftrich ihr befänfti- 
= gend über die Schultern und’fagte mit 
Er milden Vorwurf: „Nimm Dich doch 
= zufammen, Kind, Du darfft Dich nicht 
— I eben lajjen! Du jchabeit Dir ja 
— be. €3 Tiegt abjolut fein Grund 
= zur Aufregung bor. Du Tannit doc) 
" unmöglich diefea Mädchen. gleich mie- 
der aus dem Haufe jagen. Du Haft fie 
. Doch noch nicht zum mindeften erprobt. 
= Du jagft doc felbft, daß fie mit dem 
Kinde fehr nett umzugehen fcheint. 
Und das ift doch die Hauptjade. Dur 
- Hit doch abfolut darauf angemwiefen, 
Die eine vertrauensmürbige Perfon 
E ziehen für fpäter, Alfo warte 

10 


Sn biefem Moment erfchallte auß 
dem Wohnzimmer nebenan Lillychens 
7% äftig Suimme. Sie ſchrie aus Lei⸗ 
käften, aber offenbar nicht vor 
merz er aus reiner Qanges 
und erger, meil fie die Mutter 
n fich felbft überlajfen Hatte, 
it Du’ nun, mie fie fih um 
ind fümmert, Deine Berle?“ rief 
Minna höhniſch. 
ſieh doch nach!“ murrte Herr v. 
ärgerlich. 
Mt mir ja gar nicht ein! Wozu 
denn da3 Tyräulein für ſchwe⸗ 
jelo engagirt? Yeht werden wir 
ei ‚ mie man fich auf fie verlaf- 


egierungsrati veftudte eine 


2 
— 
— 


ei: 
wu, 


"war ed mit feiner Geduld zu 


nn nennen. 
mm — un mn —ñ — — — — — — —— — — —— — — — 


ÄCHTES CASTORIA MMER 


mit der Unterschrift von 


Die Sara, Die Ihr Immer Cakäuft Habt Ist 


In Gebrauch Seit Mehr Als 30 Jahren. 


‚, THE CENTAUR GOMPANY, 77 MURRAY STREET, NEW YORK CITY. 


fträflichen Einverftändnifjes mit diefer 
anmaßenden Perfon bezichtigt. Er 
lachte fie alfo nur gutmüthig aus mes 
gen ihrer fittlichen Entrüjtung und 
fam mieder darauf zurüd, daß bie 
Hauptfrage denn doch die fei, ob das 
Fräulein ſich als eine zuperläffige 
Pflegerin für das Kind bemähre. 
Stellte jich jolches binnen adht Tagen 
heraus, dann fei er bereit, ihr von jet= 
nem Gelde eine wollene Unterlage zu 
Itiften und fie möge aus ihrem Etat 
die Butter bemilligen. 

Nun trat ed allerdings in diefen acht 
Tagen deutlich zu Tage, daß Lilly nie 
eine bejfere Wartung gehabt habe ala 
durch diejes Fräulein Mariechen. Auch 
die twildefte Mutterliebe hätte in die- 
fer Beziehung nichts augzufegen haben 
fönnen. Frau d. Geefried war aber 
im Grunde genommen miüthend dar= 
über, daß fie nichts auszufegen finden 
rungsrath feiner Frau ind Ohr, in= | fonnte, denn bei der üblen Zaune, die 
dem er ihre Schultern umfaßte und fie | fie in diefen Iekten Wochen beherrfchte, 
leicht an ich drüdte. „Das ift doch | gewährte es ihr geradezu eine feelifche 
alles, mas mir bon ihr mollen. Und | Befriedigung und förperliche Erleichte- 
nun geh und zeig ihr ein freundliches | rung, wenn fie jich jo recht aründlich 
Geficht und fchau zu, dab mir bald | ausgiften, ausfchimpfen und ausheulen 
den Kaffee befommen.” fonnte, Sie fand denn auch fortwäh- 

Doch die junge Frau ärgerte fich, | rend Grund zum Wergern und zum 
weil fie nicht gleich etwas zu eriwi- | Mäteln. Wenn der NRegierungsrath 
dern mußte, machte jich mit einem Rud | bei Tifch gut aufgelegt und unterhalt- 
lo8 und ging durch die andere Thür | fam war, fo ärgerte fie ich über den 
nach der Küche. Miderfchein fröhlichen Verjtändniffes, 

Der erfte Tag mar für Fräulein | den feine geiftvollen Bemerkungen über 
Maderbarth der jchmwerfte geniefen — | Mariechens Antlit zauberten. Und 
und die erjte Nacht fajt nicht minder | wenn fie Mariechen fehalt, fo ärgerte 
in dem greulichen Bett, in dem fein | fie fich wiederum über den demüthigen 
Stüd fo beihaffen mar, mie fie ed von | Ausbrud dumpfer Ergebenheit in 
Haufe gewöhnt war. Namentlich das | ihrem Gefict. 

Tederunterbett mit dem Armeleutege- Menn Lillyhen unartig jehrie oder 
ruch war ihr unaußftehlih. Sie hatte | fonftwie unbequem murde, jo mußte 
es binausgemworfen und berfucht, auf | das Fräulein irgendivie durch falfche 
der bloßen Matrape zu fchlafen. Aber | Behandlung die Schuld daran tragen. 
die war zu elend hart und ihr armes | lind wenn Lillyghen in Gefellichaft 
Körperchen mies eine jo mangelhafte | ihres Fräuleins ftillpergnügt und lieb 
Polfterung auf, daß das Liegen dar= | war, fo hatte diefe Hinterliftige Per- 
auf ihr geradezu meh that. Sie bat | fon e& darauf abgefehen, der Mutter 
am anderen Morgen, fehr jhlecht au&= | das Herz ihres einzigen Kindes abmwen- 
geichlafen, wie jie mar, Frau d. Sees | dig zu machen. Gie mar und blieb 
fried um zwei mollene Deden oder mes | alfo unter allen Umftänden verärgert 
nigftens eine, die fie fich boppelt ze» | und unglüdlich; immerhin befaß fie 
legt zwijchen Matrape und Lafen brei= | doch noch fo viel Urtheilsfraft, um fich 
ten fönnte, da fie nicht gewohnt fet, auf | zu fagen, daß fie eigentlich von Herzen 
Federn zu fchlafen. Aber die Gnädige | froh fein mußte, diefe anjtändige und 
erklärte ihr, daß feine überflüffigen | zuverläffige Hilfe gefunden zu haben. 
Koltern vorhanden und fie vorläufig | Sie befhloß aljo bei fih, ihren per- 
auch nicht in der Lage fei, neue anzu= | fünlichen Grol herunterzumürgen und 
Ichaffen, weil fie für das zu erwartende | tapfer alles auszuhalten, was ihrer 
Kind jo viele Ausgaben habe. Und | Eigenliebe an Kränkungen zugemuthet 
al3 die Gnäbdige dann von der Gufte | wurde. Sobald fie aber felbft" mwie- 
erfuhr, daß das Fräulein erklärt habe, | der. im WVollbefiß ihrer Arbeitskraft 
auch feine Zmetfchenlatwerge. effen zu | war, dann follte diefe anmaßende 
fönnen aus Furdt vor etwa darin | Prinzefjin au fofort fliegen. Und 
befindlichen Kern» oder Glasfplittern, | dann mollte fie fich wieder eine derbe 
eifernen Nägeln uft., da ftand e8 für | Kindermagd ing Haus nehmen, der fie 
Frau v. Seefried feft, daß diefes arme | ungeniert in allen Dingen ihre Mei- 
Fräulein eine gräßlid vermöhnte | nung jagen konnte und — bie keine 
Prinzejfin fei, eine Anficht, die fie | italienifchen Wie verftand! 

jelbftverjtändlich alsbald mit den nö- | Das Fräulein hatte nun zwär nad) 
thigenAusfhmüdungen und Uebertreis | achttägiger Probezeit eine mollene Un- 
bungen ihrem Gatten bortrug. Der | terlage befommen und aud) feine eigene 
hatte zwar volles Verftändnig dafür, | mohlabgemeffene Portion Butter für 
daß ein gebildeter Menfch fich nicht in | Frühftüds- und t, wenn⸗ 
ein Bett legen mochte, dad nach dem | gleich diefe Subftanz feinesweg3 prima 
ehrlichen Schweiß fo. und fo. bieler felbutter, fondern Kochbutter, vulgo 
wmaderen Dienftmädchen duftele. Und | Margarine gebeigen, war; aber damit 
Zwetfchenlatiwerge fonnte er für feine | waren ihre Anfprüde an 

Perfon auch nicht riechen, aber er hü- | würdige % 
tete fich wohl, feiner Gattin das zu ja - befriedigt; fie fühlte 
gen, denn fonft hätte fie ihn ſichet des euzunglüdli 


heftige Entgegnung und wandte fich 
der Thür zu, um felbjt nach feinem 
Kinde zu fehen, alö er von drinnen die 
Stimme des Fräuleind vernahm. Er 
blieb laufchend ftehen, und feine Frau 
fhritt an ihm vorbei noch näher an 
die Ihür heran und laufchte gleich- 
falls. 

Ruhig und freundlich Tpracdh die 
angenehme Stimme auf das Kind ein, 
und es verftrich faum eine Minute, ald 
es bereits fein Gebrül einftellte und 
offenbar völlig getröftet den märdhen- 
haften Berfprechungen feines Fräu— 
leins laufchte. Und dann hörten fie 
die leife junge Stimme fingen, ein 
Ianzliedden, nur ein gedämpftes 
Summen war ed, aber ed mußte der 
Lilly ungemein qut gefallen, denn e3 
dauerte nicht lange, da frähte fie ganz 
bergnügt. 

„Ra, fiebit Du,“ flüfterte der Regie- 


"viel"zu fein empfinbfid); um micht die 
grundfäßliche eindfeligkeit der Hauss 
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frau gegen ſich in jedem Augenblick 
herauszufühlen, auch wenn fie nicht 


‚Ygerade ihre Anfälle hatte und fie un- 


gereht unter nichtigen Vorwänden 
tabelte. Das jchlimmite war, da fie 
alle Kräntungen fo ftumm binunter- 
mwürgen mußte, feine Menjchenfeele 
hatte, ber gegenüber fie fich ihr Herz 
erleichtern konnte. Yhrer armen Mut- 
ter mochte fie nicht mit ihren Klagen 
fommen, die hatte fhon genug Schiwe- 
red zu tragen, und dabei mußte fie 
doch, daf ihr die qute Frau nicht zure= 
den würde, troß aller Demüthigungen 
auszuhalten, jondern fie vielmehr be— 
Ihmören würde, Mach Haufe zurüdzus 
fehren. Und das mollte fie unter fei- 
nen Umjtänden. Sie mußte verbie- 
nen, um den ‘hrigen eimas abgeben 
zu können, und fie durfte nicht daran 
venfen, diefe Stelle leichtfinnig auf- 
zugeben, bevor fie nicht eine befjere in 
ficherer Ausficht Hatte. 

Den Regierungsrath um Schuß an— 
zuflehen, widerſtrebte ihr auch. Zu— 
dem hatte ſie ſehr wohl gemerkt, daß 
der gute Herr ſchwerlich minder, 
wahrſcheinlich aber noch weit mehr 
unter den böſen Launen ſeiner Frau 
litt als ſie ſelbet. Es verging kaum 
ein Tag, wo nicht wenigſtens einmal 
aus den inneren Gemächern die zänti- 
The. Stimme der jungen Frau -in. der 
ganzen Wohnung vernehmbar murde, 
menn.fie ihrem Gatten. eine Szene 
madte. Und fo jehr fich auch der 
Herr Regierungsrat in Gegenwart 
de3 Träuleind zufammennahm, fo 
fonnte fie e3 doch feinem Gefiht an= 
ſehen, mie fcehredlich zumider ihm jened 
mißgünftige Biffen-in-den-Mund>zäh- 
len feiner. rau, diefes ftete Auf-ber- 
Lauerzliegen ihres fleinlihen Mik- 
trauen3 war. Auch der Ausdrud herz= 
lihen Bedauerng, mit dem fein Blid 
fie zumeilen ftreifte, wenn fie bei Tiſch 
in feiner Gegenwart angefahren oder 
durch eine höhnifche Bemertung ges 
fränft wurde, war ihr nicht entgangen. 
Nein, fie durfte fich nicht dazu hin= 
reißen laffen, diefem armen Herrn das 
Leben noch fchmwerer zu machen burd; 
das Verlangen, zu ihren Gunften fi 
noch neue Konflitte mit feiner Frau 
aufzuladen. 

Und in der Stadt hatte fie feine 
einzige Yreundin. mar hatten fchon 
verfchiedentlih Kindermädchen und 
Träuleins verfucht auf der Straße mit 
ihr eine‘ Befanntihaft anzufnüpfen; 
aber fie hatte folche Annäherungsver- 
fue jo fühl zurüdgemiefen, daß fie 
ehr bald fchon aus den Bliden und 
aus dem Getufchel Ddiefer Mädchen 
hinter dem Rüden merkte, wie fie bei 
ihnen durch ihren Hochmuth in Verruf 
gefommen fei. Daraus machte fie fi 
aber menig, denn fie brauchte diefe 
Mädchen nur anzufchauen, um zu mil= 
fen, daß aus einem Berfehr mit ihnen 
nicht3, andere3 herausfommen fonnte 
als nichtiger Tratfh und Klatjich. 

Blieb alfo nur Gufte übrig. So 
ehr fie fi anfangs dagegen gejträubt 
hatte, fich mit der Köchin näher einzu 
laffen, jo ftellte e3 fich auf die Dauer 
ald unmöglich heraus, die Schrante 
zwifchen der Bauernmagd und: der ge- 
bildeten jungen Dame aufrecht zu hal- 
ten. Denn wenn fie e8 mit der Gufte 
berdarb, gab es feine Möglichkeit, Tich 
Tatt zu efjen in diefem Haufe. Wenn 
auch der Speifezettel nicht alle Tage 
jo dürftig. auäfiel, wie am erjten, fo 
blieb e& doch dabei, daß fie von feine- 
ren Kompotts, füßen Speifen und 
Nachtifeh nicht3 abbefam und zu noch= 
maligem Zulangen gar nicht aufaefor- 
dert, oder aber, wenn fie fich ja ein 
mal zum zmeiten Male bediente, mit 
fo böfen Bliden traftirt wurde, daß 
fie in Zufunft lieber dankte und hung= 
tig kom Tifhe aufftand. Da mar 
denn die Gufte mit ihren Butterbroten, 
heimlichen MWürjten und liftig gerette- 
ten Reften die Helferin in der Noth. 
Das derbe Frauenzimmer hatte doch 
ein Herz für fie, und das that ihr in 
ihrer gänzlichen Berlaffenheit mohl. 
Danfen fonnte fie ihr freilich ihr Mit: 
gefühl nicht anders als dadurd, daß 
fie geduldig den Redefluß der äußerft 
mittheilungsbedürfttgen Seele über 
fih ergehen ließ. Nah acht Tagen 
fannte fie bereit3 Guftens einfachen 
Lebenslauf, foiwie deren ganze Yami- 
liengefhichte auf’3 Genauefte, ebenfo 
auch die intime Gefhichte des regie- 
runggrätblichen Cheftandes und alle 
Kuriofa und Sfandalofa aus der 
Nahbarfhaft. ES mar ihr fchredlich 
peinlich, das Alles über ich ergehen 
laffen zu miüffen, aber mas half’3? Es 
fiel Frau von Geefried nicht ein, fie bei 
Ichlechtem Wetter ober etima nad) dem 
Abendbrot aufzufordern, bei ihr im 
Mohnzimmer zu bleiben, fi ein Buch 
borzunehmen oder ihr einen Pla an- 
zumeifen, wo jie ihre Korrefpondenz 
erledigen fonnte. Und da das Babe- 
zimmer ein gar zu unmirthlicher Ort 
war, To fah fie fich auf die Küche an- 
gemiejen, fo oft Lilly fchlief oder fonft 
feine Urbeiisfür fie vorhanden mar. 


(Bortfegung folgt.) 
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Von R.Samotte. 


Der Kommandant Jacquard mar 
eine auffallende Erſcheinung. Groß, 
träftig und behende, jah et troß ſei— 
ner jechzig Jahre mit dem rothblonden 
Haar und Schnurrbart, dem frifchen 
Zeint und den Lebensluft und Freude 
ausftrahlenden Zügen wie ein Vierzi- 
ger ar i 

t Kommandant hatte jehr frü 
den Dienft quittirt; das —* a 
nifonleben langmweilte ihn, er verlangte 
nach Abenteuern, und da ein großes 
Vermögen ihm jede Freiheit geftattete, 
begab er ich auf Reifen. Er fühlte fich 


bejonders nach unbefannten Ländern |- 


bingezogen; da3 geheimnißvolle Tibet, 
unerforjchte, halbbarbarifche Gegenden 
Amerikas waren fein bevorzugtes Ziel 
und jahrelang fah man ihn in Paris 
nur auf ein paar Stunden, gemiffer- 
maßen auf der Durchreife, die nächite 
günſtige Fahrgelegenheit erwartend. 

Gern erzählte er dann ſeinen Be— 
kannten die Abenteuer, die er erlebt, 
und es war immer ein Vergnügen, 
ihm zuhören zu dürfen. 

Er war wieder einmal aus Mexiko 
zurückgekehrt, nicht aus dem offiziellen 
Mexiko, aus Veracruz und den ande— 
ren Städten der jungenRepublik, ſon— 
dern aus dem Norden, wo es noch keine 
Verkehrsmittel gab, wo alles noch im 
Urzuftande erhalte: if. Dort gibt 
e3 noch unbejteigbare Berge, un 
durchdringliche Sümpfe, Prairiejäger, 
Waldläufer, einfame Haziendag3 und 
berrufene Wirthshäufer. 

Wir Hatten bei einem Diner die 
Rüdtehr des Kommandanten gefeiert, 
und nun, da wir und eine Zigarre an- 
zündeten, erwarteten wir von ihm et= 
ma3 zu hören. Er ließ fich nicht lange 
nöthigen und begann lächelnd: 

„Ich weiß, meine Herren, worauf 
Sie warten. ch fol Ihnen meinen 
Dant für den liebensmwürdigen Em- 
bereitet haben, 
abftatten. Gut, id mill mich ihm 
nicht entziehen, aber die Gefchichte, die 
ich Ihnen erzählen will, ift jehr kurz. 
Ihr Titel? Nennen mir fie „Ein 
Nactquartier”—und nun zur Sache! 
— Yuf der Ueberfahrt von China nad 
Amerita hatte, ich die Belanntfchaft 
eines jungen Merifanerd gemacht, der 
in feiner Heimath große Kaffee oder 
Tabatplantagen befaß! Er rühmte in 
fol aufleudhtenden Farben die Reize 
diefer, dem gemöhnlichen Reifepubli- 
fum vollftändig unbefannten Gegend, 
daß ih mich entjchloß, auch Diefes 
Land einmal zu durchqueren! — ch 
betrat Merito von Norden und erlebte 
piele Abenteuer, die jedoch nicht des 
Erzählens mwerth find; aber in der 
Heimath meines liebenzwürdigen Rei= 
fegenoffen harrte meiner eine feltfame 
Ueberrafchung, an deren Möglichkeit 
ih nie geglaubt hätte: ich lernte die 
Furcht kennen! 

Ich reiſte damals durch eine wüſte 
Gegend, in der man ſelten auf einen 
Menſchen traf. — Zu meiner Sicher— 
heit hatte ich mir ein paar arme Teufel 
die ich gut dafür bezahlte, zur Beglei— 


tung angenommen, und als der Abend 


hereinbrach, ſahen wir uns nach einem 
Nachtquartier um. 


„sch kenne hier in der Nähe eine 


Wirthſchaft, Sennor,“ ſagte mir einer 


meiner Begleiter. „Soll ich Sie hin— 
führen?“ 

„Aber natürlick!“ antwortete ich. 
„Es liegt mir durchaus nichts daran, 
im Freien zu übernachten!“ — „Gut, 
dann folgen Sie mir. Der Wirth 
hat zwar nicht viele Zimmer zu ſeiner 
Verfügung, aber er iſt ein Freund von 
mir und wird alles thun, was in ſei— 
nen Kräften ſteht.“ 

Wir vertrauten uns alſo ſeiner 
Führung an ... Die Nacht war in— 
zwiſchen hereingebrochen, und ein fei— 
ner Regen rieſelte, alles durchnäſſend, 
hernieder. Nur mit Mübe famen wir 
bormärt3, endlich tauchte ein Licht auf 


... das Gafthaus! 


Aber was für-ein Gafthaus! Brü- 
hige Mauern, ein Strohdadh, mit al- 
tem Zeitungdpapier verflebte Feniter 
.. . furz, die richtige Spelunfe oder 
Verbrecherfneipe! Ein großer, unge- 
fhlachter Mann mit fupferrothem Ge- 
fit fam ung entgegen. Unfer Führer 
erflärte ihm, was wir münjchten: 

„Der Herr möchte die Nacht hier zu= 
bringen, und mir als feine Begleiter 
ebenfalls!“ 

„Mit Vergnügen, im Stall iſt noch 

lag!“ 


„Der Stall?” rief ich entrüjtet. 

„Was fonft! Glauben Sie, daß ich 
ein Palais befite? Mein Stall ift 
fehr ihön, und mindeftens zehn Her- 
ten aus der Prairie haben dort bereits 
für heute Nacht Quartier genommen. 
Sie brauchen nur zufammenzurüden, 
und alle fönnen aanz bequem liegen.” 

ch muß geftehen, daß ich nicht ver— 
mwöhnt bin, ma® mein Nacdtquartier 
auf Reifen anbetrifft, aber die Nacht 
zufammen mit zehn oder zwölf Aben- 
teurern zuzubringen, erfchien mir nicht 
rathfam. 

„Gut, Sennor, meine Leute werben 
im Stall fchlafen, aber ih mill für 
mich ein Zimmer. Sollte nicht zu= 
fällig eins frei fein?“ 

Keins!“ 

„Der Preis würde für mich keine 
Rolle ſpielen“ 

Dieſe Bemerkung ließ den Wirth 
N Bil vieleicht ein Zimmer fü 

a e vielleicht ein Zimmer für 
Sie, aber ih müßte e8 erft infland 
fegen laffen ... .“ 

Ich Tann warten.” 

„&3 toftet fünf Piafter.” 

„Ginverftanden!” 

us Voraus zu bezahlen... .. “ 

tonnte ich anderes thun,) als 

bezah hatte der W 
mein Geld in ber Taſche, verſchwand 


er. . 
- Meine Leute gingen zum Stall, um 
mit den Baus ua der’ Prairie 

1; ich blieb allein. 


Kom 


j ; 
* ER 
" * 5 
RN 
I 
a EI — 


chuhe 
fü 
Ich 
näßften 
irth auf P 
Ich 
9 
————— 
Sie nicht, 


’ 


Budweiser, Corked 
or with Crown Caps 
Is the same beer and bottled only 


at our home plant in St. Louis. 
Its keeping qualities are the same. 


The only difference is in the 


convenience of opening the bottles. 
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Augenfheinlid jegte man das für 
mich bejtimmte Zimmer injtand. Abe 
war es das unheimliche Dunkel, da 
mid umgab, der eintönig herunter» 
plätjchernde Regen oder vielleicht das 
unheimliche Aeußere der abgelegenen 
Wirthſchaft — ich empfand plöglich 
ein mir fonft ganz unbelanntes 
Grauen, und alle die Vorbereitungen 
in der oberen Etage erjchienen mir un» 
heilverfündend. Aber jchon kehrte der 
Wirth zurüd, und ich folgte ihm ohne 
Zögern. Die Kerze, die er in der 
Hand trug, fladerte unruhig Hin und 
ber, und einigemal war ih nahe 
daran, bon der Treppe, die mehr einer 
Reiter ühnelte, herabzuftürzen. Endlich 
öffnete er ein Zimmer und ftellte die 
Kerze auf den Tifch. 

„Wollen Sie, bitte, eintreten! Hof» 
fentlich find Sie nicht furdtfam oder 
abergläubifch?“ 

„Nein!“ antwortete ich energifch, 
„aber mwarum fragen Gie mid 
danach?“ 

„Weil in dieſem Bett vorige Nacht 
jemand geſtorben iſt.“ 

„Einen anſtändigen Tod?“ 

„Ratürlich; er hatte mit einem Ka= 
meradeı. Streit befommen und wurde 
nachher mit drei Kugeln im Leibe in 
das Bimmer transportirt. Deshalb 
mußte das Zimmer erjt wieder injtand 
gejegt werden. Na, gute Nacht, Sen- 
rot, und angenehme Träume.“ 

Er machte eine tiefe Verbeuaung 


und fhloß die Thür von außen. Was | 


er mir erzählte, Hatte mich abjolut 
nicht aufgeregt, ich hatte fchon andere 
Abenteuer erlebt; außerdem mwar id) 
zum Umfallen müde. Ich begann mich 
zu entfleiden, das heißt: Hut, Mantel 
und Schuhe abzulegen; bevor ich mich 
binlegte, unterwarf ich das Zimmer 
einer genauen Belihtigung. Da Mo- 
biliar heftand aus dem Bett, einem 
Stuhle und einem madligen Tifche. 
An der Thür war ein Papier angehef- 
tet, auf dem die Yausregeln des Gajt- 
haufes verzeichnet waren: 

1. Wenn es zum Bette hineinregnet, 
findet der Reifende in der Ede am 
Yenfter einen Regenjchirm! 

2. E83 wird gebeten, die Bettdeden 
nicht mitzunehmen. 

3. Die Gäfte, die gemohnt find, mit 
ihren Stiefeln zu fchlafen. werden ge— 
beten, diefelben vorher zu pußen. 

4. Man bittet, fich nicht aufzure= 
gen, wenn unten im Speijefaal ges 
ſchoſſen wird! 

Die Offenherzigteit des Wirths, 
der wahrjcheinlich feine Gäjte richtig 
einfchäßte, machte mir riefigen Spaß, 
und ich legte mich, einen Revolver ne- 
ben mir, zu Bett. linterwegd führe 
ih ftets Leftüre in meinem Koffer 
mit. Wie fpät es auch fei, wenn ich 
mich zur Ruhe begebe, ftets pflege ich 
por dem Einfchlafen einige Zeilen zu 
lefen. — Zehn Minuten waren ber- 
ſtrichen, do rollte dieKerze plötzlich in- 
folge einer ungeſchickten Bewegung zur 
Erde, ohne zu erlöſchen. Um eine 
mögliche Feuersgefahr zu verhindern, 
beugte ich mich zum Bette heraus, um 
fie auszupuften, und bei diefer Gele- 
genheit bemerkte ich unter dem Bette 
ein aroßes in Leinen gehülltes Padet, 
das Aehnlichkeit mit einer menfchlichen 
Geftalt hatte. Yn demfelben Augen- 
blicte fprang ich aus dem Bette. Dann 
fmiete ich vorfichtig nieder und tajtete 
mit der Hand daran herum, um mid) 
bon feinem Inhalt zu überzeugen. 
‘ch fühlte einen Arm, ein Bein; ich 
fonnte nicht eine Sekunde zmeifeln, 
unter dem Bette lag jemand verftedt. 
Schon Hatte ich meinen Revolver er- 
griffen, um den ungebetenen Gaft nie 
derzufchtehen, ald mir bie legten Wor- 
te des MWirthe: einfielen: „Jemand ift 
in der legten Nacht hier geftorben!” 
Jch errieth jofort den Zufammenhang: 
Als ich anfam, hatte der Leichnam 
noch in dem Bett gelegen, und um 
meine fünf Piafter zu verdienen, hatte 
der Wirth den Ieblofen Körper einfach) 
in ein Zafen gerollt und unter ba3 
Bett gefchoben, in der Hoffnung, daß 
ich ihm nicht bemerfen würde... . 

Jeder Gedanke an Schlaf war hei 
mit verſchwunden. Ich z0g meine 
Schuhe wieder an und ließ mid auf 
dem Stuble auf der entgegengejehten 
Seite de3 ZimmerB nieder. Von dort 
fah ich genau da3 meiße Padet, da3 
bon der fladernden Kerze beleuchtet 
wurde. ch fühlte, wie ein eiliger 
Schauer mi durdrann» Welcher 
entjeglichen Nacht ging ich entgegen! 
bewegen, aber 


machte der Tobie eine Bewegung; ich 
glaubte zuerſt, es ſei eine erg here 
meiner aufgere bantafie, da be- 
mwegte fich der Förper von neuem! 

Ich nahm meinen ganzen Muth zu- 
fammen und rief: 


ee 


eine ARolike Ghimme, halb englifd, 
balb_pantjä: Be x 


Sennor, he 


BER 


„Aber was haben Sie benn ba un» 
ten zu fuchen?“ 

„Das will ich Ahnen fofort erflä- 
ren. Ich batte.das Zimmer für heute 
Nacht gemiethet, und ala der Wirth 
mir fugte, daß ein reicher Fyrember ge- 
fommen jet, der. da3 Zimmer wiünfchte, 
und mir dann zwei Piafter bot, mwil- 
ligte ich ein, den Todten zu markieren.” 


„Den Todten zu markieren?” 
„Das ift bier im Lande jo Sitte! 
| 


Wenn jemand ftirbt, jo midelt man 
ihn in ein Lafen und leat ihn unter 
das Bett. Und oben fhläft der andere 
ruhig weiter. Entjchuldigen Sie, dak 
ich mich bewegt Gabe... . ich habe, mie 
gejaat, zwei Piafter erhalten, daf ich 
ben Iobten marfiere ... . aljo legen 
Sie fi ruhig wieder hin!” — Der 
Kommandant Yacquard zündete Tich 
eine neue Zigarre an und fuhr fort: 
„Is verfichere Ihnen, meine Herren, 
daß ich in jener Nacht die Furcht ken— 
nen lernte! Natürlich verzichtete ich 
unter diefen Umftänden auf den 
Schlaf. — Der „Todte” mar übrigens 
ein ganz netter Burfche, und mir 
jpielten bi3 zum Morgengrauen Kar- 
ten. Und al8® am näditen Morgen 
der Wirth fam, um mid) zu meden, 
Tagte ich ihm lächelnd: 
„Sie haben mir einen jeltenen Ge- 
nuß verfchafft, Sennor, ich habe das 
i erftemal in meinem Leben mit einem 
ı Zodten Starten gefpielt!“ 


Wer iſt ſchön? 


Beſtimmte Geſetze über Schönheit 
aufzuſtellen iſt ſchwer. Ein hervorra⸗ 
| gender Anatom jagte fürzlich in feiner 
| Vorlefung über Körperfhönheit: „Die 
| Grundlage der Schönheit de Men- 
| Tchenleibes tjt feine Proportionalität. 
Bei einem Blid auf die einzelnen 
Theile des Gefichte® erjtaunt man, 
melde unbebeutenden SKleinigfeiten 
hierbei oft ausjchlaggebend find, und 
ih darf annehmen, daß jedermann 
Geſchwiſter kennt, welche ſich zwar 
Aprechend ähnlich ſehen, von“ welchen 
aber das eine ſchön, das andere häßlich 
iſt. So darf die Augenſpalte, bei der 
in Form und Stellung oft bedeutende 
Verſchiedenheiten zu beobachten ſind, 
nur dann als ſchön angeſehen wer— 
den, wenn ſie zu dem in ihr ſichtbaren 
Augenſtern in ganz beſtimmtem Ver— 
hältniß ſteht. Die Form der Augen— 
ſpalte ſoll einer Mandel gleichen, wenn 
fie für klaſſiſch gelten will, d. h. ſie ſoll 
an dem Naſenende etwas höher aus— 
biegen als an der Wangenſeite. Die 
ſchief geſchlizten Augen der Mongolen 
ſtehen in Wahrheit ſo gerade wie die 
unſerigen, und es iſt nur eine abſtei— 
gende Hautfalte am Naſenende der 
Augenſpalte, welche das fremdartige 
Anſehen bedingt. Die ſchönſte Form 
der Brauen iſt die halbkreisförmige. 
Ein ſehr weſentlicher Träger der In— 
dividualität aber iſt die Naſe, und ſie 
kann völlig verſchieden gebildet ſein, 
ohne dadurch ſchön oder häßlich zu 
werden. Sehr wichtig iſt bekanntlich 
ein edelgeformter Mund. Am ſchön— 
ſten ſind die einzelnen Organe des 
Menſchen dann, wenn ſie eine mittlere 
Ausbildung zeigen. Werden die Kör— 
pertheile zu klein oder zu groß, dann 
müſſen ihre Funktionen leiden und 
das. nicht vollfommen Zmedentfpre- 
ende macht uns niemal3- den Eir- 
drud der Schönheit, bei der übrigens 
auch der Blutgehalt des Körpers eine 
Rolle Spielt, denn zum richtigen „An= , 
farnat“ gehört auch ein Gehalt der 
Körperoberflähe an körnigem Pig— 
ment. ?zehlt biefes Pigment vollitän- 
big, mie bei den Albinos, dann zeigt 
die Haut eimad Mehliges, Gipfernes, 
mwa3 nicht angenehm berührt. Webri- 
gend beeinträchtigt eine bunfle Haut 
feineömwegs die Schönheit de8 Men— 
Ichen, wenigjten3 erinnere ich mich jehr 
gut, mit melden Woblgefallen alle 
Melt die prachtooll gebauten braunen 
Nubier auf ber Berliner Gemerbe- 
Ausftellung betrachtete. Bei den dun— 
flen Raffen ift e8 nicht bie Yyarbe, wel- 
che uns abjtößt, fondern deren Ge- 
fihtsbildung, die mulftigen Lippen, 
bie geftülpte Nafe, welche mit unjeren 
an der griechifhen Antife gebildeten 
Begriffen von Schönheit nicht ftim- 
men imollen. Cbenjfomwenig mie bie 
Hautfärbung jcheint bie Farbe der 
Haare für die Schönheit von Belang; » 
Blondinen unb_Brünetten fünnen 
gleiherweife um den Preis fonfurri= 
ten. Um aber nachhaltige® MWohlge- 
fallen zu erregen, muß ber ſchöne Kör⸗ 
per auch eine Seele haben; ein Meni 
mag fo jchön fein, wie er till, wenn 
ihm die Dummheit auf dem Gefidt' 
gefchrieben fieht, dann föht er 
nur ab.” Das griehifhe Volt ging 
hierin (mie ber bon ihm 
Begriff der „utfchönheit“ beweiſt) ſo 
weit, daß e3 körperliche und geiftige 
Schönheit gar nicht zu trennen ver 
— — 
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Milwaukee und Armitage Avenue. 


Spezieller Yerkauf Bienflag, 17. Aus. 


Grocery = Bargains. 
Speziell gemijhter Kaffee — 
per Pfund 
20 Fiih Stamps frei. 
Enider® Gatfup — 
per Trlaiche 
Late Side Family Seife — 
7 Stüde für 
Neue holländiſche Häringe — 
4 Stück für 
Noodle Seifen = 
3 Pfund für 
Stüden-Stärfe, großes Sprte— 
3 Pfund für 10€ 
Grodery und Haushalt-Wnaren. 
| 5 Dutßend Waſchllammern für 
Große irdene Miſch-Bowlen für 


Unjere $20.00 Gisichränfe 14 ö8 
* 


für s 
Unfere $13.98 Fisichränfe 
9.98 


ei Eee 


Dry Gods. 


36zÖlliger ungebleichter Mus: P 
lin, Reſter, 7e-Werth, mu BIC 


250 KRabo Girdfes für Damen, 
zu N 10c 
Schwarze oder lohgelbe Männer: 6c 
foden, die 10c-Sorte, zu....... \ 
WUermellofe Damen-Leibehen, Er: dc 
tra-Größen, 150:Werthe, zu.... 
Yancy Damen’ - FREUE 7 Wi 
DCETRRTEDE BE een 
250 rofa Unterhemden für I 
Männer zu nur 12%c 
Ungarnirtte Damen = Hüte — 
werth Tic, au...... ee 19€ 
Möbel: Departement. 
Gardinen Swiß, - fancy Mu: 
fter, die Yard nur 


Piano: oder Möbel - Polish zu 
nur 


10€ 


none nern — 
-_—— — 


@elietert von der ""Associated Press”. 
Inland. 


Die „Kriegsſpiele““ 

Aufdem Lande und aufdem Meere „ 

Bolton, 16. Aug. “er erfte „Waf- 
fenzuſammenſtoß“ zwiſchen den ſoge— 
nanten Rothen, der Angriffsarmee, und 
den ſogenanten Blauen, welche Boſton 
zu vertheidigen hat und ganz aus Mi— 
lizſoldaten vom Staate Maſſachuſetts 
ſelbſt beſteht, jat heute in der Nähe 
von Wareham ſtattgefunden. Es war 
ein Geplänkel zwiſchen der engreifen— 
den Kavallerie und einer Infanterie— 
brigade. Erſtere verſuchte, die Blauen 
aus der Nachbarſchaft von Middle— 
boro wegzuziehen, doch leiſteten die 
Blauen, ſoweit die Berichte gehen, er= 
folgreichen Widerſtand. General Bliß, 
der Befehlshaber der Rothen, ließ ſpä— 
terhin Infanterie und Artillerie gegen 
den rechten Flägel der Blauen vor— 
rücken. 

Norfolk, Va. 16. Aug. Die fünf— 
zehn Schiffe des Atlantiſchen Schlacht— 
ſchiffgeſchwaders der Bundesflotte ſind 
wiederum in den ſüdlichen Manöver— 
gewäſſern unfern der Virginia -Kaps 
verſammelt, mit Ausnahme des 
Schlachtſchaiffes „Kanſas“, welches 
ſich noch in den Hampton Roads be— 


findet und ſeine Geſchützviſiere für das 


Telegraphiſche Depeſchen. 


10 Millionen Mark 


Mecklenburger Großherzog für 
Zuſtimmung zur Verfaſſuug. — Die 
Feier des 1900-jährigen Jubiläums der 
Hermannsfhladt. — Ablehnung des 
Heinedentmals durch Hamburger Senat 
erwartet. — Aus £uftfahrtfteifen. — 
Keine Derftändigung, fondern mad; 
fende Erregung zwifchen Deutichen und 
Tſchechen! 

Spezialkabeldepeſche der „N. V. Staatszeitung“). 
gann die Neunzehnhundertjahrfeier 
der Schlacht im Teutoburger Walde, 
wo Hermann der Cherusket in dreitä⸗ 
gigem wildem Ringen Quinctilius 
Varus' römiſche Legionen vernichtete. 
Aus allen deutſchen u. manchenöfterr. 
Gauen ſind Feſtgäſte aller Stände in 
Schaaren berbeigeſtrömt, wie ſie die 
ſtille Lippe'ſche Reſidenz am Fuß des 
Teutoburger Waldes noch kaum zuvor 
beherbergt hat. 

Der Feſtausſchuß hat unermüdlich 
ſeit Monaten gearbeitet, die Feier, die 
eine volle Woche dauert, zu einer ebenſo 
glänzenden wie würdigen zu geſtalten. 

Offiziell eingeleitet wurde die Feier 
ſchon Samſtag Abend durch eine 
prächtige Illumination der ganzen 
Stadt und ihrer Anlagen. Kein Haus 

war ohne feſtliche Beleuchtung. Von 

| Stearinterzen in Flaſchenhälſen bis 
zu elektriſchen Lichtguirlanden waren 
| alle Lichtquellen aufgeboten. 

Die Ghnnafiaften haben ihre eigent- 


Berlin, 16. Aug. Zu Detmold be- 


"Uebungsfchießen vorbereitet; diefes be= , lichen Feittage Dienftag und Sonntag. 
ginnt am Mittwoch. Alle Schiffe haben | An diefen Tagen ift ihnen das YFürft- 


drahtlofe Telegraphieapparate, über- 


mitteln jedoch bis jebt feine Meldun- | 
gen, welche für die Deffentlichkeit bes | 


ftimmt find. 
‘ Das Wetter ift wolkig, und von Zeit 


liche Theater zur Aufführung eines 
befonderen „Feitjpiel3 zur Verfügung 
gejtelt. Auch an den anderen Tagen 
der Mode finden Schulfetern und 
Ausflüge nad) dem Teutoburger Wal— 


zu Zeit ftelt fi Sprühregen ein. Die | de in Begleilung ber Lehrerfchaft ftatt. 


See ift mäßig aufgeregt, 
Wind von Südoften ber. 
Trans : Miffiffippi - Sandels: 
fongreh. 

Denver, Kolo., 16. Aug. Im Audi- 


torium dahier wurde ber 12. jährliche | mars auf der Grotenbura, das 
Zrans Wiſſiſſippi — Handelskongreß | Laufe —— —— 
eröffnet, im Beiſein von über 5000 | Wahrzeichen 


Delegaten und Bejuchern aus jedem 


Staate mweitli vom Miffiffippiftrom | 
fowie aud) aus öftlichen Staaten... Die | 
Verhandlungen dauern fünf big jechs | 
Man erwartet, dab der Streit | 


Tage. 
zmifcheg tem. Gefretär‘ des nern, 


Ballinger, und dem Oberföriter | 


Pinchot, welcher 
nationalen Berieſelungskongreß 
Spokane ſcharfen Ausdruck fand, auch 
hierher getragen wird; beide Herren 
und viele ihrer Anhänger ſollen im 
Laufe des Dienſtags eintreffen. 
Berhangnißvoller Irrthum. 
Fulton, Ky, 16. Aug. 
Meinung, es ſeien Einbrecher, erſchoß 
George Speed ſeinen Schwager Al. 


Vinſon und verwundete deſſen Gattin. 
Die Beiden mar zur Zeit Gäſte des 


Speed’fchensHeimes; wegen der großen 
Hite konnten fie feinen Schlaf finden 
und fuchten daher Zufluit auf einem 
Balkon. Als fie von demfelben in ihr 
Schlafzimmer zurüdfehren . wollten, 
wurden fie von Speed in der Duntel- 
heit bemerft, und berjelbe feuerte ohne 
Meiteres. 
Neues Erdbeben verzeichnet. 


Mafhington, D. K., 16. Aug. Die 
fetsmographifhen Inſtrumente des 
Bundeswetteramtes verzeichneten wie— 
der ein Erdbeben und zwar von 2.05 
Uhr Morgens an faſt eine Stunde hin— 
durch. Man ſchätzt, daß der Urſprung 
der Erſchütterungen etwa 2500 Mei— 
len entfernt geweſen ſein muß, ent—⸗ 
weder in Kalifornien, oder an der 


mit einem 


Der Sonntag brachte am Vormittag 


| den großen Germanenzug, „die Heim 


bereit3 auf dem 
au 


Sn der 


fehr der fiegreichen Deutjchen aus der 
Schlaht”, und am Nachmittag Die 
feierliche Enthüllung de8 Monument3 
für den Schöpfer de3 Hermannsbenf- 
im 
zu einem 
des Deutſchthums ge— 
worden iſt. Abends wurde im Hünen— 
ring ein großes hiſtoriſches Feſtſpiel 
aufge führt. 

Die zur Erinnerung an das Jubel— 
jahr mit Unterſtützung des preußiſchen 
Kultusminiſteriums und anderer Be— 
hörden herausgegebene Kupferradirung 
von Hugo Ulbrich, „Das Hermanns-— 
denkmal“ findet reißenden Abſatz. Feſt— 
ſchriften werden in den Buchhandlun— 
gen und auf Straßen in Menge aus— 
geboten. 

Großherzog Friedrich Franz von 
Mecklenburg-Schwerin hat einen neuen 
Verſuch unternommen, den Widerſtand 
der Stände gegen die Einführung einer 
Verfaſſung zu beſiegen. Nachdem alle 
Appelle an das Verſtändniß für die 
Forderungen der modernen Zeit an 
der ceaktionären Ständebruſt wir— 
kungslos abgeprallt ſind, will der 
Großherzog nunmehr die Achillesferſe 
auch der Erzreaktionäre, den Geldbeu— 
tel ireffen. Das mecklenburgiſche Bud— 
get, ſoweit von einem ſolchen die Rede 
fein Tann, meift VBerwaltungsrüd- 
ı ftände in Höhe von 10 Millionen Marf 
auf. Diefe Rüdftände will der Groß- 
. berzog aus eigenem Vermögen deden, 
| wenn die Stände dem Berfaljungsent: 

murf zuftimmen. 

Die Reichshuuptitabt Jefindet fich 
mitten in einer noch nicht dagemefenen 

ı era der Luftichiffahtt. Nicht nur, 
| dak die beporftehende Ankunft Zep— 
; pelina und die Orpille Wriahts mit 
| feinem Weroplan Alles in Spannung 


merifanifchen. Bazifitfüfte, oder auch | verfegt, die Reichshauptſtadt bekommt 


in der Nähe der Agoreninfeln. 


Aus land. 


Neues Erdbeben 


Hat in Japan anſcheinend großen Scha⸗ 
den verurſacht. 


auch ihre Luftſchiffahrts-RNusſtellung. 
! Die fchon. feit längerer Zeit in Quft- 
ı fchifferfreifen ventilitten Pläne haben 
| feite Geftalt angenommen, und im 
nädhten Jahre mird die Auzftellung 
in großem Maßftabe verftanltet. 
Der jüngfte Zeppelinballon „Z. 3” 


Totio, 16. Aug. Rad} fpäteren Mei- | geht mit Riefenfchritten feiner Vollen- 


dungen über die neueiten Erderſchüt⸗ 
terungen im mittleren und meftlichen 
Japan mar der, Menfchenverluft ziwar 
mäßig — etma 30 Umgelommene, aber 
die Berichte find noh unvollftändig 
— do kommt der Sahfehaden fehr 
bo; am höchiten in bet Unglüdäftabt 
Dfata, die erft kürzlich dar einen Rie⸗ 
fenbrand fo fchiwe: heimgefucht wurde. 
Faft 400 Gebäude jind ganz zerftört, 
darunter viele Tempel, und mehr als 
1000 theilmeife. Auch find 80 bi3 100 
Terfonen verlegt. 
Sanadifiher Bergbauerort brennt. 
Fernie, B. K. 16. Aug. Eine 
nächtliche Feuersbrunft in dem Berg- 
bauerort Goal Ereef zerftörte 22 Ge⸗ 
bäubde und verurfachte einen geldlichen 
Bet Bon Die PERED. | 


are Eee 


dung entgegen. Schon ärhlten Sam3- 
| tag follen die Probeaufftiege ihren 
! Anfang nehmen. Die Aufitiege des 
Wrighl'ſchen Aeroplans ſollen im 
September ftattfinden. Das Militär- 
fommanbo ftellt da8 nöthige Terrain. 
„Z II” Liegt vorläufig noch demon- 
tirt in Köln. Die Befichtiaung des 
Luftichiffs ift für das Publitum ver- 
| boten morben, weil bie, mit der Auf- 
| Ticht über den Ballon betraute Milt- 
tärmache heimlich von Perfonen, die 
das Luftfchiff befichtigen mollten, 
Eintrittsgelb erhoben hatte, Die ganze 
Mahmannihaft ift verhaftet. 
Die, kürzlich gemelbete Affäre ber, 
von Kofaten an der ruffifchen Grenze 
u 


befchoffenen deutſchen 


iffer 
wird vorausſichtlich noch vielen Staub 
aufwirbeln. Die Inſaſſen des bei 


I ih die Abficht, 


Milttärbehörben gefangen. gehalten. 
Man ift gefpannt auf die Stellung, 
melche die deutfche Regierung biefem 
Berfahren gegenüber einnehmen mird. 

Der Hamburger 
der fürzlich das, dem beutfchen Kaifer 
mipfällige Denfmal auf bey Billa 
Achilleion angefauft hat, hat befannt- 
das Denkmal ber 
Stadt Hamburg zum Geſchenk zu ma- 
hen. . Er hat dem Hamburger Senat 
gegenüber das - Anerbieten bereits 
ausgefprochen. Mie 
wird ba8 Gefchent aller Wahrfchein- 
lichteit nach abgelehnt werden. 
terfürſten Fritz Reuter in ſeiner med- 
lenburgiſchen Geburtsſtadt Stabenha⸗ 
gen ein Denkmal zu ſetzen, iſt nun— 
mehr ihrer Verwirklichung nahe. Es 
Icheint auch an der Zeit zu ſein, bringt 
doch das nächte Jahr bereits den 100. 
Geburtstag des Dichters. 

Wien, 16. Auguft. Die Anfünbi- 
gung tefhichichtr- Blätter behufs einer 
Kundgebimg für die endliche Verftän- 
digung mit den Deutfchen, zur Krö— 
nung von des Kaiſerkönigs 79. Ge— 
burtstag, iſt bis jetzt wirkungslos ge— 
blieben — ja die Erregung zmifchen 
ben beiden Elementen hat fich eher noch 
berfchlimmert! Angefichts der Schiwie- 
rigfeit der Lage fand eine neue Kon- 
ferenz zwifchen dem Erzherzog-Thron- 
folger und dem Minifterpräfidenten 
b. Bienerth Statt. 

Man hatte fchon befürchtet, dag es 
geftern wieder zu einem fhlimmen Zu- 
jammenftoß fommen würde, weil die 
Zichechen eine Donaufahrtt nad) der 
Wadau und der berühmten Venebitti- 
nerabtei in Melt veranftalten wollten, 
und die Deutfchen Vorfehrung zu einer 
Gegenfundgebung getroffen batten; 
aber diesmal traf die Polizei meit- 
gehende Vorfichtsmaßnahmen, und 
aud Militär wurde bereit gehalten. 
Daher gaben die Tſchechen die ganze 
Geſchichte im letzten Augenblick auf. 
Doch jeden Tag fönnen die Verfuche 
zur Tſchecheſirung Niederöſterreichs 
neue böſe Auftritte heraufbeſchwören. 


Telegtaphiſche Nolizen. 
Inlaud. 


— Abgebrannt iſt das „Arlington 
Hotel“ zu Santa Barbara, Kal. 
8100,000 Schaden. 

— Für Mitte dieſer Woche wird 
ausgiebiger Regen in den Maisregio— 
nen in Ausſicht geſtellt. 

— In einem 
Orange, Tex., erſchoß Frau A. Smith 
ihren Schwager R. H. Rice. Sie iſt 
jetzt im Gefängniß. 

— Die „Firſt National Bank“ in 
Tipton, Ind., öffnete heute ihre Thü— 
ren wieder und zahlt jedem Einleger, 
der es wünſcht, ſein Guthaben voll 
aus. 

— Bei Dofa, Za., wurde ein Neger 
gelygnchmordet, anfcheinend meil er ge- 
gen einen Weißen eine Schabenerfap- 
lage wegen des Tödtens einer Kuh 
anjtrenate! 

— Der 19Yjährige Wm. Graulich in 
Lanfing, Mich., erichoß feine, von ihm 
getrennte, gleichalterige Gattin, melche 
demnähft Mutter gemorden märe, 
und tödtete fih mit Karbolfäure. 

— 6&t. Yofeph, Mo., hatte geftern 
den heißeften Tag ſeit acht Jahren. 
101 Grad um 5 Uhr Nachmittagd am 
Regierungsthermometer! — In Omas 
ba, Nebr., waren 96 Grad zu verzeich- 
nen; 7 Todte durch die Hibe. 

— Präfident Taft betonte in einem 
Schreiben an den Handels- und Ar- 
beitsfefretär Nagel, daß Zenfusbeam- 
te fich jtrengftens aller politifchen Thä- 
tigfeit enthalten müffen, außer der 
Ausübung ihres Stimmredhtes. 

r— Ca. B. Jones bon Hanna City, 
X, der fich "eulich in die Jrrenan- 
ftalt zu Barton.ilfe aufnehmen lieh, 
entleibte fich in einer Schluchtsnahe der 
Anftalt mit einer Dynamitpatrone, die 
er in einer Kohlengrube erlangt zu ha= 
ben Scheint. 

— Geftrige Bafeballfpiele 
„Rational Leaque* — Chicago, 
New Hort 0; St. Kouis 3, Brooklyn 
9; St.Loui3 6, Brooklyn 2 (2. Spiel); 
Eincinnati 2, Bofton 2; Sincinnati 3, 
Bolton 1 (2. Spiel). . „American 
League” — Detroit 8, Chitagol. 

— Megen der Merbreitung von Pal: 
legra, oder „Iombardifchem Ausjag“. 
| im Srrenafp! von Bartonpille, U, 

dürfen feine Maisprodufte mehr auf 
den Tifch fommen; denn e8 wurde feit- 
geftellt, daß Hhauptfählich der Genuß 
ben Maisprobutten, die der Feuchtig⸗ 
feit ausgejeßt waren, diefe Krankheit 
—* 
etzt wird von gewiſſer Seite in 
New Vort behauptet, Elſie Sigel ſei 
noch am Leben und mit Leon Ling ir⸗ 
gendwo verheirathet, und die Leiche, 
| die man in dem Koffer fand, fei eine 
| ganz andere gewejen! Webrigens fam 
gejtern früh abermals ein Frauenmord 
im New Horker Chinejenpiertel vor; 
diesmal handelt e3 fi um eine Chi- 
nefin. 


— — — — —— — — 


Ausland. 


— Das neue japaniſche Erdbeben 
hat kein ſo großes Unheil verurſacht, 
wie es anfänglich ſchien; wenigſtens 
famen „nur“ etwa 80 Perſonen um. 

— Zu Winnipeg, Man., ftürzte ein 


großes Apartement = Gebäude ein, da 


der Starke Regen den Beton aufiveichte. 
4 Arbeiter verleht. ar 

— Aus Liverpool wird gemeldet, 
daß der Dampfer „Qucania” durch 
eine Feuersbrunſt ſchwer 
wurde, während er im Dock lag. 
Zwiſchendeck und im vorderen 


raum wurde das ganze Holzwerk zer⸗ 


* S 2* 
—* Dt Fa uni Ro um De 
dem man das Schiff unter Waſſer bel 


8 


Verleger Campe, 


ed aber.. heißt, 


Die dee, dem plattveutfchen Dich. 


Straßenduell zu | 


beſchädigt 


Im 


ſturz a Re 
Zum deutſch⸗ amerikaniſchen Pro⸗ 
fefforenaustaufch fommt jegt auch ein 
Studentenaustauſch. Im nächſten 
Semeſter geht eine Anzahl deutſcher 
Studenten mit ſtagatlicher Unterſtütz— 
ung nad) den Ber. Staaten. 
— Bei Portudomn, Srland, wurde 
eine Ausflugpartie des Hibernianor- 


dens von Drangiftern (proteftantifche 
Stländer) angeriffen; viele Verlepte. 
600: Boliziften 
der ber. ® 
— rn Tirol und Voralberg begann 
amtlich die 100jährige Gedenkfeier an 
die heldenhaften Kämpfe gegen bie 
Franzofen, Baiern und ° Gadjfen. 
Nachts find alle Höhen zauberhaft 
erleuchtet. Am *felberg, vo Andreas 
Hofer den befannten großen Sieg er- 
rang, maten bi3 jeßt die Hauptfeftlich- 
feiten. Ihren Höhepuntt foll die Feier 
aber am 29. Aug. zu Innsbrud, und 
am 30. und 31..3u Bregenz erreichen. 
— General Bagdadi, Oberfomman- 
dant der Armee de3 maroffanifchen 
Sultans reifte nah dem NRiffgebiet, 
um im-Namen des Gultans jenen. 
Eingeborenen zu empfehlen, die Feind- 
feligfeiten gegen die Spanier einzu- 
fielen. Auch wurden die Spanier 
abermals erjfucht, das Gleiche zu thun, 
unter der Zuficherung, daß der Sul- 
tan felber die Ruhe wieder herftellen 
könne. 
— Bewaffnete kretiſche Bauern 
drangen in die Stadt Kanea und be— 
ſetzten das Fort. um das von den 
Schutzmächten befohlene Einziehen der 
griechiſchen Flagge mit Gewalt zu ver— 
hindern. — Die türkiſche Flotte liegt 
noch vor Smyrna. Ihre Abfahrt nach 
Kreta wurde auf Anordnung der 
Schutzmächte verſchoben. — Der Boy— 
kott gegen Griechen in der Türkei brei— 
tet ſich weiter aus. 
Dampfernachrichten. 
Angckommen: 

New VYork: Nieuw Amſterdam don Rotterdam; 
Vaderland von Antwerpen: Arabic von Liver— 
vpooh: La Bretagne von Havre; Minneapolis von 
London. 

An Nantudet, Maff., vorbei: Aaifer Wilhelm 
der Große, von Bremen nach New Port. 
aazepeiotie: Siberian don Glasgow, über 

Gißraltar: Eretic, von Bolton nad Genua. 
Liverpool: Cedric don New York; Megantic 
bon Kanada. 


Slasgom: Columbia don New Yort. 
Dover: Aroonland, don New Porf nad Nıitt- 


werpen. 

Browhead: Montroſe, von Montreal nach Ant— 
werpen. 

Abgegangen: 

New NYort; Floride nach Habre; Baltic nach 
Liverpool: Madonna nach Marſeille. 

Woville: Lalonia und Moville, von Glasgow 
‚nad Wontreal. 

Am Lizard, vorbei: Mauxetania und Celtic 
von Liverpool nach NRew Verf; Zeeland, bon 
Antwerpen nah New Yorl; La Lorraine, von 
Sabre nah New Yorl; St, xouis, von South— 
bampton nah New Nort; United. States, von 
Kopenbagen nah New Norf; Potsdam, von Rot: 
terdam nad New York; Mongolian, von Liver⸗ 
pooı nad Kanada; California, bon Glasgow 
nad Nerv. Yorl; Mimmetonfa, von London nad 
New Dorf. ir 


Lokalbericht. 
Waren zu waghalſig. 


Drei Männer ſetzten ihr Leben aufs Spiel, 
das zwei denn auch verloren. 

Drei Waghälſe ſetzten geſtern ihr 
‚Leben aufs Spiel, das zwei von ihnen 
auch verloren. Sie hatten fich unter- 
fangen, in einem Boote über ben 
Damm bei Xhyons, mo. der, Desplaines 
Fluß einen 15 Fuß tiefen Wafferfall 
bildet, zu fahren. Das Boot Fippte 
um, und zwei der Inſaſſen verſchwan— 
den in der Stromſchnelle, der dritte, 
der Kutſcher Richard Dedington aus 
Berwyn, rettete ſich durch Schwimmen. 
Die Ertrunkenen ſind der Dampflei— 
tungseinrichter Patrick White, Argo, 
Ill. und ſein gleichfalls in Argo be— 
ſchäftigt geweſener Genoſſe John Me— 
Gann. Die Leichen konnten bisher 
nicht geborgen werden. 

Beim Baden im See, am Fuße von 
Roſemont Ave., ertrank geſtern der 
34jährige Ole Olſon, Ne. 469 W. 
Erie Str. Die Leiche wurde geborgen 
und nad dem Beltattungsgefchäft Nr. 
2563 Evanfton Use. geichafft. 

» äh dabingerafft. 

Ym Gebäude Nr. 395 Milmaufee 
Une, ftürzte geftern Wbend ‚ver Haus⸗ 
meifter Zatob Abraham aus der Höhe 
des 3. Stods den Fahrftuhlichacht 
hinab und murbe auf der Stelle ge- 
tödtet. Er mohnte Nr. 39 Haddon 


pe. 

Auf den Geleijen der Rod Ysland- 
Bahn an der 16. Str. murde der Wei: 
chenfteller Wm. 3. Pomers,. Nr. 734 
W. 48. Place, von einer Rangirlofo- 
motive überfahren. ®r erlitt Verleh- 
ungen, denen er, bald, nad} feiner Ein- 
Vieferung, im Wesley-Hofpital erlag. 


Die Strafen-Numerirung. 


Bom Kartenamt wird befannt gege- 
ben, daß man bei ber Neunumeri- 
‚zung der Straßen als Regel feitgejeßt 
babe: in Straßen, Die von Norden 
nach Süden laufen, fommen die..ge- 
raden Nummern auf die MWeftfeite der 
Straße, in foldhen die von Often nad 
Meften führen, auf die Nordjeite der 
Straße. In der unteren Stadt wird 
indeffen alles beim alten bleiben. 


— 


Börfen-Ratirungen. 


Nachſtehend die heutigen Preis⸗ 
ſchwankungen auf der Produktenbörſe 
bis zur Mittagsſtunde und die 
Schlußpreiſe von vorgeſtern: 

Gröffnung ' Doch Niedrig 12.Upt 14. Aug. 


Weizen— ⸗ 
ee A 
1.00% 3 ” 


Be 


seht . 
Hai“ 3 
BR 

Er 


ent 
Gebot. Schweinefleiſch⸗ 


eine Ausflugpartie des Hibernieror⸗ 


ſtellten die Ruhe wie⸗ 


a aa 


1 Eol.Steward, 


' 


-| Berhältniffen Rechnung 


— er, 
48 | 
: #. 

* 


vom Mayor ernamt, 
- vom: Stadtrath beftätigt. 


Sein Berwaltungs : Programm, 


— —— 


Will für ſchmuckes Ausſehen der Polizei 
ſorgen und auch anderweitig dem 

Schlendrian ein Ende machen — Tritt 
ſeinen Dienſt noch nicht fofort an. 


Nur mit fnapper Noth kam heute 
Vormittag um 10 Uhr die Sonbderta- 
gung des Stabtrath3 zufammen,  wel- 
che Mayor Buffe einberufen hatte, um 
feinen Freund, Col. Leroy FT. Stemw- 
ard, zum MWolizeichef " zu ernennen. 

Als Mayor Buffe Heute Vormittag 
um 10 Uhr feinen Pla als Vorfiher 
des Stabtraths einnahm, maren verft 
fünfunddreißig Aldermen zur Stelle. 
Nachdem man nahezu zehn Minuten 
gewartet ‘hatte, fand fich endlich auch 
Ald,. Harding von der zweiten Ward 
no ein, und‘ damit war die Ber- 
fammlung beihlußfähig. Neben dem 
Mayor, fa auf der einen Seite Herr 
Stemward, auf der anderen — in Ga: 
la = Uniform Her Hermann 
Scuettler, der bisherige Dienft thu- 
ende Polizeichef, melcher nun zurück— 
tritt in feine Stelle ala Hilfächef. 

Der Stadtfchreiber Connery ber- 
la3 die ’ Ermennungsbotfchaft des 
Mayot3 und unterbreitete zugleich 
den bon Herrn Stemwarb beigebrachten 
Bürgfchaftsbond, auggeftellt von der 
Slinois Surety Co., zum Bezrage 
von $25,000. Auf Antrag von Alb, 
Snow wurde die Ernennung einhellig 
gutgeheißen und die Bürgfchaft ange- 
nommen. Darauf beftete ver Mayor 
dem neuen-Befehlähaber ver Polizei 
den goldenen Amtsftern an. Herr 
Scuettler war dann der erjte, ber 
feinem neuen Vorgefeßten, ihn  be- 
glüdmünfchend, die Hand reichte. Auch 
zahlreihe Stabtväter, Tfomie des 
Mayors Privatfefretär Mullaneyg — 
der den Poſten des Polizeichefs aus— 
geſchlagen hat — Zivildienſt -Kom— 
miſſär Lower, Feuerwehrchef Horan, 
Polizeiinſpektor Hunt u. A. beeilten 
ſich, mit dem neuen ſtädtiſchen Wür— 
denträger einen Händerdruck auszu— 
tauſchen, nachdem Stadtſchreiber 
Connery dieſem den Amtseid abge— 
nommen hatte. 

Sonſtige Geſſchäfte. 
Sonſtige Geſchäfte gab es in der 
Sitzung nur wenig zu erledigen. Auf 
Empfehlung des Mayors wurde die 
bereits eingeführte Einrichtung, den 
Angeſtellten der Reparaturwerkſtätten 
des Polizei-Departements einen 
zehntägiger: Sommer = Urlaub zu ge- 
währen, in.aller Form gutgeheißen. 
Eine Zufchrift von Herrn 9. Keefe, 
welcher behauptet, daß die Yllinois 
Zentral = Eifenbahngefelichaft wider: 
rechtlich Liegenfchaften am Seeufer 
benuge, deren Werth fi auf über 
fiebzig Millionen Dollars beläuft, 
wurde dem Hafenausfhuß zur Prü- 
fung überwiefen. Der Mayor fün- 
digte an, daß er für Ende biefer oder 
Anfang nädfter Woche den Stabtrath 
abermals zu einer Sonderfigung ein- 
berufen würde; falls Mitglieder bei 
diefer Gelegenheit irgend etwas Wich— 
tige8 zur Sprade bringen mollten, 
möchten fie verher den Stabtjchreiber 
demgemäß verjtändigen. 

Der neue Mann. 


Col, Leroy Stewarh. der neue PBoli- 
zeichef, wird jein Amt, obmohl er es 
für alle praftifchen Zmede, und befon- 
ber3 den praftifchiten darunter, ber 
da8 Gehalt betrifjt, von heute an inne 
bat, in Wirklichkeit erft in einer Woche 
oder jo antreten, bi3 Ende des Monats 
aber wird fein Name noch auf der Ge- 
baltslifte des Poftamtes verbleiben, ba 
er alsVorſteher des Briefträgerdienſtes 
a diefem noch einen Urlaub zu Gute 

at. 
- Seinen militärifchen Titel „Colonel“ 
bat Herr Steward fich in der Staat3- 
miliz geholt, in vornehmlich militäri? 
fhem Sinne faht er auch feine neue 
Stellung auf. Er ftellt in Aussicht, 
daß er viel Gewicht darauf legen mer- 
de, daß ſämmtliche Mitglieder der Si- 
cherheitämannfchaft fich eine „Prop- 
pertat“ angemöhnen, wie man fie ge- 
genmärtig nur an einigen ihrer Grup- 
pen Iyahtnimmt, an den berittenen 
Schugleuten ‚um Beifpiel und an den 
Drdnern: des Straßenverfehrd. Des 
Weiteren fagte Herr Steward, er mer- 
de jein Möglichftes thun, dem Schlen- 
drian ein Ende zu machen, auf den e3 
zurüdzuführen ift, daß wohl die Half: 
te der Boliziften garnicht wirklichen 
Polizeidienft thut.- jondern abtom- 
mandirt ift zu „Dienften“, die entwe- 
der recht gut ungethan bleiben könnten, 
oder bon Spezialpoliziften geihan 
werden follten. Bezüglich der Durdj- 
führung bes Gpielverbotes,. der 
Schanfordnung ufm. hat Herr Stem- 
ard, wie er fagt, vorderhand nod) feine 
beftimmten Pläne, er verfichert aber, 
daß er die Zügel mit fefter Hand füh- 
ren, zugleich aber auch den gegebenen 
zu tragen 


wiffen merbe. 
Mie Mayor Bufle erilärt, war fein 
Wahl auf Col. Steward gefallen, fo- 
bald Herr Mullaney den Poften des 
Polizeief3 endgiltig abgelehnt hatte. 
Er Habe indefien mit Herrn Stemward 
felbft über dieſe Sache erſt am vorigen 
Donnerstag geſprochen. 
Ehe Chef Steward heute das Rath⸗ 
haus verließ, un fein 
befeh 
diejen 


ol cHetsise | Tebgen 
8 ee Material über den Umfan; 


du. | 15: September Bi} 


Er till dort feine Zeit 
tung eines mehr in’s Einzelne‘ 
den Dienftprogramms benußen. 


Yerger als je sudor. _ 


Hit weniger als ‚act Perfonen von 

"  Bunden angefallen und.gebiffen. ‘ 

MWährend der Tekten 24 Stunden 
murden‘- hier- nicht weniger ala acht 
Perjonen von Hunden angefallen und 
gebiffen. - * 

Die Opfer ſind: F 

Regina Calberg, 62 Jahre alt, Nr. 
4002 W. 84. Place, vor dem Haufe 
Nr. 3824 W. 84.. Straße angefallen 
und. ins rechte Bein: gebiffen. 

Katherine Smod, 35 Nahre alt, 
wurde in ihrer Wohnung, Nr. 16 Bel: 
levuePBlace, angefallen und in die rechte 
Hand gebiffen. ” 

Yojeph Peterfon, 47 Jahre alt, Nr. 
16 Bellevue Place, von demfelben 
Hunde in die redhte Hand gebiffen. 

Rebecca Myers, Nr. 6037 Wafhing- 
ton Ave. von einem James Harn, Nr. 
12 Plaifance Court, gehörigen Hunde 
ins Bein gebiffen. ur 

Hermann Fink, 17 Jahre alt, in ber 
Nähe der elterlihen Wohnung Nr. 10 
W. 21. Place angefallen und ins linte 
Bein gebiffen. 

Paul Hagerty,, Nr. 6472 Yadfon 
Uoe., von einem Robert Falbrini, Nr. 
6352 Drerel Aoe., gehörigen Hunde 
ins linfe Bein und die Hüfte-gebifjen. 

Lilian Hades, neun Yabre alt, Nr. 
3320 W. NRavensmood Park, von 
einem Adolph Hufter, Nr. 550 School 
Straße, gehörigen Hunde in die rechte 
Hand gebiffen. oe 

Margaret Gallagher, ſieben Jahre 
alt, Nr. 8218 Emerald Ape., an 82. 
Straße und Emerald Aoej von einem 
9. WB. Koopman gehörigen Hunde anz 
gefallen und ins linte Bein gebiffen. 

Die Verlehten befinden fich in ihren 
Wohnungen in ärztlicher Behandlung. 

ee eh 
Die Mutter fiegt. 
4 . 

Richter Walker fpricht- Frau Anna Youn- 

ger ihre beiden Kinder zu. 

Eine rührende Szene. fpielte - ji 
heute im Gerichtshof Kreisrichter 
Malters ab, ala Frau Anna Younger, 
416 ®W. 17. Str., die Obhut ihrer 
beiden Kinder zugefprocdhen tmurbe. 
Sie fam mitteld eines Habeas Kor— 
pus3=-Befehl3 in den Befit der Klei- 
nen, die der Vater ihr entführt und 
im Hau feiner eigenen Mutter, 1320 
Hamlin Wpe, verborgen gehalten 
hatte. 

* Frau Younger lebt von ihrem Gat- 
ten getrennt, doc. ift ein Ehefchei- 
dungsverfahren nicht eingeleitet mor- 
den. Als RichterWalfer erflärte, daß die 
Mutter ein unveräußerlihes Anreht 
auf die Kinder habe, wartete Jie nicht, 
bis das Urtheil gefproden war, fon: 
dern jtürzte auf die. Kinder zu und 
umfchlang fie unter Thränen. 

E3 war nöthig, die Verhandlungen 
auszufegen, bi8 Mutter u. Kinder Yich 
beruhigt und den Gericht3faal verlaj- 
fen hatten. Frau Younger. erklärte, 
daß ihr Gatte Edward am 10. Auguft 
die Kinder entführt habe. Sie Jeien zu= 
fammen gemwejen, um Eintäufe zu ma- 
chen, und ihr Gatte habe. ihr aufge: 
tragen, etwas zu faufen. Als fie zu= 
rüdgefehrt jei, feien Gatte und Fin- 
der verfchwunden gemefen. Sie ‚habe 
fie im Haufe feiner Mutter gefun- 
den. 

Intereffante Programm Nummern 


Nummern, die. befonbers für 
deutſch-amerikaniſche Muſikfreunde 
ſehr intereſſant ſind, ſtehen für heute, 
Montag. und morgen, Dienſtag, 
Abend auf dem Programm der Dam— 
roſch⸗Konzerte in Ravinia Park. Heute 
Abend tritt nämlich als Soliſtin mit 
dem Damroſch-Orcheſter die bekannte 
Klaviervirtuofin Frl. Mae Doelling 


auf, welche durch die glänzende Gi-’ 


herheit und bie Ausbrudafülle ihres 
Spieles fchon bei fo vielen Beranftal- 
tungen in deutfchen Kreifen die Hörer 
entzüdt hat. Für morgen Abend bil- 
det eine: Hauptnummer des- PBro- 
gramm - eine Kompofition bes ala 
ausgezeichneter Mufiter  befannten 
Arztes Dr. Karl Bertihinger. „Rütli“ 


betitelt fich diefe — für Orchefter und: 


Chor gefriebene — Tondichtung, bei 
deren Wiedergabe die vereinigten 
Schweizer Gefangvereine der Stadt, 
fowie. der Deutfch-amerifänifche Da- 
‚menchor mitwirfen merben. 


Dem Geriht überwiefen. 


Edwin Yenfen, wohnhaft 128 114. 
Straße, ift heute von einer Kotoners- 
Jury den Großgeſchworenen übermie- 
ſen worden als verantwortlich für den 
Tod des Thomas Harveh, 11217 Cur⸗ 
tis Abe. Harvey hat geſtern auf einem 
Piknik den Jenſen, der dort mit Fri. 
Eliſabeth Hitcluius zuſammen „unter 
einem Baume ſaß, geneckt, indem er 
unabläſſig um das Paar herumſchritt. 


Jenfen verfeßte bem- Andern fchliehlid). 


einen Fauftfhlag, fo Daß er'gegen den 
Baum fiel, und zwar fo unglüdlich, 
daß er dabei das Genid brach, wie an 


anderer Stelle berichtet. 


x 


Die Bipliotbetard- Prüfung. 
Zu der Prüfung, dom deren Ergeb⸗ 


niß bie —— des Bibliothekar⸗ 


poſtens der öffentlichen Bibliothel ab⸗ 


hängig gemacht werden ſoll haben ſich 


fiebenzehn Bewerber gemeldet, von de⸗ 
nen aht in Chicago - anfäffig find, 
Heute find den. Herren bie. Prüfiings- 
zugeſchidt morben, zugleich 
thet, ihre finanziellen . ie el, die 
Größe und Benölterung der Stadt, 
uf. Die F | 


£ 
Se 


tten in 


I gen Sie ihn mwildernde Um 


J 
— 


gen ſind, bis zum 
ntwo 


— 


Dr Me 


Yin ® Gxfchöpfung, bie die 
fehrmüfe * ——— hun = 


geftern der Abjährige Arthur: Eodpe 
in feiner Wohnung Nr. 69 Falls 
Straße geftörben.. Er mar ein Fuhr- 
mann. in der Remije der Ehic 
Railmays Company an Weftern A 
und Wafbinaton Boulevard wurde er 
bon ber Hihe übermannt. Man jchaffte 
ihn heim, wo er ftarb, ehe noch ein Arzt 
geholt werden: fonnte. 2 
— 


WEN 
— 


Ball führt Tod herbei. — 


Einer der harten, beim Bafebal' gr * 
brauchten Bälle hat den Tod des bier- u 
zehnjährigen Winzent Smith, 3200 
DVernon Une, herbeigeführt. - Smith - 
fpielte_ geftern. im Wafhingten Park: 
mit Robert Braby und Thomas Mit: 
hell Ball. Mitchell warf Braby den 
Ball zu, der ihn aber nicht auffing.”- 
Der Ball traf. Smith am Kopf. Er 
veritarb im Elternhau2. RA 


See verfhwindet über Rah. 


La Eroffe, Wis., 16. Aug. Der Co 
mofee, zu Hofah; ift während der Naht = 
vollitändig verfchwunden, infolge eines «7 
Dammbrudhes. 2 BR 
Dampfernachrichten. 

Angetommen: 
Blymouth 1 Uhr Nachmittags)Kronprinzef⸗ 
ſfin Zäzilie von Rew Yort nach Bremen, 


Cherbourga: Raiſerin Anguſte Biltoria, von 
New Nort nach Hambura. 


— — 


Einige Gaͤllifet⸗Anekdoten. 


» 


Man jchreib! aus Paris: Ehe un- 
dere Ereigniffe die Erinnerung an den 
berftorbenen Bencral de Gallifet vers? © 
drängen, werden cch einige Züge er- 
zählt, die den alten Haudegen ala mi= = 
litärifchen Führer und Renſchen kenn— 
zeichnen... Er war hart gegen fich ſelbſt 
und litt nicht, daß feine Umgebung fi 
Bequemlichkeiten genehmigte, die er fi 
berfagte. Als Lei! der Herbitübun- 
gen hatte er eines-Tages einen Jugendz, 
freund, den General Herzog von Rag- 
gto, unter feinem Befehl. Ein heftiger 
Platregen ging. nieder. Gallifet be- 
merkte in geringer Entfernung bor fich 
den Herzog von Raggio, der jein Pferd 
anbielt, um einen R-aenmantel anzu» 
ziehen. Er flüfterte rafch einem Adjur 
tanten einige Worte zu, der fofort zum 
Herzea Hingalloppirte, grüßte und 
freundlich lächelnd meldete: Mein Ge: 
neral, der General ve Gallifet - jchidt 
mich, um‘hnen faaen zu laffen, daß er 
für feine Perfon feinen Regenmantiel 
anzieht.“ Der Herzog jagtertein Wort, = 
zog aber feinen Regenmarttel wieder ° 
aus.. Als Gallifet Befehlahaber des 
12. Urmeeforps in Limoges war, jegte = 
er c& fich in den Kopf, feine Offiziere 3 


an die ftrengfte Kälte zu gewöhnen. Er, © 


verbot ihnen fürmlich das Xragen bon: 
Pelzröden, Regenmänteln und turzen 
Mänteln. Die Offiziere froren gott 7 7 
jammerlih. Einer, ein Hauptmann de 
P., der eben aus Algerien dam und das; 7 
ber ganz befonderd empfindlich toi 
legte fich unter feinem MWaffentod eh 
Diterleibehen zu. Co gefleibet tradfe 
er leicht tem härtejten rofge „mur-; " 
de von Gallifer zu feiner % Zn 
öffentlich Beglüdmwünfcht. De: 

mann. war 'indeß fo unborfihiiee 
nen Kniff augzuplaudern,"und Dieße 
che fam Gallifet zu Ohren, gerade, al 

er fi rühmte,; daß feine körperlich 
Erziehungsmethode fo a chne 
Ergebniffe zeitige. Yon da am jtellte er 
jeden Offizier, den er bei falten Wet-’ 
ter ohne Pelz antraf,. und Tnüpfte 
eigenhändig deflen Waffenrod auf, um 
fich zu überzeugen, ob er fein Pelzleibe 
hen trug. AS Leiter der Felddienſ 
übungen fah er einmal einem Reiter 
angriff zu.” Plößlich beodachtete 
daß die an der Spike reitende Schiac: 
dron furz Halt madte. Eri 
„Rufen Sie mir den Oberft!" 
Run, Oberft, mas ift 1082* „Mi 
General, wit haben unvermüthet vo 
einem tiefen Hoblmweg. geftanden, ‚über 
den eine Reitertruppe nic,t Himüber- 
fommt.“ „Ad mas, im Kriege gibt e8 
feine ———— jten. Ich werde 
ſelbſt den Angriff führen. Sie find, 
unfähig, Oberff,- maden Sie Tehrl 
und reiten Gie an das Enbe ihres Re 
giments.“ Sprachs, Tprengte an 3 
Spite der. Dragoner, gab dem Pfi 
beide Spoten, mar mit einem 
im Hohlmweg und — lag am Boden der 
Schludt. Zum Glüd fiel dad Pferd 
nicht auf, fondern neben —— 
das Leben rettete· Aufftehen tonnte er 
nicht, aber er hatte Kraft und © 
gegenmwart genug, um den. Arm zu € 
beben und Halt zu minten. Man eilte” 7 
ihm zu Hilfe. „Holen«. Sie mir den 
Oberft” befahl er. „Oberfi,” rief er 
diefem fchon von Weiten zu, „Sie ha 
ten recht. und. ich bin ein. Schafslop 
Uebernehmen Sie den Befehl imieber.” 
Zwei Tage, nachdem er.in. das Mint 
fterium _Waldef-Rouffeau eing 

ten, fam er zur. gemohnten Shink 
feinen Klub. Niemand jprad) ihn ame) 
niemand reichte. ihm die Hand. _ Er 
ging auf die Item yreunde, bie 
fohritten, zu und jagte: „Was Beil 
da3? Man wendet mir. dei Rüden‘ 


Werum denn? Jh rieche nicht.nac 


na, Sie willen fhon. Ich 

nicht aus dem Minifrerrath!" — 3 
Mort blieb nicht geheim. Den 
mollte Walded = S.ouffeau nidbt b 
fen, ivelche Gefinnungen fein Weit 
beiter für ihn und jeine Stolle 
begte. = * z 


*_ Drudfeßler. (Aug einem P 


doper.) — „Der Angeklagte: 


zweifellos in dem guien 
Bear UT Een 
einem ebiete gehöre. Bem) 

au f Jag Umfiän 
— Der geizige Alte. — Sie: 
ffte, mit meiner Che mürde 

rn Fr chöneres Leben bi 

und nun. .... — Er: „Wie 
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Dben hi, unten pfitt. 


Ein neues Land hat vor jedem alten’ 


den Vortheil voraus, ‚daß e3 feine 
Zrümmer fortzufchaffeh braucht, che 
ed Neubauten errichten Tann. Die 
altertHümlihen Städte insbeſondere 
haben meijt neben jehr wenig Erhal⸗ 
tensmerthem eine Menge Gerümpel, 
deffen Aufräumung große Koften ver- 
urfacht. m Licht und Luft zugufüh- 


ren, müffen die baufälligen Häufer 


haufenweiſe niedergeriſſen /werden. Auch 

iſt es ſehr ſchwierig, in den winkligen 
trummen Gaſſen die verſchiedenen 
Leitungsröhren zu legen, die zum neu⸗ 
zeitlichen Komfort“ gehören, und ſie 
mit den altmodiſchen Gebäuden zu ver⸗ 
binden. Manche deutſche Stadt, die 
ihre werthvollen Alterthümer, ſchonen 
und doch den Anforderungen der 
Gegenwart Rechnung tragen wollte, 
hat den Steuerzahlern gewaltige Laſten 
auferlegen müſſen. Um ſo nieder⸗ 
ſchmetternder ſollte für die aufgeblaſe⸗ 
nen „Amerikaner“ der Bericht eines 
Sonderausſchuſſes in New York fein, 
daß in Bezug auf die Behauſung ihrer 
Bewohner die amerikaniſchen Städte 
mindeſtens zwanzig Jahre hinter den 
deutſchen zurückgeblieben ſind. 

Die ſchlimmſten Uebelſtände der un⸗ 
geſunden, unſittlichen und ſchmutzigen 
Menſchenanſammlung hat die Stadt 
New —E aufzumeifen, die fich allen- 
fall® damit entſchuldigen kann, daß 
bis in die allerjüngſte Zeit hinein die 
vergleichsweiſe kleine Manhattaninſel 
höchſt ungenügende Verbindungen mit 
der Umgegend hatte, und deshalb keine 
„VBororte” gefchaffen werben fonnten. 
Da jedoch au Philadelphia, Gt. 
Rouis, Cleveland und Chicago ganze 
„Slumdiſtrikte“ aufzumeifen haben, 
obwohl fie fich nach Belieben ausbeh- 
nen Zönnen, jo fann die „Kongeftion” 
nicht auß natürlichen Urfachen erklärt 
werben. Chicago beifpielämweife Hat 
nah bem Berichte im Durchſchnitte 
nur eine Benölferungsdichtigfeit von 
21.09 auf den Xcre, in der neunzehn- 

ten Ward aber wohnen 93.76, in ber 

—* ſechszehnten 101. 11 und in der ſieben⸗ 

ehntien ſogar 107.38 Perſonen auf 

edem Acre. Einige Häuſerreihen be— 
herbergen zwiſchen zwei Straßenüber⸗ 
änge r0 bis 200 Menſchen. 

( ter, im Gegenfuge;gu 

die vieljtödige „billige“ 

aferne . felten anzutreffen ift, 

mo. Die wenig geräumigen Holzbuden, 

> bie urfprünglich für eine einzige Ya= 

milie beftimmt waren, in wahrhaft ab- 

fcheulicher Weiſe überfült.e Auch ift 

ber einft als Hofraum gebachte 

Theil ber Grundftüde mit „Double 
deckers" bebaut morben. 

- Mern auf jeden „Ucre“ neun Baus 
pläße gerechnet werden, jo hat Chica- 
90, nad) Abzug des auf die Barf3 ent- 
fallenden Flächenraums, Pla genug 
für etwa 864,000 Einzelhäufer. Wären 
alfo auch gar feine „Vorftäbte” außer: 
halb des eigentlichen Stadigebietes 

 »Worbanden, jo.künnte dieſes 864,000 

» Familien bon je fünf Köpfen, db. h., 

b insgefamımnt, 4,320,000 Menfchen jehr 
bequem unterbringen. 3 ift’auch eine 
offenfundiae Ihatfache, daß in ganz 
Aurzer Entfernung bon ben „Slums“ 

„weite Gebiete entweder gar nicht oder 

= nur äußerft jhmachrbefiebelt find, und 

Map medgen des übergroßen Angebots 

E.ı daß Grunbeigentfum in den meiften 

 Stadttheilen feinen erheblichen Werth 

Zumahs aufzumeifen hat. An Bers 

. tehramitteln. fehlt e8 nicht, und für 
den Brei von 5 Gent? fann man 


Feine Strede von 20 oder mehr Meilen 


er zurüdlegen. Die lebervölterung ein- 
FR; Er Stabttheile fann unter diefen 
9 Umftänden nur auf flinftlich gefchaf- 
-fene Urjachen zurüdgeführt werden. 
x E3 mag fein, daß gewiffe Nationa- 
litäten fi aus eigenet Wahl zufam- 
menbrängen, aber da3. ift fehiwerlich 
sber Hauptgrund ber „Songeftion”. 
= Self die „Hunnen und Dagos” 
Es würben vermuthlich Tieber in gefun- 
‚den und Iuftigen Mohnungen haufen, 
als in dicht Aneinanber ftehenven, er- 
aemlihen Hütten, wenn erftere ihnen 
— einen erſchwinglichen Preis zur 
Sefügung ſtänden. 
inestheils immer koſtſpieliger, be— 
ſſheidene Einfamilie-Häuſer zu bau⸗ 
en, und anderentheils fällt faft bie 
5* Laſt der Beſteuerung auf die 
J eumbbefiger, befonber8 auf bie 
„Meinen“. Diefe müffen nit nur für 
die erften 
- sondern auch für alle folgenden, denn 
 aögebeffert wird grunbfäßlich nichts, 
„und.menn bie urfprünglichen Anlagen 
gänzlich verfallen find, werben bie an- 
tenzenden Grunbeigenthümer aber 
mals herangezogen. Daher befchräntt 
Fi die Bauthätigteit Faft ausfchlich- 
auf die Crrihtung „befferer” 
babäufer, die dem Handwerker 
und nod mehr dem Tagelbhner unzu⸗ 
imalich find. Syerner bat die Stabt 
ar unzählige Bauporjchtiften, aber 
Ahut nicht?, um bie Entftehung 
und fortdauernbe Verſeuchung der 
„Slums“ zu verhindern. Sie hat 
überhaupt feinen Plan,-fondern über: 
ht eb ber Privatfpefulation ober 
— * ee => 
inwo zu ſorgen. So iſt es 
bier, ſondern in allen — 


Fu 


&3 wirb aber- 


„Berbefferungen“ "bezahlen, . 


Folgeridhtig. 

X Alabama Herrfcht feit dem 1. 
Januar dB. 8. die „Staatliche Probi: 
bition“. Damit ift aber bie Prohibi- 
tionsfrage feinesmegs erledigt und ab⸗ 
gethan, was fchon daraus erhellt, daß 
das Unterhaus ber Gejehgebung jenes 
Staates fih am legten Freitag beran- 
laßt fühlte, eine neue Prohibitiong: 
bill anzunehmen. Einige der Beftim- 
mungen diefer Bill lauten: „E3 bür- 
fen innerhalb der- Staatögtenzen feine 
Spirituofen verfauft werden; jegliche 
Anzeigen und Anpreifungen bon Spi- 
tituofen und fonftigen altoholhaltigen 
Getränten auf Plalaten find verbo- 
ten, und e3 tft den Zeitungen nicht ges 
ftattet, Abbildungen von Ylafchen, die 
‚alfoholbaltige Getränfe enthalten, zu 
druden, noch Abbildungen von Bren- 
nereien oder Brauereien. Keine Eifen- 
bahn darf Wagen, die altoholhaltige 
Getränke irgendwelcher Art enthalten, 
innerhalb der Staatögrenzen auf einem 
Geleife ftehen laffen. 3 ift verboten 
irgendeinen Derfaufsplaß, gleichviel, 
ma8 dort feilgeboten merden. mag, 
„Saloon“ zu benennen; dad Wort 
„Saloon“ darf iiberhaupt nicht benugt 
werden. Beamte vom Staat ober 
Eounty mögen irgend einen „verbächti= 
gen” Plab — und alle etwa 
dort gefundenen Spirituoſen uſw. 
vernichten. Wenn irgendwo eine 
Bundes-Schanklizens gefunden wird, 
ſo gilt dieſe als prima facie-Beweis 
der Geſetzübertretung, gleichviel ob 
man auch alkoholhaltige Getränke vor— 
findet oder nicht, und die Beſucher des 
Platzes mögen allein daraufhin ver— 
haftet werden. Den Sheriffs der 
Counties wird es zur Pflicht gemacht, 
„alle diejenigen Perſonen zu entdecken“, 
die eine Bundeslizens erwirkten und 
deren Plätze zu durchſuchen und „aus⸗ 
zuräumen“ (clean out) und fie mer: 
den mit dem Derluft des Amtes be- 
droht, wenn fie diefer Pflicht» nicht 
nachkommen. Irgend ein Platz, an dem 
ſich häufig Männer verſammeln, mag 
als „verdächtig“ nach Spirituoſen 
durchſucht werden. Jede Korporation, 
gleichviel welcher Art ihr Geſchäft, 
muß bei Erwirkung ihres Freibriefes 
verſprechen, ſich der Einfuhr akohol⸗ 
haltiger Getränke jeglicher Art zu ent— 
halten. Jede Verletzung dieſes Ge— 
lübdes macht ohne Weiteres — ſelbſt— 
thätig — den Freibrief zu nichte. Die 
Staatsanwälte müſſeen — ſofern 
ſie nicht ihrer Aemter verluſtig gehen 
wollen — jede Klage wegen Verkaufs 
alkoholhaltiger Getränke unterſuchen; 
es werden ihnen zu dieſem Zwecke rei⸗ 
che Geldmittel und beſondere „Solici— 


tors“ (Schnüffel) zur Verfügung ge— 


ſtellt. Und dergleichen mehr. Die 
Bill enthält noch eine ganze Reihe an— 
derer Beſtimmungen, die darauf hin— 
auslaufen, die Entdeckung von irgend— 
welchen alkoholhaltigen Getränken zu 
ermöglichen, bezw. zu erleichtern und — 
das Hausrecht des Bürgers ſo ziem— 
lich bis auf den letzten Reſt zu zerſtö— 
ren. Dieſe famoſe Bill wurde mit 


überwältigender Mehrheit angenom-⸗ 


men. 

Sind die Wlabamaer Gefehgeber 
ganz - mefchugge gemorden? Kaum. 
Das heißt, fie maren’3, indem fie 
diese Bill annahmen, nicht mehr 
als fie’3 fchon lebte Jahr waren, da 
fie 
annahmen. ‚Sie gehen mit der neuen 
Bil und mit ihren Ungeheuerlichkeiten 
nur folgerichtig weiter auf dem damala 
betretenen Weg. Wenn jchon, denn 
ſchon. Es hat ſich gezeigt, daß die Pro— 
hibition den Durſt der Alabamaer 
nicht beſeitigte und daß die „Durſti—⸗ 
gen“ ſich ganz und gar kein Gewiſſen 
daraus machen, dem fürſorglichen 
Staat eine Naſe zu drehen und ſich 
Schnaps von außerhalb kommen zu 
laffen” für den Hausgebrauch oder 
auch für den heimlichen Verkauf, der 
große Profite abwirft. 3 hat fich ge- 
zeigt, daß die einfache Prohibition nur 
dem Staate die Einkünfte: au dem 


 Geträntehandel und der Getränfeindu. 


ftrie entzieht, aber die Bürger nicht am 
„Zrinten“ hindert. . Deshalb muß fie 
„berftärft“ werden; e3 müffen Mittel 
und Wege gefunden werden, die PBrohi- 
bition mirffam zu maden und da in 
dem Prohibitionsgefeß fchon die per- 
fünlide Un freiheit des Bürgers 
grundfählich "anerkannt wurde, braucht 
man fi) gewiß nit zu mundern, 
wenn nun imeitere Gejeßgebung zur 
Durhführung ‘der Prohibition die 
Bürger behandelt wie rechtlofe Lnfreie. 

Die AMabamaer handeln nur fonje- 
quent, wenn ſie ſich das oben ffizzirte 
Geſetz zulegen und wenn ſpäterhin noch 
ſchmachvollexe Geſetze erlafſen werden 
ſollten — vielleicht eins, das den Spi— 
rituoſengenuß zum Verbtechen macht 
und jedem Spitzel und Schnüffler das 
Recht gibt, irgendeinem des Spirituo⸗ 
fengenuffed verdächtigen „Bürger” bie 
Magehpumpe anzuſetzen, wenn 
die Alabamaer etwa ein derartiges und 
andere jhöne Gefege ähnlicher Art fi 
zulegen follten, fo merben fie auch 
dann nur thun, ma® zu thun jie da- 
mals übernahmen, ald das Prohibi- 
tiondgefeg angenommen wurde, foferh 
fte’3 ehrlich damit meinten. 

Die Gefeggeber Alabamas thaten 
ganz recht: nur immer weiter auf dem 
eingefchlagenen Were. MWeiter His 
zum hellen MWahnfinn, oder — zum 
Aufftand dagegen, zum Erwachen des 
gefunden Menfchenverftandes, der dann 
die ganze ‚ Brohibitionsgefehgebung 
weg⸗ und auslöfchen wird. Daß die 
Alabamaer jet an Geſetzgebung den⸗ 
ten, Die fein Unterihan irgendwelcher 
Majeftät jich Eu Iaffen würde, iſt 
durchaus erklaͤrli aß man aber 
in anderen Staaten, wie beiſpw in 
Miſſouri, angeſichts des von Ala⸗ 
bama heifbeleuchteten Weges -nach dem 
Htlichen Sumpf und det bürgerlichen 

echtlofigteit, noch immer’ baran ben- 
Ien kann, die ftanatliche Prohibition 
einzuführen; baß in Miffouri unb 
ofonft man auf bie —— an 

et 


— 


hibition hinarbeitet, | 
völliger Fehtichlages ber Pro 
überall, nicht det gefunde M 
verſtand den Fe 


no 


das Staats-Prohibitions-Geſetz 


Verbiligung der 


— — — nn 


gar ni } berftändfie): 
bon gefundem Menfhenverftand wenig 


borhanden ift; bezw. daß der‘ bie, 


Schlafmüte über Augen und Ohren 
gezogen hat. y 
en ; 
Profperität. 


Mit rofenrother Zinie tft der eben 


erichtenene, auf Mitiheilungen von. 


mehr als 4000 Banten aus allen Zan- 
bestheilen begründete Bericht über die 
berzeitige und zu erwartende Gejchäfts- 
lage der Ber. Staaten gefchrieben, 
melchen die hiefige Commercial Natio- 
nalbant focben veröffentlicht hat. Be- 
reits vor drei Monaten ift der gejchäft- 
liche Auffhmung, der fich befanntlich 
nad; Verlauf der 1907er Krifis zu- 
nädft eine lange Zeit hindurd nur 
berzmeifelt langjam vollzogen, in 
Iohnellere Gangart gefommen. Die Bef- 
ferung in diefen Ießten Monaten, heißt 
ed, bat jo rafche Fortjchritte gemacht 


und auf jo viele Gewerkszweige ſich 


erftredt, daß angefidhts der gefunden. 


Grundlage ein Rüdjhlag nicht mehr 
befürchtet zu werben braucht. Nachdem 
e3 jo meit gebiehen, fommt als meite: 
tes Forberungsmittel gerade. zur rech- 
ten Zeit Die Gemwißheit des reichen Ianb- 
wirthſchaftlichen Ernteertrages, deſſen 
Größe und deſſen Geldwerih für die 
Millionen ſeiner Erzeuger alles bisher 
Dageweſene übertrifft. 

Man kann die geſchäftskundigen 
Verfaſſer des Berichtes nicht übertrie— 
bener oder gar ungerechtfertigter Hoff⸗ 
nungsſeligkeit bezichtigen, wenn ſie den 
Glücksfall dieſes großartigen Ernte— 
ſegens zugleich als kräftigſten Antrieb 
und als ſicherſte Gewähr nicht nur 
weitern, ſondern auch ſich weiter be— 
ſchleunigenden Aufſchwunges begrü— 
ßen: „Alle Zeichen ſteigenden Gedei— 
hens und alle dazu erforderlichen Be— 
dingungen find zur Hand. Hinweg— 
geräumt find die Trümmer, welche ber 
Sturm der Panik Hinterlaffen; ge: 
Ihwunden die Befürchtungen, die er 
eriwecdt hat; mit Muth und Vertrauen, 
die dem Bemußtfein ber wundervollen 
Hilfsquellen unferes Randes enifprin- 
gen, fieht unfer Volt der Zufunft ent- 
gegen .... Der Werth einer jolchen 
Ernte zu eben diefer Zeit ift unfchäß- 
bar; man iwirb ihren belebenden Ein» 
fluß in allen Gejchäftszmweigen ber- 
[püren und alle Klaffen der Bevölfe- 
rung werden an den ermachjenden 
Bortheilen theilhaben.” 

Ein Weberblid der hauptfädhlichen 
Snöduftrien legt u. W. folgendes bar: 
Die Eifenbahnen geben noch nicht Geld 
für neue Anlagen und Anjchaffungen 
aus, mie jie e8 in den Jahren 1905— 
07 gethan haben, aber Yer zunehmeride 
Verkehr zwingt zu beftändiger Erhö— 
hung ihrer Leiftungsfähigfeit. Der 
Geldmarkt ift der Beichaffung der er- 
forderlihen großen Kapitalien gün- 
ftig, fo daß im fommenden Jahre Ieb- 
hafte Ihätigfeit in der Anlage neuer 
Behnen und der Neuauzftattung der 
bejtehenden erwartet werden darf. 

Bor anderen hat fih das Bauge> 
merbe von den Folgen der allgemeinen 
Gedrüdtheit erholt, zufolge billigerer 
Materialpreife u. günftigerer Arbeit3- 
bedingungen. Ym ganzen Lande geht 
Thon jegt die Bauthätigkeit in nie zu= 
vor erreichtem Umfange vor fi. Bau 
erlaubnißjcheine in den darüber berich- 
tenden Städten übertreffen mährend 
ber erften jech3 Monate des gegen- 
märtigen Sahres in der Summe der 
Baufojten den gleichen Zeitraum. des 
Vorjahres um mehr ala 50 v. H., und 
ber Gejfammtbetrag ift fogar eimas 
größer .al3 im Jahre 1907 zur Zeit 
de3 aroßen „Buhms“, auf den der 
große Kracd) gefolgt ift. 

Im Stahlgewerbe, mo noch vor 
Kurzem die Hälfte aller Werke Still: 
gelegen hat, planen die großen Unter: 
nehmergejellfhaften jet neue Anlagen, 
deren Soften auf annähernd $100,: 
000,000 veranschlagt find. Die Kupfer: 

emwinnung ift größer. al je und bie 
Ficken hat nahezu ihre nor= 
male Höhe erreicht. Yabrifanten qro= 
Ber Mafchinen, Kraftanlagen und elet- 
trifcher Einrichtungen, ‘deren Geſchäft 
im Vorjahre befonder3 gebrüdt mar, 
arbeiten jeht zu etwa Dreiviertel ihrer 
Reiftungsfähigfeit mit der Ausficht, 
auf baldige volle Beihäftigung. Mehr 
als je haben die Herfteller landmwirth- 
Thaftlicher Mafchinen zu thun. Spin 
nereien und Webereien find fait durch: 
gängig in vollem Umfang ihrer, durch 
neue Anlagen beträchtlich vergrößerten 

eiftunasfähigteit in Betrieb, Don 
munderbater Zunahme der Aufträge 
milfen Kraftmagenbauer, Bianomacher 
und Gilberfehmiede zu berichten. 

Trotzdem find wir noch nicht auf der 
Höhe, die wir im Jahre 1906 auf ’07 
erreicht hatten. Die Lage ift noch zu 
ungleih; mande Gemerbe haben fi 
völlig erholt, andere find noch nicht fo 
meit. Aber in allen ift mejentlicher 
Hortfchritt, ift VBefferung und Geminn 
E vermelven. Allenthalben befteht das 

ertrauen, daß wir am Morabend 
„guter Zeiten“ angelangt find. 

An al’ dem Gewinn und Auf- 
fhwung hat Chicago fein reichlich be- 
meffenes Theil, ift dee führend in 
vielen Zweigen. Die Geld- und Srebit- 
berhältniffe find gut, Banfeinlagen 
und Bantumfäte übertreffen jeben 
früheren Reford, und für ben gewerb- 
lichen Aufitieg Tpricht der. Umftand, 
baßwoährenb der lehten zmölf Monate 
annähernd ——— zur Beſchaf⸗ 
fung neuer Anlagen und zur Erweite- 
tung vofi beftehenden in ben Chicagoer 
———— aufgewendet worden 

nd * 

Eine intereffante Ihatfache, mel: 
det ee aus Den einge- 
faufenen Ausmweifen fefiftellt,. ift d 


ben Gewerben, bi 


un —— 1 sale t 


6i8 3u 25 o. &. bemeffen inirb. Babe 
— 


—— 


a En — 


des 
ißiger 
fen, mo 
De der 


heiht, e8 haben entiweber in 
Tiht auf bie ungünftige Lage 
Urbeitömarkies die Wrbeiter 
“gearbeitet al3 in ben guten 
jeber gewiß fein fonnte, im 
Entlaffung jederzeit ohne Mühe eine 
neue Arbeitsftelle zu finden; oder e8 
murben bei dem verminderten Arbeiter- 
bedarf bie minder fleifigen Arbeiter 
„abgelegt“ oder fortgejchidt, fo daß bie 
perbleibenden die beften Arbeitsfräfte 
Darftellten; oder es Haben bie 
Arbeitgeber unter dem Anfporn [chledh- 
ter Zeiten befondere Anftrengungen 
in der Ein- und Durchführung arbeit- 
fparender und fomit Arbeitlohn-[pa- 
render Einrichtungen gemadt. Ber- 
muthlich haben alle dieſe Urſachen zu— 
fammen gemirft. 


Ein Beſuch bei Slaͤtin Paſcha. 


Aus dem „Berliner Tage 
blatt.“ 
Kairo, im Juli. 

Da ich annehme, dab der ungemöhn: 
liche Lebenslauf des Mannes, den bie 
Melt heute unter dem Narnen General 
Sir Rübolf v.-Slatin Pajcha, Gou- 
berneur von Khartum.und ala eine ber 
fefteften Stüßen der britifchen Herr» 
Ihaft im Sudan fennt, ziemlich be 
fannt ift, jo will ich nur daraufhin» 
meifen, daß Slatin PBafcha Defterrei- 
cher von Geburt und Kaufmann bon 
Beruf if, daß er feinerzeit nach Xegp- 
ten-ging, mo er Gehilfe- General Gor- 
dons wurde, in die Gefangenjchaft des 
berüchtigten Mahdi gerieth, durch Lord 
Kitchener befreit ward und ſeitdem in 
anglo⸗äghtiſchen Dienſten ſteht, wobei 
noch hinzuzufügen wäre, daß er vom 
Kaifer von Oeſterreich geadelt und 
vom König von England zum Baronet 
geſchlagen wurde, und daß er den 
egyptiſchen Paſchatitel und ein Dutzend 
verſchiedener Orden beſitzt. Ueber ſein 
Aeußeres wäre zu bemerken, daß er 
unterſetzt und eher unter Mittelgröße 
iſt und daß ſein Geſicht mit den 
blauen Augen, der energiſchen Naſe, 
der geſunden rothen Farbe und dem 
kaum ergrauten kräftigen Schnurrbart 
ſtatk an manchen höheren Offizier in 
den Straßen von Wien oder Prag er⸗ 
innert, eine Aehnlichkeit, die noch mehr 
zum Ausdruck gelangt, wenn er ſpricht, 
da er nämlich das „Weanern“ nicht« 
laſſen kann. 

Ich traf Slatin Paſcha, der eben 
erſt von einer Inſpektionsreiſe durch 
den Sudan und einer Informations⸗ 
reiſe nach dem Somaliland zurückge— 
kehrt war, im Kriegsminiſterium, wo 
er den beurlaubten Sirdar der egyp⸗ 
tifchen Armee und gleichzeitigen Gene- 
ralgoupernur des Sudans, General 
Wingate Pascha, vertritt, biß er biefer 
Tage feldft auf Urlaub geht. Trof der 
frühen Morgenftunde, die ich gemählt 
hatte, um ficher zu fein, ihn nicht zu 
verfehlen, fand ich jchon eine ganze 
Anzahl hoher englifcher und eanpti- 
cher Würbenträger, angefangen vom 
Kriegsminifter, vor, die ihn ſprechen 
wollten und die mahrfcheinlich alle bon 
dem gleichen Gedanten ausgegangen 
waren wie ih. Da hieß e3 denn, fich 
in Geduld faſſen; fein Gefretär, det 
ihm meine Karte übergeben hatte, trö- 
ftete mich mit den Worten: „Sie mer-* 
den der vierte fein, die übrigen fünnen 
warten, aber wie lange Seine Erzellenz 
die erften drei behalten wird... Den 
Kriegaminifter wird er mohl bald ab» 
mwimmelh, den Chef des Generaljtab3 
auch, aber da tft der Yyinanzfefretär der 
Sudanpropinz, der braucht allein min> 
beitens eine halbe Stunde.” 

Nun,  zwifchen Zigaretten, Kaffee 
und dem Geplauder de3 rebjeligen 
Eaypters, der in Paris gemejen mar 
und in Konftantinopel die Schule be- 
fucht hatte, veraing die Zeit ziemlich 
rafch, bis der bdienftthuende Adjutant 
mich in das Arbeitäzimmer des Gene- 
rals rief. ⸗ 

Slatin Paſcha, der ſeinen Namen 
übrigens immer noch gut deuiſch und 
nicht engliſch ausſprechen läßt, way bei 
meinem Eintritt aufgeſtanden und mir 
einige Schritte entgegengegangen. Wir 
waren bald in eifrigem Geſpräch, das 
ich nur ungern und nur darum mög— 
lichſt abkürzte, weil ſchon wieder Be— 
ſucher angemeldet wurden. Da die 
Punkte, die meine Reiſe und Reiſevor— 
bereitungen betrafen, die Leſer nicht 
intereſſiren und ſie zudem in der Folge 
aus meinen Artifeln hervorgehen mer- 
ven, fo mill ich hier nur dad Allges 
meinmichtige wiedergeben, dad einen 
politifchen Anftric) hat. 

„Ste föünnen,” fagte der General, 
„ſelbſtverſtändlich von hier über 
Khartum, fei e8 den Nil herauf, fei ed 
von Suafim amd, nach Abeffinien ge- 
ben — mir haben jeßt eine Dampfer- 
verbindung auf dem Blauen Nil bis 
faft an die abejfinifche Grenze bei Ro- 
feires — jo gut wie jeder Tourift, und 
e3 liegen abjolut feine offiziellen Ver- 
bote jeitens der anglo-egyptifchen Su: 
danregierung bor, irgend jemanden ba- 
ran zu hindern, aber — ob Sie bort 
unten Träger und Laftthiere finden 
werben, ift wohl nicht ganz ficher; ob 
Sie vom Negus Erlaubniß befommen 
werben, von dort auß nah Xbis- 
Abeba zu gehen, erfcheint mir no 
zweifelhaft, und bann ift, unter uns 
gejagt, noch ein britter Grund vorhan- 
den, * ich Ihnen abtathen 
möchte, den Weg zu benuzen; wir möch⸗ 
ten nicht, daß der Negus, der ein recht 
gewiegter Politiker und rechi miß⸗ 
trauiſcher Herr iſt, uns beſchuldigt, wir 
hätten ‘$hre Neife bincch feine Weit- 

tenze begünftigt — was ja jchließlich 
— auch nicht vortheilhaft ſein 
ann. * 

„Der Weg über Maſſaua if,” fuhr 
‚er fort, „um biefe Jahreszeit jeben- 
fal® der angenehmfte, da Sie jofort 
auf Re er Yu find, 
lange und ift nicht 

‚abeffinifchen 


— 


benfall8 sicht, fonft würben wir fofort | 
dabon i 


worden ſein; nach 
allem, was wir wiſſen, beſteht leine un⸗ 
mittelbare Lebensgefahr und alle Nach⸗ 
i über ſeinen bevorſtehenden Tod 
ſind meines Erachtens politiſche Intri⸗ 
guen. Denken Sie doch an Abdul 
Hamid, wie oft iſt der todtkrank ge⸗ 
ſagt worden! Uebrigens iſt der S 
dar auf Urlaub gegangen und ich hoffe 
in einer oder ſpäteſtens zwei Wochen 
ihm zu folgen — das iſt wohl der beſte 
Beweis, dab wir nicht an Meneliks 
baldtges Abſcheiden und demnächſt be⸗ 
vorſtehende Verwickelungen glauben!“ 

Slatin Paſcha ſprach ſich dann noch 
enthuſiaſtiſch über die Entwickelung 
des Sudans, ſeines Sudans, aus und 
betonte dabei auch die unzweifelhaft 
gewaltige Entwickelungsfähigkeit Abeſ⸗ 
ſiniens, dem man nur zu Hilfe kommen 
brauche; das aber eben ſei ausgeſchloſ⸗ 
ſen, ſolange Meneliks einmal erwach⸗ 
tes Mißtrauen andauere — die Fran— 
zofen Hätterr fich dabei die Hände ber- 
brannt, England mwerbe fi ‚hüten, e3 
ihnen nahzumadıen. * 

Ich hätte ihn nun noch gerne über 
feine Miffion Nah dem Somaliland 
befragt, aber ich durfte meinen Befuc 
nicht allzu lange ausdehnen. ch mill 
daher bier anfügen, was ich bon an 
derer Seite darüber erfahren habe, 
Somaliland, das erft feit. etiwa zwei 
Jahrzehnten in britifchen Händen it, 
bildet das legte Glied in der Fette, bie 
England im Verein mit Xtalien und 
Frankreich in Abeſſinien gefchmiebet 
bat; viel Glück hat es ihm nicht ge— 
bracht, man wird ſich noch des „Auf⸗ 
ſtandes“ des „tollen Mullah“ vor einer 
Reihe von Jahren und der Niederlagen 
erinnern, die er den indiſchen Truppen 
beibrachte; dieſer edle Hetr hat nun 
jetzt wieder einige Raubzüge in das 
engliſche Protektorat unternommen, 
und da ſeine Schaaren gut bewaffnet 
ſind und ein regelrechter Feldzug ge⸗ 
gen ihn hoffnungslos erſcheint, ſo war 
man in ſchwerer Verlegenheit, was man 
mit dem ungezogenen „Schützling“ an⸗ 
fangen ſollte. Schließlich wurden der 
Sirdar, General Wingate Paſcha und 
Slatin Paſcha hingeſandt, um mit 
ihm zu verhandeln, und nun ſcheint 
das Reſultat davon zu ſein, daß die 
engliſche Regierung ihm wie ſo man— 
hen anderen kleinen Herrſchern in In— 
dien und Arabien gegen das Verſpre— 
chen, künftig brav zu ſein, eine hübſche 
Jahresrente ausſetzen wird. 

Der „tolle Mullah“ wird jetzt recht 
brav ſein und, wenn die Zeit kommt, 
auch einmal gegen die Abeſſinier, deren 
Nachbar und alter Feind er ja iſt, 
marſchiren ... 


Die Welthandelsflotte. 


Das engliſche Klafſifikationsbüro 
von Lloyds hat ſoeben ſein neues 
Sciffsregifter 190910 herausgege- 
ben und darin auch die Statiftif der 
Hanbdelsflotte, die per 30. Juni d. J. 
abgeſchloſſen iſt, veröffentlicht. Trotz 
der unerfreulichen, geſchäftlichen Lage 
der Schiffahrt, die nunmehr ſchon 
zwei Jahre andauert, zeigt der Be— 
ſtand der Welthandelsflotte doch wie— 
der eine Zunahme von rund 40.9 
Mil. Brutto Reg.-Zons auf 41.4 
Mill. Tons, alfo um rund 3 Million 
Ton. Gegenüber der Zunahme in 
früheren Yahren fallt diefe allerdings 
gewaltig ab, jo hatte die Steigerung 
im Borjahre 1.9 Mill. Tonz betragen, 
bor zwei Jahren 1.6 Mill. Ton, vor 


-drei Jahren 1.2 Mill. TZons, und man 


muß bi3 zum Jahre 1898 zurüdgehen, 
um eine Steigerung non weniger ala 1 
Million Tons zu finden. Die jehlechte 
Geſchäftslage hat alfo augenfcheinlich 
gemirkt, aber die Schiffahrtafreife find 
einig in der Anficht, daß der Zumadhd 
der Handeläflotte noch für längere 
Zeit jich in befcheibenen Grenzen hal- 
ten muß, damit eine Gefundung der 
Verhältniffe eintritt. 

Die deutfche Schiffahrt trägt diefem 
Prinzip Rechnung, denn der Beitand 
der beuffehen Handeläflotte hat fich 
feit dem Borjahre nur von 4,232,145 
auf 4,266,713 Ions vermehrt. Stär- 
fer zugenommen haben die enalifche, 
bon 18,709,537 auf 18,826,442 Zon3, 
und bie amerifanifche, die übrigens 
zum größten Theil aus Fahrzeugen 
beiteht,. die auf den ameritanifchen 
Binnenfeen verfehten, von 4,854,787 
auf 4,953,812 Tons. Die in der 
Größenfolge an vierter Stelle ftehende 
normwegifche Flotte hat fich nur wenig, 
bon 1,982,878 auf 1,993,624 Xons, 
pergrößert, ebenjo die franzöfifche, die 
bon 1,883,894 auf 1,898,593 Zons 
wuchs. Auch die japanifche Flagge, 
die ald rafch emporftrebender Konkur- 
rent lange Zeit gefürchtet mar, hat fich 
biefes Mal nur mäßig, nämli bon 
1,142,468 auf 1,152,800° Toys ver- 
größert. Dagegen haben fi Die Be- 
fände einiger, Fleinerer Flaggen be- 
merkenswerih aefteigert, jo "Die belgi- 
fche von 208,957 auf 271,755, die bol- 
ländifche von 876,620 auf 942,240, 
die italienifcge von 1,285,225 auf 1,- 
319,917, und endlich die fehmepifche 
von 904,155 auf 922,798 Xons, 
Die meiften hier verzeichneten Steige 
rungen find auf die Mirfungen der 
ungejunden ftaatlihen Subpentioni- 
tung der SHanbeläflotte zurüdzufüh- 
ren find. j 

Die Steigerung ber Weltbandels- 
flotte ift ausfchließlich auf Die Zunah- 
me der Dampfer zurüdgufühten; einer 
Steigerung der Gefammitonnage die 
—* led 36.5 Millionen Tons 

eine Abnahme der Segler von 5.2 

Se Ria Segen — —— * 

r gang Hchiffsflotte 
Teint undufhaltfam zu fein. 

— —— 


aber et bauert 
——— 


Im Bullman⸗Wagen. 
Nunmehr auch Martins angebliher Ge 
noſſe ding ſeſt gemacht. 

Auf Angaben hin, die die Polizei 
aus dem Mohren Leonard Martin her⸗ 
herausgeholt at, der dieſer Tage 
als des Diebſtahls verdächtig in Haft 
genommen worben ifı, ſizt nun auch 
Martins Kumpan und Raſſengenoſſe 
William Lane hinter Schloß und 
Riegel, der, wie Martin ſelber, als 
Schlafwagenbedien ſteter bei der North⸗ 
weſtern Eiſenbahn angeſtellt war. 
Martin war verhaftet worden, ala 
der vermuthliche Verüber eines Dieb- 
ftahls, durch welchen rau Henriette 
D’Day, Nr. 6 Ehalmer3 Place, ein 
werthvolles Handtäfchchen eingebüßt 
batte, in dem fich $12 befunden hatten. 
Ausgeführt war die That auf dem 
Wege nad) Late Geneva, Yn Haft ge> 
nommen, wurde Martin eindringlich 


Aha it, da 
befragt, ob er fich micht auch eines vor | Iiede Zomter und Schmeter 


Sahresfrift auf- der gleichen Girede 
berübten Diamanten = Diebftahl8 ent- 
fänne. Nach längerem Sträuben gab 
der Mohr zu, dak er auch) diefen Dieb- 
ftahl begangen. Er bezeichnete denLane 
als feinen Mitfehuldigen und gab an, 
daß diefer ihm behilflich geweſen ſei, 
die gejtohlenen Ebdelfteine zu verfils 
bern. Man fammelte nun fchleunigft 
auch den Lane ein und hat bereits die 
Genugthuung gehabt, bei einem Pfand- 
leiher an der t larf Straße den werth- 
pollften der damals geitohlenen Sfeine 
— einen 4hfarätigen Diamanten im 
Wertbe von $1500 — aufzuftöbern 
und für die Eigenthümerin einzuheim- 
fen. &3 murbe übrigens au erjt 
türzlich beiannt, wer diefe Eigen 
thümern if. Urfprüngli hieß 
eö, die Beftohlene fei eine reiche Dame 
aus Wisfonfin gewefen. Yeht erfährt 
man, daß diefe Dame in Wirklichkeit 
eine Chicagoerin, und zwar die Wittwe 
des veritorbenen Rektor3 Harper bon 
ter Ehicagoer Univerfität tft. 

Lane wurde im Polizeigeriht an 
der Chicago Ape. dem Richter Girten 
vorgeführt, der den Fall des Burfchen, 
wie borher den des Martin auf den 
24. Auauft zur Verhandlung anbe- 
raumte. B 


Geihworenen: Ziehung. | 


Wird morgen für den Septemberterimin 
des Kriminalgerichts erfolgen. 

Nach der einfchlägigen aefeglichen 
Beitimmung müffen mindeftens zei 
von den drei Jurg-flommillären der 
Ziehung von Yury =» Kandidaten bei- 
wohnen. Da nun heute nur Kommif» 
fär Amberg zur Steue war, Kommil- 
für MeShane aber verfprochen Bat, 
morgen anzutreten, fo ift die auf heute 
anberaumte Ziehung bi3 morgen ber= 
{hoben worden. Kommiffär Holland 
befindet fich in der Sommerfrifche. Zu 
ziehen find 50 Kandidaten für Die 
Grandjury des Septembertermins und 
600 Jury = Kandidaten für das Kri- 
minalgericht. Ranzleivorfteher Harris 
und ein Vertreter der Staat3anmalt- 
fchaft werden der Ziehung perfönlich 
beimohnen, denn eimas ftußig gemor> 
ben ift man in ben betheiligten Krei- 
fen doch wegen des von Anwalt Lewis, 
dem Bertheidiger des Polizeiinſpeltors 
Me&ann, erhobenen Einmwandes, e3 fei 
bei der Ausloofung der Orandjurpg- 
Kandidaten für den Juli = Termin 
nicht regelrecht zugegangen. 

Der Ausloofung der neuen Grand- 
jurg = Kandidaten mirb befondere 
Wichtigkeit beigemeffen, da es heißt, 
die Staatd3anwaltfchaft werde weiteres 
Bemweismaterial ausframen in Bezug 
auf allerlei angek.ıcye Krummbeiten in 
der Stabtverwaltung. 

„Seeratie‘‘ ertrunfen, 


Das Opfer Michael McGaerid aus Buffalo 
war ein guter Schwimmer. 

Der A44jährige Michael McGaerid, 
Nr. 444 Ohio Straße, Buffalo, war 
heute im Begriff, päseben in das foge- 
nannte Santa Fe-Elip eingelaufene 
Schiff „Seneca”, zu deffen Mannfdaft 
er gehörte, am Landungsplaß zu be= 
feftigen, ala er das Gleichgewicht ver⸗ 
lor, ins Wafſer fiel und ertranf. Da 
er ein ausgezeichneter Schwimmer mar, 
nimmt man an, daß er mit dem Kopf 
auf hartes Geftein aufftieß und betäubt 
wurde. Die Leiche fonnte bisher nicht 
geborgen werben. 


Sier im Garn. 


Der 15jährige Fred Ranfon unb 
fein gleichaltriger Freund Harry Kro- 
mer entliefen, nachdem fte einen Anzug 
geftohlen hatten, aus Furcht vor Strafe 
ihren». in Detroit “mohnenden Eltern 


und ſchlugen ſich nach Chicago durch. 


fer murben fie Samftag Abenb-in 

tand Eroffing verhaftet. Stabtri- 
ter Torrifon, dem fie heute vorgeführt 
mwurben, hat fie dem Yugenbgericht 
übermiefen. - 


Todes» Anzeige 
Fr nd Belannten die trau N 
Treu und  Belan *4 —— 


richt, fiebte 
liebe: Rn r 
..  Bllian Ehwinn 


den i5. Aüguft, 9 Abends, 
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are de di 


- An itille Theilnahme 


im Jahres· Abonne · 
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Probeheftie gratiß 


A. KROCH & CO., 


26 Maunrse Str. Ehicags: 
(Breifden Wabafh und Midigan Uhenues.) 


in 
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Zuodes- Anzeige 


Freunden und Belannten die traurige 
Nachricht, dag meine geliebte Gattin und 
unjere Mutter 

— Maria Nittel aeb. Tremt 
am 14. Ayguft im Alter bon 33 Jahren 
und 5 Monaten geftorben ift. Reerdie 
gung findet ftatt am Dienstag, ben 17. 

uguft, um 10 Uhr —— bo 

Zrauerbaufe, 108 Hammond Etr., nad 
der &. Midaelsfirhe, bon da nad dem 
&t. Bonifazius-Gottedader. Um ftille 
Ibeilnahme bitten die frauernden Hin» 
terbliebenen: 

Iatob Rittel, Gatte. 

Arthur, Laurence, ’ 
Kinder, nebit Gefäwiltern 


Todes - Anzeige. 


Yreunden und Belannten die traurige Nach 
5 meine aeliehte Gattin und unfere 


Alice Diners geb. Auns 
im Alter bon 24 Sabren und 11, Monater. 
fanft_entichlafen ift. Die: Beerdigung findet ftatt 
am Dienstag, den 17. Auguit, Nadım. 2 Uhr, 
bom Trauerbaufe, 1622 Briar Place, nad dent 
Graceland-Friedhof. Um ftille Theilnabme bit» 
ten die trauernden Hinterbliehenen: 
bn_ €, Müuerd, Gatte, nebft Find. 
. Emil und Eitfabeth Kunz, Eltern. 
Beau Annie M. Meteung und Emil 
Aunz, Geihmiiter. 


Todes - Unzeige, 
‚Sreunden und Belannten die traurige Nadı- 
—— mein geliebter Gatte und unſer lie— 

r 


ber Vate 
Charles Hettenhaber 
im Alter bon 73 Jabren am 15. Auguft geitor- 
ben ift. Die Beerdiaung findet jtatt am Diend- 
tag, den 17. Auguft, um 12 Ubr 30, bom 
Zrauerbaufe, 515 W 18. Str., nah Waldheim. 
itten die befrübten Hin- 


terbliebenen: 
Sophie Hettenhaber, Gattin. 
Henry, William und Franf Hetten- 
baber, Söhne. 


Todes - Anzeige. 

Freunden und Belannten die traurige Nad- 
richt, daß unfere geliebte Toter und Echiweiter 
Dora Schwanbt 
im Alter bon 4 Monaten felig im serrn ent- 
&lafen ift. Die Beerdigung findet ftatt am 17. 

f 1 Ubr Nachm, v 


uduit, um Zrauerbauie. 
1808 Elfton Ude. nad 


famo 


) dem St. Lulas Gottes⸗ 
acder. Um ſtille Theilnahme bitten die trauern⸗ 
den Hinterbliebenen: 

Vater and Mutter, nebit Geihwiiter. 


Geitorben: Sephie Brauuling geb. Fedderſen. 
Geliebte Mutter von Matbilda, Alma u. Grneit. 
Beerdigung en den 17. Augufit, um 12 

br Mittags, bom Trauerbaufe, 535, €. Mel: 
ro,e Str,, nah Montrofe. 


Gettorben: Karl Hardtle, Gatte von Wilbelmi» 
na $ardtfe geb. Robde, am 14. Auauit, im 
Alter don 77 Jahren. Beerdigung am 17.Uuguit 
um 1 Uhr Nachm., bon 14 Thomas Eir. nad 
Concordia. 

Dankfagung. 

Meinen herzlichen Dank allen Verwandten, 
Bekannten und Freunden, die ſich ſo zahlreich 
an dem Begräbniß meiner lieben Gattin 

Elfrieda Bartz geb. Kizenski 

betheiligt haben, ſowie für die ſchönen Blumen— 
ſpenden. Auch herzlichen Dank dem Herrn Pa— 
tor Wm. Hattendorf file feine troftreihen Worte 
am Garge. Insbeiondere berzlihden Dant den 
Cangesbrüdern »e3 Arion Männerhord der 
Weftfeite für ihre Ihänen Lieder „Rube fanit“ 
und „Stil rubt bein Herz." Imäbefondere hera: 
lien Tank den Freunden, melde während der 
Krankheit jorwohl wie beim Begräbnik die liebe: 
volle Theilnahme bekundeten. 

Richard €. Bart, Gatte. 


Denkiagung. 


Meinen beraliäfien Danf allen Freunden und 
Verwandten fiir die Fiebebolle Theilnahme um 
die Beileidsbezeugungen beim Xobde i 
Gatten 
Sohn Montag. 
Die tieftrauernde Wittwe: ? 
Bertia Montag, 5218 Afbland Ave. 


— — — — — ——— — — — —— 
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Bcherm, Belmsnt, Giybsurn nu. Roscoe. 
zandn und Kinder frei von 105, außer 
onn⸗und — Union-Arbeiter frei 
Dienstags, : nta unb Freitags, außer 
am Arbeitertag. 
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—— 
der Nanaf- ſe ——— 
er 
Saich Belekai 
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Lokalbericht. 
Folgen der Prohibition. 


Geſſchäftsleute in Gary, Ind., verlangen 
Wiedereröffnung von Wirthſchaften. 


— — 


Vom Bankerott bedroht. 


Geſchäftsleute per Stadt Gary, 
Ind., find der herrſchenden Trocken⸗ 
heit in der Stadt, in der die Tempe— 
renzler von der Anti⸗-Saloon League 
mittels eines Kniffes die Schließung 
der Wirthſchaften erzwungen haben, 
gründlich müde und ſetzen alle Hebel 
in Bewegung, um die Oeffnung an— 
ſtändig betriebener Wirthſchaften zu 
ermöglichen. Seitdem auf Betreiben 
der Temperenzler und Reformer die 
Flüſterkneipen geſchloſſen worden 
find, iſt es unmöglich, in der Stahl— 
ſtadt etwas Stärkeres als Waſſer zu 
irinken zu belommen. Der Betrieb 
amtlich lizenſirter Wirthſchaften wur⸗ 
de im Frühjahr vorigen Jahres unter 
dem Remonftranggefeß unmöglich ge- 
mat, und die Stadt muß fich bi8 
zum 10. Mai’1910 ohne Wirthichaf- 
ten behelfen. Kaufleute und Grund- 
eigenthumahändler erflären, daß da 
Verbot des Getränfeverfaufs außer: 
orbentlihen Schaden angerichtet hat, 
und baß, menn nicht Wirthſchaften 
zugelaſſen werden, eine ganze Reihe 
von Geſchäftsleuten bankerott machen 
wird. Die Arbeiter der Stahlwerke 
nehmen ihr Geld und geben es in be— 
nachbarien Ortſchaften aus, in denen 
ſie geiſtige Getränke erhalten können. 
Die Geſchäftsleute von Gary find der 
Anficht, daß dieſe Summen in der 
Stadt verbleiben und ben einheimi= 
ſchen Geſchäftsleuten zufließen wür— 
den, wenn Wirthſchaften vorhanden 
wären. Sogar Beamte der Stahl⸗ 
merfe jehen der Zufunft mit Bejorg- 
niß entgegen, da zu befürchten tjt, daß | 
die Werke nicht genügend Arkeit3- 
fräfte erhalten können. Am Samftag 
Abend legten viele Hundert Arbeiter 
die Arbeit nieder und febrien ber 
Stadt den Rüden, meil-fie Bier in 
der Stadt nicht erhalten fönnen. 

Dutzende von Geſchäftsleuten un— 
terzeichneten geſtern eine Petition an 
die Kommiffare von Lake County, in 
ber fie verlangen, daß die Eröffnung 
anftänbig geleiteter Wirthichaften, ge- 
ftattet würde. Die Anti-Saloon 
League, die für die Trodenlegung ber 
Stadt verantwortlich zu halten ift, ift 
nicht gemillt, die Eröffnung bon 
Mirthihaften zu, geitatten. Die 
Countyfommifläre erflären, daß fie 
Abhilfe nicht fchaffen fönnen. Ein 
gerichtliches Verfahren, in bem bie 
Abftimmung vom Mai 1908 ange- 
ariffen mwird, mirb im September | 
entfchieden merden. 

Die Anti-Saloon League febte bie 
Irodenlequng der Stabt mittel3 eines 
Kniffes durch. Im Mai 1902 erzwang | 
fie eine Abftimmungsüber die Frage, 
ob Wirthichaften in der Stadt gebul- 
det werben follten oder nicht. An der 
Mahl tonnten fich nur einige hundert 
alte Einwohner betheiligen. Die große 
Mehrzahl der neu zugezogenen Bes 
mohner fonnte nicht abftimmen. &o 
fam e8, daß einige menige Tempe— 
venzler „ber überlegenen Mehrheit ber 
neuen Einwohner ihren Willen auf: 
zwingen konnten. 

Gejchäftsleute der Stahlftabt er- 
flären, daß nad) dem Iehten Zahltag 
in den Stahlwerfen bie Banken von 
South Chicago allein Zahlungsan- 
meifungen von Angeftellten derStahl- 
merfe im Betrag bon $40,000 einlö- 
ten. Ratürlich blieb ein bebveutender 
Theil diefer Summe in South Chi- 
cago. Die Gejchäftsleute von Gary 
erflären, daß Diefe Summe in ber 
Stadt geblieben und ihnen zu Gute 
gefommen märe, wenn Wirthichaften 
porhanden wären. Präfident 3. €. 
Knott nom Gemeinderatb‘ von Gary 
ift gemillt, Wirtbfchaften zuzulaſſen, 
fann aber unter den beftehenben Per- 
hältnifjen nichts tun. Paftor George 
Deuel von der Anti-Saloon League 
beiteht aber auf feinem Schein und 
erffärt, baß, wenn bie MWirtbfchaften 
nicht gefchloffen wären, er für Iro- 
denlegung ber Stabt mühlen mürbe, 
mas ihm allerbing® fchmer fallen 
dürfte, da bie Mehrzahl der Bemoh- 
ner liberal aefinnt ift. 


, 


Schrecklich. Mutter: Mas 
febe ich, bermweinte Augen während der 
Flitterwochen? — Yunge Frau: Dente 
dir nur, —— beute, — 

anal nah 
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Eine frohe Reiſe. 


Ausflug des „Verein Deutſche Preſſe“ 
nach Milwaukee. 


Mittels Sonderzuges der elektri— 
ſchen Tahn traf geſtern, um halb zwölf 
Uhr Vormittags, eine gegen ſiebenzig 
Perſonen zählenbe Geſellſchaft von 
Chicagoern — Mitglieder bes „Vers 
ein Deutfche Prejfe“ nebit ihren Ans 
gehörigen — in Milmaufee ein, mo 

ein Ausfchuß des bortigen Deutfchen 
Vrebflubs zum Empfang bereit jtand. 
die Stimmung der Gäjte, infolge der 
herrlichen Fahrt durch die vom Regen 
erfriſchte Landſchaft ohnehin ſchon 
eine gehobene, wurde womöglich noch 
verbeſſert durch die herzliche Begrü— 
ßung, die man ihnen nun in der erſten 
Raſtſtation „Schlitz Palmgarten“ zu— 
theil werden ließ. Nachdem vor die— 
ſem Lokale ein Gruppenbild der Gä— 
ſte aufgenommen worden war, ging es, 
unter freundlicher Führung des Em— 
pfangsausſchuſſes, in Sonderwagen 
der Straßenbahn nach Blatz' Park 
hinaus, einem ganz herrlich gelegenen 
Platz am waldigen Uferabhang des 
Milwaukee Fluſſes. Dort war die 
Mitgliederſchaft des Milwaukee'r 
Preßklub zum Theil bereits verſam— 
melt, zum Theil fand ſie ſich ſpäter 
noch ein, und bald war zwiſchen den 
Gaſtgebern und ihren Gäſten ein gutes 
Einvernehmen hergeſtellt. Bei dem 
gemeinſamen Mittagsmahl wurden 
die unvermeidlichen Reden geſchwun— 
gen, und nach Tiſch vergnügte man 
ſich, einiger Regengüſſe ungeachtet, die 
von Zeit zu Zeit die Feſttheilnehmer 
unter das ſchützende Glasdach zurück— 
ſcheuchten, auf das beſte. Beſonders 
hatte ſich der Milwaukee'r Feſtaus— 
ſchuß auch darauf bedacht gezeigt, für 
die Unterhaltung der Kinder zu ſor— 
gen. Als dann die Abenddämmerung 
— mußten die Chicagoer ſich 
zur Abreife rüften. Nach „ herzlicher 
Verabfchiedung bon den Gaftfreunden, 
die dringend eingeladen wurden, nun 
au bald einmal in Chicago borzu= 
ſprechen, wurde der Rückmarſch zur 
Straßenbahn angetreten. Von der 
Straßenbahn wurde in den zur Ab— 
fahrt bereit flehenden Sonderzug ge- 
ftiegen, und nad nur zmeiftündiger 
Yahrt traf man mohlbehalten wieder 
in Evanjton ein, von mo au8 dann ein 
jeglicher feiner Behaufung zuftrebte, 
froh in der Erinnerung an den mun= 
derfchönen Tag. 


— — — — — — 
Boltsfeit der Jrländer, | 


| 


Wurde geftern unter ftarfer Betheiligung 
| in Brands Parf gefeiert, 

‚ Sn Brands Park an der Elfton Ane. 
| fand gejtern, unter maffenhafter Be- 
ı theiligung, das jährliche Voltäfeft der 
| ı Vereinigten Jrijchen Gefelljchaften von 
Chicago ftatt. E3 murben im Laufe 
des Nachmittags die üblichen Spiele 
: peranftaltet, und nachdem gegen Abend 
ein Regenguß die elttheilnehmer, fo» 
| meit fie fi nad) Haufe flüchteten, 
beranlaßt hatte, ji ‚unter dem 
Ihütenden Dab des großen Tanz 
plate3 zufammenzudrängen, murbe bie 
Gelegenheit benußt, fie mit rebneri- 
hen Genüffen zu laden. Als Ber- 
treter der Srifchen Liga Tprach Herr 
P- I. Lyon, der feine Hörer begeifterte 
je feine Berichte über bie im letten 
Yahrzehnt von den Jrländern daheim 
erzielten politifhen Erfolge und 
dur die Eröffnung der Ausficht auf 
baldige Erzielung vollftändiger Unab- 
bängigfeit von England. Der Fon: 
arekabgeorbnete Graham von Spring- 
field und der ſtädtiſche Hilfs-Kor— 
porationsanwalt May ergingen ſich 
in ihren Anſprachen über die 
Möglichkeit, die Losreifung Sr- 
lands von Enaland gelegentlich 
eines Krieges zwiſchen Eñgland 
und Deutſchland zu erzielen, der 
nach dem Ermeſſen beſonders des 
Herrn May „unvermeidlich geworden 
iſt.“ Auch der frühere General⸗ 
Staatsanwalt Maloney von Ottawa, 
redete einem Zuſammengehen der —* 
länder mit den Deutſchen das Wort, 
doch legte dieſer beſonders darauf Ge- 
wicht, daß ein ſolches Zuſammengehen 
hier im Lande geboten ſei zur Abwehr 
des Tugendzwanges, den, unterm 
Aushängeſchild bes Pıreitanierthums, 
die engberzige Muderjchaft auf ba3 
Bolt auszuüben verfucht. 


— Muthig. — Mama; Hans, wenn 
du noch zu bon dem Budding ikt, 
fommt heute Abend ber Ihtwarze ann 
gr — er et einen 

—— Kran 
a Geld 
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Sommerfeſt da Bereine der 
Südſeite. 


Piknit der Badenfer, 


——— 


Brauereiangeſtellte machen einen Ausflug. 
— die Ungariſche Wohlthätigkeits⸗Ge⸗ 
ſellſchaft. — Beim greien Sängerbund. 
— Sonſtige Luſtbarkeiten. 


So drohend ſich das Wetter geſtern 
in der Frühe anließ, ſo ſchön wurde 
es ſpäter, und wenn auch gegen Abend 
ein Regenſchauer die, welche er im 
Freien überraſchte, ein wenig durch— 
näßt hat, die Abkühlung, welche die 
Atmoſphäre durch ihn erfuhr, hat die— 
ſen Schaden mehr als aufgewogen. 

Von den Vereinsfeſtlichkeiten, die 
geſtern abgehalten worden ſind, dürf⸗ 
te — ſoweit deutſche Kreiſe in Be— 
tracht kommen — das gemeinſame 
Piknik die bedeutendſte geweſen ſein, 
welches von zwölf deutſchen Ver—⸗ 
einen der Südſeite in Gardners 
Park veranſtaltet wurde. Ein gro— 
ßer Umzug, der dieſe Veranſtal⸗ 
tung ſchon am Vormittag einleite⸗ 
te, und die maſſenhafte Betheiligung 
gaben dem Feſte beinahe den Karakter 
einer Kundgebung, und als ſolche iſt 
es denn auch nicht nur gedacht gewe— 
ſen, ſondern hat es auch gewirkt. Der 
Feſtausſchuß, der dieſe Veranſtaltung 
von langer Hand vorbereitet hatte, 
hat ſich große Mühe gegeben und ver— 
dient fur ſeine erfolgreichen Bemü— 
hungen volle Anerkennung. 

Badiſcher Unterſtützungsverein. 

Unter freundlicher Mitwirkung der 
liederreichen Badiſchen Sängerrunde 
feierte geſtern, im Aſhland Grove an 
der Ecke von Addiſon Straße und 
Aſhland Ave., der Badiſche Unterſtü— 
tzungsverein ſein jährliches Piknik. 
Die Mitglieder des Vereins mit ihren 
Familienangehörigen waren nahezu 
vollzählig zur Stelle, und auch gute 
Freunde hatte mancher von ihnen mit- 
gebracht, ſo daß ſich auf dem Feſtplatz 
ein gar reges Leben entwickelte. 

Angeſtellie von Gottfrieds Brauerei. 

Alter Gepflogenheit gemäß macht 
der ſeit vielen Jahren ſegensreich be— 
ſtehende Unterſtützungsverein der An⸗ 
geſtellten von Gottfrieds Brauerei all⸗ 
jährlich eine größere Landpartie. Für 
dieſes Jahr hat fie geitern jtattgefun- 
den, und zwar war ihr Ziel der Thon 
gelegene Epvergreen Part an der 
Grand Irunt-Bahn. Die Betheilt- 
gung an dem Ausfluge war fo ftarf 
pie nur je, und fo qut wie nur je ha= 
ben die Xheilnehmer fic$ auch ber» 


gnügt. 
eft der Ungarn. 


Eine gute Wahl hatte der Vergnü- 
gung? = Ausfhuß. der Ungarifchen 
Wohlthätigkeits-Geſellſchaft getroffen, 
indem er zum Schauplaß für dag died- 
jährige Sommerfeft de3 Vereins das 
bügelige Gelände des Schügenpereing, 
Palos Bart, mählte. Geftern wurde 
das Felt abgehalten, und jchon bie 
Fahrt nach dem Treitplag war ein ho= 
ber Genuß für bie Theilnehmer. Es 
bedarf faum der Erwähnung, daß 
man fih’s im MWaldesgrün hat mohl 
fein laffen, und daß beſonders Die 
liebe Jugend dort „ihren Spaß ge- 
habt” hat, 


Sreier Sängerbund, 


In Karthäuſers Grove, an der Ridge 
pe. in Rogers Part, fammelte fich ge- 
tern Die jangesfrofe Schaar des 
„Hreier Sängerbund“ zu Hauf, und 
auch die Pajfiven des Vereins waren 
in ftarfer Anzahl vertreten. 
jährliche Gartenfeft des Vereins, das 
e3 hier zu feiern galt, hatte ein Bor- 
kehrungs-⸗Ausſchuß zweckmäßige An⸗ 
ſtalten mancherlei Art getroffen, und 
im Uebrigen ſorgten der gute Humor 
und die Lebensluſt der Feſttheilneh— 
mer dafür, daß es vom Beginn bis 
zum Ende der Veranſtaltung äußerſt 
vergnügt bei dieſer zuging. 

Douglas Gegenſeitiger Unterſt.-Veremn. 


Im geräumigen Gartenlokal „Ex— 
celſior Park“ am Irving Park Blod., 
nahe Elſton Ade., gaben geſtern bie 
Mitglieder und Freunde bes „Douglas 
Gegenfeitiger "Unterftügungs-Vereins“ 
fih mit Weib und Kind ein Stelldich- 
ein. Es iſt dabei fidel hergegangen, 
denn ein umfichtiger und jachkundiger 
Teltausfhuß Hatte Vorkehrungen aller 
Art getroffen, um die Gäfte zu unter- 
halten. Und daß von ben gebotenen 


Gelegenheiten Gebrauh gemacht mwor= | 


den ift, verfteht fi am Rande. 


Jfabella $rauenverein. 


Meit auf’3 Land hinaus, bis an bie. 


77. Xoe., in-der Nähe der 12. Gtr,, 
‘begab fich geftern die Mitgliederjchaft 
bes Iſabella Frauenvereins, um das 
jährliche Vereinspiknik abzuhalten. Es 
geſchah das in Hoellerichs Grove, der 
in der bezeichneten Gegend liegt. Die 
Vereins⸗Präſidentin, Frau Maeſſe, 
und die Damen Werhan, Born und 
Groth vom a cn 
hatten mit gewohnter Umfiht un 

Pflichttreue ihres Amtes gemaltet, und 
die bald zur Entfaltung gelangende 
Teitftiimmung that das Uebrige, um 
aus Morgen und Abend einen Tag 
werden zu laffen, der qui war. 


Körner-£oge ©. M. P. 


Ein wirkfames Mittel Hat der Feit- 
ausfhuk der Körner-Loge Nr. 54 des 
„Drder of Mutual Protection” ent» 
deckt, um dem Logen-Pilnik, das für 
geftern nad dem mente nam . 
— 
zahlre 
wurde näml 
Verbindung 
ge yar — 


ſti 


JSchriftſetzer, Bäcker, 


Für das 


| don 16. Bngup 1 


__ Pilkeeia Unterftäßungs-Derein, 
ee vergnügtes Wöllchen vertrieb 


Tanz und Spiel. 
te gäberein hielt bort ein jühr- 
liches Gartenfeit, das ſechſte ber Art, 
ab, und ein Vergnügungsausſchuß, 
aus den liedern 
Rautenber iehl beſtehend, Hatte 
Sorge dafür —— daß man, um 
ſich zu amüſiren, nur hineinzugreifen 
brauchte in den von ihnen bereit ge— 
haltenen Sack der Luſtbarkeiten aller 
Art. Es hat denn auch dazu nicht 
langen Nöthigens bedurft. 

— — — 

Ein Verſehen? 


Abgelehnter Antrag wurde⸗aus Verſehen 
in Staatsgefege Sammlung aufgenommen. 


Gewerkſchaftsrat h wird proteſtiren. 


Der hieſige Gewerkſchaftsrath be— 
auftragte geſtern ſeinen Präſidenten 
John Figpatrid und feinen Vollftre- 
ckungsausſchuß, bei Staatsſekretär 
James A. Roſe behufs Berichtigung 
eines Verſehens vorſtellig zu werden, 
das es nach Anficht des Legislatur- 
ausſchuſſes des Gewerkſchaftsraths 
Arbeiterkreiſen in Zukunft unmöglich 
macht, bei der Legislatur die Annah— 
me angemefjener Haftpflichtgefehe 
durchzuſetzen. Der Legislaturaus⸗ 
ſchuß wies in einem Bericht darauf⸗ 
hin, daß die gemeinſame Reſolution 
Nr. 43 in der von Staatsſekretär 
Roſe veröffentlichten Sammlung der 
bon ber legten Legislatur angenom= 
menen Geſetze und Beichlüfje ala an- 
genommen und in Kraft befindlich 
aufgeführt werde, während ihre An— 
nahme in Mirflichkeit verhindert 
worden jet. Sie fieht die Ernennung 
einer Kommiffion vor, die Eifenbahn- 
angelegenheiten unterfuchen fol, und 
an die in Zufunft alle Haftpflichtpor- 
lagen und andere auf Arbeiterangele- 
genheiten bezüglihe Anträge ver» 
wiefen werben follen, die in künftigen 
Tagungen ber Legislatur eingebracht 
werben. Der Bericht des Legislatur- 
ausfchuffes führt aus, daß Die vom 
Senat angenommene gemeinfame Re- 
Tolution Nr. 43, deren med e3 var, 
die Annahme eines Haftpflichtgefeges 
zu bintertreiben, am legten Sigungs- 
tag im Haus abgethan worden ſei, 
wie das Protofoll des Haufes klar 
und deutlich erfennen laffe.. Sie fei 
am 27. Mai im Hau3 angenommen 
worden, doch fei diefe Abitimmung 
am legten Sigungstag in Wiederer- 
mwägung gezogen worden. 

Der Abgeordnete David E. Shana= 
ban, der Tyührer der Organifation des 
YHaufes, erklärte geftern, daß. feiner 
Anficht nach die Refolution in beiden 
Häufern angenommen imorben ei. 
Dies ift auch die Anficht anderer Mit- 
glieder der Legislatur. 

Der Ausfhuß, dem die Vorberei- 
tungen für die Kundgebung am Ar 
beiterfeiertag übertragen find, berich- 
tete, daß der Bezirfärath' der Zim- 
merleute, der 16,000 Mitglieder um= 
faßt,. zum .erften Mal feit jieben Jah: 
ren an ber Parade theilnehmen wird. 
Man rechnet auf eine Theilnahme von 
25,000 bi3 30,000 Mann an der Pa⸗ 
rade. Der Zug wird in drei Abthei— 
lungen getheilt ſein. In der erſten 
werden die Zimmerleute marſchiren, 
während in der zweiten Abtheilung 
die weiblichen Mitglieder der Womens 
Trade Union League in Kutjchen fol- 
gen erden. Ihnen - werden bie 
Schlädter und 
Brauereiarbeiter folgen. 

Der Gewerkſchaftsrath ſetzte geſtern 
die Fulton Market Co. auf die 
ſchwarze Liſte, weil fie fich meigert, 
den von ihr beſchäftigten Heizern den 
achtſtündigen Arbeitstag zuzugeſtehen. 
Es wurde berichtet, daß die Geſell— 
ſchaft ihre Heizer neun Stunden be— 
ſchäftigt, aber nur für acht Stunden 
bezahlt. 

Vertreter des Bäckerverbandes Nr. 
62 kündigten an, daß ihr Verband 
für die Streiker in Schweden 8150 
bewilligt habe. 


Wenn Gott will... 
Eine Leben3iligge bon von $ elizr Salten. 


Ym Gemühl des 3es Hofballes begab e3 
fi, daß der frangojtjche Botſchafter 
für eine Weile neben dem neu ernann= 
ten Minijter von Sleefeld zu  jtehen 
fam. Der Botjchafter hatte den Dti- 
nifter bisher nur ganz flüchtig fennen 
gelernt, jah ihn heute zum zweiten⸗ 
male und rebeie ıhn verbindlich an. 

„E3 gibt teinen anderen Hof in Eu= 
topa, der mit folh einer feierlichen 
Größe repräjentirt .. .“ begann. er 
das Geſpräch. 

Der Miniſter blieb ein paar Sekun⸗ 
den ſtill und nachdenklich, als prüfe er 
in ſeinem Geiſt dieſen Ausſpruch. 
Dann aber erwiderte er lächelnd: 
„Eniſchuldigen Sie ... was haben 
Sie gejagt?“ 

Der Botfchafter mar betroffen. 
Diefe Phrafe erihien ihm, nun er fie 
mieberbolen follte, von  bleierner 
Schwere. Man dürfte in guter Ge- 
jelichaft, dachte er, nicht gezwungen 
werben, gemwille Höflichteiten zweimal 
auszuſprechen. Ich meine,“ jprad 
er laut, * Feſt iſt herrlich 

Der Minijter lächelte: „Selbftver- 
— ſehr richtig... aber mir 


se fchwieg der Botfchafter; und 
der Winifter” fuhr Er sh Ihwip’ 
wie ein Narr... mein Ehrenmort. 
— Pr er Sr 
u 3 
s und flüfterte —* 


— 


Kohn geritelen — * inte 
un 3 
3* un As ben anquftieren, 


geipenftifch., €8 
mar ein fehengebließenes Laͤchein aus 
Zeiten. Sein Inhalt, wenn es 
jemals einen beſeſſen, war längſt ver⸗ 
flogen und verraucht. Dieſes Lächeln 
war eingetradnet wie ein grünes Blatt 
in einem alten Buch, es ſaß in dieſem 
Antlitz wie ein Inſekt in einem Stück 
Bernfiein. Der Botſchafter lam ſich 
neben dieſem Mann plötzlich ſehr ein⸗ 
ſam und irgendwie gefährdet vor. Er 
ſpähte umher, und da ſchob ſich eben 
ein befreundeter Diplomat im Ge⸗ 
dränge vorüber. 

„Sachſenſtein!“ rief der Botſchafter. 
Aber er rief es, wie man um Hilfe 
ſchreit. Der andere kam heran. Der 

Botſchafter zog ihn lebhaft mit ſich 
fort. Erſt nach ein paar Schritten 
machte er Halt, menbete fich um, zeigte 
auf den Minifter und fagte: „Ich bitte 
Sie, lieber Sacjenftein, Sie find ja 
hier zu Haufe; erflären Sie mir den 
dort?“ 

Sadjenftein jagte Höflih: „Einer 
unferer Minifter ... . von Kleefeld. — 

„Das weiß ich,“ fiel ber Botſchafter 

ein; „aber... . erllären ... . erflären.“ 

Sachfenftein fchaute prüfen zu bem 
Minifter hinüber, wurde ein menig 
verlegen, und fragte: „Ich weiß nicht, 
Erzellenz, wie Sie das meinen?“ 

„Nur ganz privat meine ich das,“ 
erwiderte der Botſchafter, „ſelbſtver⸗ 
ſtändlich nur privat ... nur weil ich 
in dieſem Moment noch ganz perplex 
bin. Ich habe mit Een ann zu re 
w angefangen . . wenn Sie wüß- 


"Sadfenftein lachte: Na, ſo unge⸗ 
fähr fann ich mir’3 ja "denten.“ 

„Ab, lieber Freund,“ rief der Bot» 
ihafter, „Sie haben doch auch etwas 
bon der Welt gefehen; wir waren ja in 
Athen, in ——— und in Peters⸗ 
burg zufammen . . . und bei uns in 
der Diplomatie . . . alfo Sie willen 
ja, e8 fommen einem jchon merfmür- 
dige Eremplare vor... . aber jo mas 
hab’ ich Doch noch nicht erlebt.“ 

„Ach, meine liebe Erzellenz,“ mein- 
te Sachfenftein, „er iſt noch lange nicht 
der Schlimmſte. 

„Aber wie er redet... haben Sie 
ihn reden gehört?“ 

„Gott... . eben eih einfacher Mann, 
foll aber ein tüchtiger Bureauarbeiter 
ein.“ 

„Sadjenftein . . . jagen Sie mir 
nur, ie wird ſo jemand Minifter?“ 

fönnte Sie an einige Minifter 
"nen au, Haufe, in Frankreich, 
—— 


Ach was, bei ung!“ ſagte der Bot⸗ 


ſchafter wegwerfend. 

Sachſenſtein fuhr fort: „Diefer da 
ift freilich auf eine fonderbare Weife 
Minifter geworden. Man hat ihn 
von flein auf dazu auserfehen. €3 
mar gewiffermaßen nichts dagegen zu 


ache 

Der Botſchafter unterbrach ihn: 
Ich verſtehe ... er ſtammt aus einer 
Eurer alten Familien.“ 

Sachſenſtein ſchüttelte den Kopf: 
„Das wäre ja keineswegs ſonderbar. 
O nein. Herr von Kleefeld iſt ſelbſt 
erſt vor wenigen Jahren geadelt wor— 
den... Sein Großxvater war noch 
Tafeldeder hier bei Hof .. .“ 

Lakai?“ 

„Ja ... Lakai! Dieſe Leute haben 
burc) „Ungtücsfäle ihr Glück ge— 


* verſtehe nicht ganz ...“ 

„Das iſt ja auch nicht zu verſtehen. 
Sehen Sie, Exzellenz, Peter Kleefeld, 
der Großvater, war alſo königlicher 
Zafeldeder. Ob er feinerjeit3 eben- 
fall8 bon irgend einem föniglichen 
Bedienten abftammt, ift nicht erforfcht 
worden. ‘edenfalls ift ihm fein nen- 
nenämerthe3 Unglüd zugeftoßen, und 
jo mußte er fchon Tafelveder bleiben 
bi3 an fein Lebensende. Das heißt, 
man bat ihn mohl — penſio⸗ 
nirt, wie dann ſein Sohn. 

„Das war der Vater 
Minifters?” 

„Ganz recht.“ 

„Erzählen Sie doch, Sachjenftein, 
und nicht jo langfam!!” 

„Ach, Erzellenz, e3 ift eine Anef- 
dote, weiter nichts. Kein Schidfal, 
höchſtens ein Bonmot der Vorſehung. 
Keine Entwicklung von Charakteren. 
Nichts. Dex Hof war damals im 
Sommerſchloß Marienberg. Sie ken— 
nen es? Erinnern Sie ſich der langen 
Einfahrt zwiſchen hohen Taxuswän⸗ 
den? Alſo denken Sie: die Kinder 
der Hoflakaien laufen dort herum und 
ſpielen, obgleich ſie das eigentlich nicht 
thun dürfen. Auch der Sohn des Ta= 
feldeckers ſpringt dort umher. Eines 
Zages fommt die Equipage der Köni- 
gin Chriftina angefauft..... bums, 
liegt der Lleine Kleefeld unter den Rü- 
bern. Er jchreit wahnfinnig, und das 
hätte von Rechts wegen ein Zeichen 
fein müfjen, daß ihm nichts paffirt ift. 
&3 ift ihm auch weiter nichts gefchehen. 
Das Gefidht ein bischen zerjchunden, 
die Hände vom fharfen- Kied gerit. 
Die Königin aber mar maßlos er- 
ſchrocken, ſieht das Kind von Blut 
überftrömt, geräth in Berzmeiflung 
und führt den Jungen jchnell die paar 


des. jetzigen 


Schritte in die Geſindewohnung. Be⸗ 


ſucht dann die Tafeldecker alle Tage, 
und ber Kleine wird im Beit gehalten, 
bamit ber Glanz in  biefer Sitte fo 
ERDE SE 
p e 
für den Yu 


Miäumungs 5: Verfanf 


Die Effenz biefer Räumungs-Berkäufe vor der Inventar- Aufnahme tft — 


Ihr nut wundervolle Erſparniſſe machen an Somerwanren. die gIhr gerade 


braucht. 


Bostonstore, 


STATE MADISO 
Bi Geller —— 


ysinat des 
fänmte Sinnen> 
ud“ 


Bibs. 


Weine meiße mel: 
de Bibs für Des 
Bies, mit fchönen —3 * 
eofa oder blauen 
Border, überall 
zu 5 derfauft — 


Ra i 1, c 


geeignetſten für 


Suiting. 


Schneewe hhes im⸗ 
bortirtes Jriſch 
Linnen Suiting, 


fo ſehr beliebt für 
Damen: und fins 


(2. Slooer, State Str, 


d., 

ie. Ehelf: 

Deltuch, einfache 

u. fanch Gijelte 
& ki3 10 


Alle Ginzelpartten » 7 
den $5 und $7.50 fei- 
nen fanch -garnırten 


9 STATE MADISON «=DEARBORN STS, 
——— 


— —* 
zu. bis 8 
Ausw.,Y». 


Waſchſtoffe. 


Babrifreftee, imeis 
es Muslin, Long 
eloth, Camhric m. 
Nainioof, Yän en 
bis 10 Ybs 


bon 
Vorm., 


Yard, 


fin N mwajfenftained 
Vin, 2340 


— — — — 
— — —— — 


lize 


Waſch- Kleider ——— 7. 


Baumwoll. geripp⸗ 
te Damenleibchen, 
niedre. Hals und 
er AUermel, 


und einfachen tailored 


die 
Yard, 


waihb. Eoat » Suit3 
zu 81.98, Der Stirt 


allein ift mehr werth. 


Wundervolle Werthe, 


rein und feifch, fertig 


Tiſchtücher. 


zum Andziehen, 


24 Qards lange, 
echt fardige, Kr 

fifchrothe u. meihe 
oder grün und 
meiße befranite 
Santmaen. jonft 


— äumun 
Kleinvertauf . 
en 


Nanellzverfäuflihen 


Waſchbare 


und Farben, * ſie —* 


gute } 
Stoffe und Farben, ÜN 
regulär S bis 97.50 8 


81. 8 


Eingelvartien von 75c bis $1.25 Waifts 


Grintle Erepe, 
ſchöne Warben für 
Rimonos etc., Ob. 
Tie; importirte, 
Karton Plaids m. 


—* 
* Reſtpartien 


weis 35c 


Jumpers 


und Kleider f. Damen Ar 
zu 850 63 find 


Servietten. wirffiche Kleider, 


18x18:z3öllige bes wurden, 
fäumte Servietten 
emacht don guter 


Qualität Indian 


met für 
rants, 


das 


Dusmmd.... Auswahl 


nur 


Waſchſtoffe. 


Sedlämtes Bo Dep: 


Bade-Anzüge. 


Zweiſtück baumwoll. 
Badeanzüge für 
Männer, in roth 
nder ſchwarz, aut 
gemacht, - alte Grö- 
Ben, 69e ift jonft 
ber Preis, fpegielt 

39 


ort u. geblümt 
: Be; fanch 
atifte in Aus⸗ 


Schreibmaterialien. 


Voſtkarten Albums, faſſen 100 Karten, gut 
gemacht, Se; Poſtkarten Comics, Geburis⸗ 
tage, Szenerien, Anfichten etc., daS Dußend 
4e; japaniihe Laternen, 6 und 8 

Zoll Größen, Auswahl 


„Sewiß, das fommt ja erft. Das 
Meberfahrenmwerden mar ja nur ber 
Anfang. Nun.fehen Sie, der Sohn 
des Herrn Rechnungsrathes . . ." 

„Das ift der Minifter?“ 

„Freilich. Der Entel des Tafelde- 
ders, der Sohn des Rechnungsrathes, 
ber Herr Minifter. Alfo, ber Sohn 
des Rechnungsrathe8 mird ‘zum Ges 
fpielen des Prinzen Eberhard auserfe- 
ben. Man nimmt bei und, menn Ati- 
ftofratenfinder nicht zu haben find, 
ganz gern die Kinder von Hofbeamten 
für Ddiefe Dinge Sie eigneff fich 
denn auch vortrefflich dazu. Es figt 
ihnen gemiffermaßen fchon im Blut, 
daß fie ganz genau mwiffen, mas ein 
Prinz ift, und daß fie fo ein, ſicheres 
Gefühl für ihre eigene Stellung haben. 
Man nimmt alfo den jungen Kleeberg, 
mweil er gerabe jo alt ift wie der Prinz 
Eberhard. Ein paar Jahre geht die 
Sache ganz qut. Freilich behaupten 
die Erzieher, unfer Prinz Eberhard 
babe den Eleinen Kleefeld niemals lei- 
den mögen, habe immer geichimpft, 
der Bub fei ihm zu bumm., Aber es 
bilft nichte. Der Kleine Kleefeld 
bleibt. Vielleicht aerade deshalb. 
Prinzen dürfen .fich ihren Umgang ja 
nicht felber mählen. Seine königliche 
Hoheit nahmen deshalb bie - Gemohn- 
beit an, den Sohn des Rechnungsra- 
the3 zu prügeln. Iheils zur Zerftreu- 
ung, theild aus Mangel an perfönlt- 
cher Sympathie und Werthichähung, 
theil3 auch aus angeborenen Herren⸗ 
inftintten. lnd mieder eines {hönen 
Tages hat der Prinz Eberhard eine 
herzige kleine Reitpeitfche, die er na= 
türlid an feinem Spiellameraben 
probirt. Hat nun ber Teufel feine 
Hand dabei gehabt, oder hat einfad 
das Glück des Haufes Kleefeld feines 
Amtes gemwaltet, genug . . . der Sohn 
des Rechnungsrathes brachte ein Auge 
meniger mit nad) Haufe, ala er bes 
Morgens bejeflen, „pa er ins Schloß 
gelommen war . 

„Daher alfo biefes flarre Auge?” 

„Zamoh, daher! Das Auge felbit 
iftıja allerdings erhalten geblieben. 
Aber «3 iſt blind ſeit damals. Nur 
ſind ſeit jener * ſo viele Jahre ver⸗ 
gangen, daß ich abſolut nicht mehr 
meiß, iſt es das Tinte Auge geweſen, 
das jetzt immer zu Boden ſtarrt, oder 
das rechte Auge, das beſtändig in die 
Höhe blinzelt. Jedenfalls, ein Auge 
war pfutſch. und man muß gerecht 
ſein: das iſt immerhin eine ernſtere 
Sache als das bißchen Ueberfahren⸗ 
werden. Es war eine große Geſchich⸗ 
te. Der Vater des Prinzen Eberhard, 
weiland König Adalbert, ließ den 
——— holen, tröſtete ihn und 

ach ihm, —* m. folle 


die 
bis zu 82 verkauft 
abet Leber: 
bfeibfel u. vereinzelte 
Größen und deshalb 
müfjen fie fort; viele 
Tarben und Fäcons; 
um fchnell zu ** 


m 4 
nen T 4 
fter Ba Si Be; a 

breit ' 


4 


Droguen. 


Waſchſtoffe. 
—* u ek 


are rrirt 


Maquires Jriſh 
Corn PBlafter, 1 
Größe Bade, So | 


3 öl. —— Liſterine, Be Fla⸗ 


Cheeiecloth, alle 
einzelnen Stüde 
morgen zu — 


Yard. . ‚234 


Syringes. 


2:-Quart mahtlofe Fountain Syringes, "voll: 


‚ Rändig mit 3 Qeriuemmineten, * id Flow 
ae fonft im Retail 91.35 * ’y 


ben einfach beftanden. Man 

den. geftrengen Herren: Wiffe 

das ijt der junge Kleefeld, bem ber 
Prinz Eberhard ein Auge ausgeſchla⸗ 
gen hat. Man ſagte das ſpäter im 
Miniſterium; bei allen Gelegenheiten, 
bei allen Beförderungen. Immer 

es: Der muß beſonders berückſichtig 
werden; dem hat der Prinz Eberhard 
ein Aug' ausgeſchlagen. Oder man 
erklärte: Für den Kleefeld muß doch 
etwas geſchehen, der hat durch den 
Prinzen Eberhard ein Aug’ verloren. 


Und mo jegt ein Minifterportefeuille 4 


zu vergeben mar, brachte dieſes Wort 
die Entfcheidung.” 

Ich danke Ihnen, Sachſenſiein 
—* verjiehe ich alles. Uber ih mu 
agen, ich finde, biefe Anhänglihlet 7 
des Prinzen Eberhard... bad ift ein 
Ihöner Zug.“ x 

„Aber nein, Erzellenz. Sie irren 3 
ſich. Anhäng ich find nur die Klee 
feld. Das Nette ift ja, daß ber 
Eherharb den Kleefeld Heute m 
ebenfomwenig ausftehen Tann mie —J 
mals. Er iſt ihm nur gnädig, verſte ⸗ 
ben Sie, aber er mag ihn nicht.” 


„Sie haben recht, Sacjfenftein. & 


ift "eine Anefbote.“ 

„Richt mahr, Erzellenz? Unbere: ° 
Leute, die überfahren merben, aber. * 2 
denen man ein Auge ausfchlägt, geben _ 
kaput. Diefe aber werben R 
räthe und Minifter. Das: heikt nach 
der Butterfeite fallen. Sehen 5 
übrigens den jungen Offizier bort$* 

en Generalſtãbler? 

"Ya. Das ift der Sohn des mie 
niſters Kleefeld.“ 

„Ah — und auf welch glüdlich 
Weife iſt der verunglückt?“ — 

„Auf gar keine! Was denklen Sie 
Den hüiet der Vater wie einen Auge 
apfel. Parbon — beffer, wollt’ ih ja 
gen" &o wa3 war für den Sohn ei 
nes Tafeldecers nühlich oder für den 

Sprößling eines Rechnung 
Aber der Sohn eines ——— hat 
doch wirklich nicht nothmenbig, 
nur einen Fingernagel zu riskiren, 
vorwäris zu lommen.“ 


— — ñ — 
Einweihung neuer 


Ym Beifein von 8000 € 
mitgliedern wurde geftern — 
bijchof Qniglen die neue römifch-Fathee 

liche Kirche zur Darftelung Chrifti, 
Springfield ve. und Weit 
Straße, eingeweiht. Erzbifchof 

len zelebrirte da3 Hodhamt, ein © 

bon fünfzig Prieftern fang daB 5 Mi: 
ferere, und BifchofMuldoon von Fi 
ford hielt die Feſipredigt. 

Kirche koftete $150,000. 


Zenit ‚ber „ik 
& Zruft €o.” ftellten 
Medi n 
Beheree 6.1008 
Teig: 160 Man 





„nen berriegelt. 


‚ Felt. 


en 


Bergnüägungd-Wegweifer 


28’, — „Ihe Elima, 


a 
b- Opera Beate — ‚A Gentleman 
— Auſiſſippi.⸗ 


id. — „The Beauty Spot. 
nois. — The Traveling Sales man.“ 


1 

tadebaler. — ‚De Candh Shop.“ 

elte HSoufe — Konzert jeden Abend und 
8 


Sonntag Nachmittag. . 
Rienzi. — Konzert jeden Ubend und Sonntag 
Rachmittag. 
Bismard Garten.—Konzert von Ballmann’s 
jeden Wbend und Gonntag Nahmittag. 
Raifergarten — Konzert jeden Abend un» 


a 
Sonntag Rahmittag. 
iperpiewm Ezpofition.— Allerlei Attrat: 


tionex. 

g» reft Bart, — Ulerlei Attraltionen. 
uns6&o 

White City — Allerlei Attraktionen. 


Zolalberidht. 
Derzweifeltes Weib. 


Bradte fih und drei ihrer Kinder 
mitteld Qenchtgafes um. 


Satte jhwer gelitten. 


— — 


Man muthmaßt, daß Siechthum den Geiſt 
der Unglücklichen umnachtet hatte. — 
Der Gatte und die übrigen Kinder nur 
mit knapper Noth dem Tode entronnen. 


Durch ein langwieriges Leiden zur 
Verzweiflung und wahrſcheinlich auch 
um den Verſtand gebracht, machte ge— 
ſtern Frau Mary Handzell, Nr. 2840 
Sawyer Abe. ihrem Leben und dem 
ihrer drei jüngften Sinder mittels 
Senangaes ein Ende. hr Gatte, ein 

iichler, und bie vier übrigen Kinder 
find nur Mit Inapper Noth dem Tode 
entronnen. 

Als der Mann gegen brei Uhr mit 
ſchwerem Kopf erwachte, nahm er be- 
täubenden Gasgeruh wahr. : Er erhob 
fich, fchleppte jich nach dem Schlafzim— 
mer der Kinder, die jchon an Athens 
noth litten, u. wedte fie. Dann madte 
er fich auf die Suche nach der Frau und 
den drei fehlenden Sprößlingen. Die 
Thür des Badezimmer war bon in= 
Er jprengte fie. In 
der Bademwane lagen, in Deden gehüllt, 
die Zwillinge Names und Laddie, und 
neben der Badewanne auf einem Lager 
bie Frau, mit einem mit dem Brenner 
verbundenen Gummifchlaud im Mun- 
de und dem Nejthäfchen im Arm. Yrau 
und Kinder maren todt. Das unglüd- 
liche Weib hatte die Zwillinge gebadet 
und gefämmt gehabt und fie zur Ruhe 
gebracht, ehe fie das Gas andrehte und 
fi neben dem jüngften Kinde zum 
Sterben niederlegte. Auf ihrem Ant» 
li waren nod) die Spuren vergofjener 
Thränen wahrnehmbar, ein Beweis 
dafür, daß fie fich nicht ohne tiefen 
Seelenfchmerz- zur That entfchloß. 

Der gänzlich gebrochene Mann trom- 
melte die Nachbarn zufammen. Bon de= 
nen wurde die Polizei benachrichtigt. 

An ähnlicher Weife mie Frau Hand— 
zei hat befanntlich am 1. Auguft Frau 
Emma Miebel, Nr. 696 Dsgood Str. 
fi) und ihre beiven Finder umge- 
bracht. 
thmaßlich Selbſtmord. 

Sjährige Arbeiter Peter An— 

Nr. 124 91. Straße, iſt heute 
in ſeinem Schlafzimmer an 
Leuchtgas erſtickt, das einem offenen 
Brenner entſtrömte. Die Polizei iſt 
der Anſicht, daß Selbſtmord vorliegt. 
Die Leiche wurde nach dem Beſtat— 
tungsgeſchäft Nr. 8946 Commercial 
Avbe. geſchafft. 

Suchte den Tod. 

Auf der zur Wohnung ſeines On— 
kels gehörigen Veranda des Hauſes 
Nr. 804 Clifton Park Ave. jagte ſich 
heute früh der Z30jährige Alexander J. 
Carlyle in ſelbſtmörderiſcher Abſicht 
eine Kugel in die Bruſt. Die Polizei 
ſchaffte ihn nach dem Countyhoſpital. 
An ſeinem Aufkommen wird gezwei— 
In den Taſchen des Lebensmü— 
den fand man einen vom 12. Auguſt 
datirten Brief, der letztwillige Anord— 
nungen über das Begräbniß enthielt. 
Carlyle drückt darin den Wunſch aus, 
daß ſeine Kameraden von der Kom— 
pagnie E des 2. Illinoiſer Milizregi— 
menis ihm die letzte Ehre erweiſen 
möchten. Auch hat er die Bahrtuch— 
träger beſtimmt. 

Sein letzter Wunſch. 


Am Fuß der S. Water Straße 
wurde geſtern Morgen die Leiche eines 
Mannes aus dem See gezogen, in deſ⸗ 
— Taſchen man ein Schreiben fand, 

a3 lautet: „Bitte meine Leiche dem 
Ruſh Medical College zu überweiſen. 
Keine Freunde. Albert W. Burk—⸗ 
hardt.“ 

Näheres über den Lebensmüden 
fonnte bisher nicht in Erfahrung ge— 
bracht werden. 

Ein Mann deffen Spentität noch 
nicht feſtgeſtellt werden Zonnte, warf 
fi geftern_auf dem nördlich von Dat: 
ley Ave. gelegenen Geleife ber Bennfyl- 
vania = Bahn vor einen heranbraufen- 
den Zug der Chicago, Milmaufee & 
&t. Paul Bahn. Ahm murde der 

"Ropf vom Rumpfe getrennt. In den 

Tafhen des Selbitmörders fand man 
ein Notizbuch mit der eingetragenen 
Adreife: „W. 3%. Maday, Nr. 202 
enrquer Straße”, und einen Briefum- 
Ichlaa der Hibernian Bank mit der 
Mufiehrift „W. Maday“, fomie eine 


“ Embpfanasbefcheinigung über $16, 


| „Ein ftolger Rekord,“ 


Einem föftliden Mißverſtändniß 
find die in Shanghai erfcheinenden 
„North China Daily News" zum 

gefallen. Das Blatt erhielt 
Depefchen, eine über ven Iekten 
uch bed Prinzen Kuni von Japan 

n Berlin und eine über den Nagdaus- 

a be3 Gr-PräfidentenRoofepelt nad 

feifa. Ob nun bie berüchtigte Schan- 

er Sommerhie ober bie ebenfalls 
„Die“ nichts zu münfdhen übrig 

mben „Godtails" des —— 

b Geiſt des Editors“ elwa 

dem ſeeliſchen Gleichgewicht ge⸗ 

ht babe — furz, in dem Blatte 
unter ber Spigmarfe „Ein 


De 


nn 


— — 


Rooſebelt unter Anderem achthundert 
kleine Kunis“ gefchoffen habe.... 


— 
——— — — 


Kleine Anzeigen. 
„mL 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer NAubrit 1 Gent das Wort). 


Verlangt: Guterzogener Junge zum Kegelauffegen. 


| 169 Genter Eitr. 


ucisPBart. — Allerlei Attraktionen. | 


Berlangt: Erfahrener Butcher, erfter Klaife 
Arbeiter, 2726 W, Lale Eir, 


Berlangt: Bäder an Brot und Cates. Leichter 


| ftetiger Wlag. 1034 E. Belmont Abe. 


Verlangt: Ein jtarder Junge mit Erfahrung 


| in Bäderei. 732 Gouthport Ave, 


Milwaulee Ans, 


\ 
| 
! 





; ein Pferd zu bejorgen. 


‚Berlangt: Porter, muß gut Fenſter waſchen 
lönnen. Muß bejte Empfehlungen geben, Alter 
und borherige Erfahrung angeben. Adr. D.87 
Abendpoſt. 


Verlangt: Ein guter Blackſmith an Wagen— 
arbeit. 2645 State Str. indi 


Verlangt: Bartender, der gut am Tiſch auf— 
warten iannı, muß aud efwas PBorterarbeit 
berrichten. $10 die Woche, Kojt und Xogis. 186 
€. Ban Buren Etr. 


Berlangt: Ein guter Waiter. 63 €. Ban Bus 
ren Eir. > 


Verlangt: Ein ftarter Yunge in der Bäderei mit 
Erfahrung an Lcecream. Nacdzufragen 159 ©. 
Glarf Str, 


Verlangt: Junger ftarfer Vtann um am Eiswagen 
zu arbeiten. 645 Spaulding Ave. Nehmt 12. Str. 
Gar. 


Berlangt: Mafchinens und Bend Arbeiter und ein 
Kupferfchmied. Emplopment Office. Kumid, a 
mobi 


Verlangt: Schneider, lediger Mann; ftetige Arbeit. 
J. Hollenjels, 4763.R. Clark Etr., Rogers Bart. 
Berlangt: Guter Junge in Bäderei in Brot und 
Rous, einer mit etwas Erfahrung wird vorgezogen. 
Nahzufragen: 464 Weit 12. Straße. 


Verlangt: Junger Butcher. 371 Irving Üpenue, 


Verlangt: Drei gute Carpenters (Finifhers)” 3008 
—308 Galumet Ave, nur gute WUrbeiter brauden 
vorzujpreden. John DO. Kuß. 

Berlangt: Welterer Mann für Haußarbeit und 
56 Elnbourn Ave, 

Verlangt: Aelterer Mann für Hausarbeit; Pferb 
und Boiler bejorgen. 187 Center Str. 


Verlangt: Intelligenter Junge um in Apothete zu 
beifen. 702 Xincoln Ave., Ecke Diver ſey Blpd. 

Verlangt: Blackſmith-Helfer. 837 N. Branch Str. 

Verlangt: Junger Mann für Saloon. Charles 
Sannwald, 556 Ciybourn Ave. 


Verlangt: Agenten für Zeitſchriften, Buch- und 
Pramiengejhäft für ale Spraden. 434 Wells Str. 
Nur Nachmittags anfragen. 


Verlangt: Ein Porter, der auh ein Pferd bes 
forgen tanı. &. Ertel, 1067 Blue Island Ave., 
de Sonne Ane, 


Berlangt: Schneider und Preifer. Sheridan Zai: 
loring €o., 1349 Irving Part Blpd. mdimi 


Verlangt: Ehftubmacher, muß verftehen Champion 
Stither zu handhaben; guter Lohn e ſchnellen, 
en Arbeiter. Reifing & Smwanjon, Yurora, 
Illinois. 


Verlangt: Ein Junge, der Luſt hat, Cakes-Bäcerel 
zu erlernen, muß bei den Eltern wohnen. 304 E. 
North Avenue. 


Verlangt: Ein guter Blackſmithhelfer. Kiesler & 
Co., Sangamon und Pratt Straße. 











Verlangtz Guter Violinſpieler wünſcht einen an⸗ 
ftändigen Klavierjpieler. 69-375 S. State Str. 


Verlangt: Junger Barber. 258 Larrabee Str., 
nahe Clybourn. 





Verlangt: Junge, welcher ſchon in Bäckerei 
gearbeitet hat. $5 und Board. 334 Sedgwick 
Str. 


Verlangt: Delivery Clerf. 358 Roscoe Blpd., 
Ede NRobey. 

Verlangt: YJunge an Gates, mit etwas Erfah: 
rung. 1430 Diverfey Blpd,, nahe „L*-Station. 


Verlangt: unge, der jhon in- Bäderei gearbeis 
tet bat. 927 W. 20. Str., nahe Hoyne Ave. 


Verlangt: Guter Bladjmith-Helfer. 734 S. Jef: 
ferjon Str. 

Verlangt: 3te Hand Bäder an Brot; ftetiger 
Mann. 25 W. 9. Str. 


Verlangt: Guter Wurftmaher der auh im Pidle: 
Haus arbeiten fanı. 472 ©. Halfted Str, — 
Saufage Mia. Co. 


Verlangt; Guter Saloonporter der alle Arbeit ver: 
fteht. Nachzufragen nah 3 Uhr. 1211 S. Halited 
Str, Gde 12. Str. 

Verlangt: Nunger Mann un am Bäderwagen zu 
helfen. 3138 Wallace Str. 


Verlangt: Aunge in Bäderei; $5 und Board. 8883 
N. Halited Str. 


— ö— — — — —— 
Verlangt: Ein guter Porter. 208 Wells Straße. 


Verlangt: Ein guter Bladfmithhelfer. 292 Fifth 
Avenue. 

Verlangt: Welterer Mann für Grocery und Mars 
tet. Gottlieb Schwab, 7218 Madijon Etr., Harlem. 


Verlangt: Bladjmitbhelfer. 13 W. Poll Strake. 


— Zuſchneider an nach Maß gemahte Das 
men-Suits und -Skirts, Erfahrung erforderlich; 
ſehr lange Sgiſon. American Ladies Tailoring Co. 
218 Yadjon Blod., Ecke Green Str. 


Verlangt: Gutet 
der Nordſeite. Adr.: 


Janitor 
x. 


für Schulgebäude an 
459 AUbendpoft. 


PVerlangt: Schraubftodarbeiter an Stahl Ranges 
Arbeit; guter Lohn; offene Werkftatt. Gtearnes 
Steel Range Co., 188 Lale Str. 


Terlangt: Erfter Klaffe Tinners an Hotel Arbeit, 
guter Sohn für gute Männer; offene tHitatt, 
Stearnes Steel Range Eo., 18 Late Str, 

Verlangt: 16sjähriger Yunge für Gefchäft su er« 
lernen. Anzufragen bei Orr & Lodett, 71 Ki er 
dolph Straße. fragt nah Mr. Kenny, 


Verlaugt: Erfter Kaffe Koch; gute Bezahlung. 
166 Dan Buren Str. Buchbinder, : * 
Verlangt: Schuhmacher, erfahrener Damen⸗ oder 
Männerſchuh⸗Fitter für Maſchine, an Power. M, 
Larſon, 54 Fifth Ave. 


Gute Eiſendreher "und Mecaniter. 42 


ge 
fon Blod., eine Treppe. 


Meft Ja 
Verlangt: Worter. 6358 Halfte Str. 


Verlangt: Erſter Klaſſe Waiter. 301 Milwau⸗ 
lee Abe. 


uhalten 


rag: Ein Junge um Store rein 
onf J Imaufee 


und ji t nüßli au madjen. 226 
Ave, 


Berlangt: Junger Iediger Mann um im Ruts 
— zu arbeiten. Jalob Keller, 557 Larrabee 
Str. 


Verlangt: Mann für Farm nah Midiean. 
Milmwaulee Abe., 2. late ” Me > 


10 2arbiere, ftetig, $14; aufs Land, $16, Abends 
$10. Stellungen freis Krampe, 195 — Str. 
i fomodimt 


Verlangat: Mann fir Gefpann gu fahren. Yrtzu 
fragen 307 Divifion Gar. fomsdi 


Verlangt: Majchinift fomie Beier, erfahren; Bis 
zens nicht erforderlich. Adr.: T. 471 Abendpoft. 
ſomo 
— 


Verlangt: Lediger Janitor erhält freie Wohnung. 
Nachzufrogen 1319 Roteby Str., nahe Grace. foma 


Berlangt: Schneider, Buibelmann, Retige Arbeit. 
Junger Mann votgezogen. 604 W. 69. Str. famo 


Verlangt: Uhrmacher. Stetige Arbeit. United 
Watch Co. 356 Madifon Sir. » 1lagim& 


Verlangt: Männer für FFahritarbeit, ebenjo Auns 
gend, 16 abre alt, Kumnid Employment Agency, 
599 Milmaulee Une. Nlagimx& 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik 1 Eent das Wort.) 


Berlanat: SKinderlofes Ehepaar für allgemeine 
-Saußarbeit, mit Wohnung und Board. Näheres zu 
erfragen: 23 €. Randolph Straße, 


Verlanzt: Männer und Frauen für Gartenarbeit. 
Wenn Ahr beiwandert jeid im Abpfliiden, Könnt Ahr 
uten Lohn verdienen amd allabenvlih ausbezahlt 
clommen. Nehmt Lincoln” Ave. Gar bi8 zum Enbs 
puntt. 2. U: Budlong Eo. ſomodi 


Verlangt: Waſchiniſten, Porterz Stalleute 
Farmarbeiter. Taglohner, Cheleute. Central Enıs 
plopment, Zimmer 201, 171 Waihingten m 


Gejuht: 37 Yabre alter Mann fuht 
Porter oder als —— lann 


tenden; 


— 
bi { Rod: 3 
ke DE Area &e 


Str, 
foms 


— — — ———-_— — 
De ir en er 


Gefudt: Mann in mittleren er 
in Gurepnter unb Saudarbeik, cu Tai Gil 
oder al3 Nahtmann, fudt dauernden 
1013 ®. 51. Place, Bafement. 


Gejuht: Yunger Mafhinenfchhloffer, vertraut “mit 
allen vorfommenden Arbeiten, juht Stelle, friſch 
eingewenderter Deutſch⸗ Oeſterreicher. Derzan, 
Janſſen pe, modimi 


Geſucht: Guter Brot⸗ und Cake⸗-Bäcder, 16 Jahr 
Erfahrung, ſucht Stelle. Witzlau, I7 Wells Str. 


Gefuht: Carpenter fucht Urbeit. 15 Burling Str., 
vorne, oben, 


Ba rd ARE ENT ET EEE NEE 

Geſucht: Arbeit als Yanitor oder Porten Nid 
Schmidt, 24 Burling Str. 

Geſucht: Lunchmann, kann kochen, am Tifh auf: 
warten, Bar tenden; jheut feine Arbeit, jucht 
Ürbeit. Einpfehlungen. 906 Grand Ave., Tony, 

Gefuht: Guter Wiener Konditor, frifh eingeiwan- 
dert, jucht ftetige Urbeit, hat jchon auf/einem Plag 
bier gearbeitet. #. ©. 1917 Blue Island Ave. 

modimi 


Geiucht: Starker unge fuht Pla um die Bä- 
derei gründlich zu erleriien, hat Erfahrung. U. %., 
8 Eugenie Etrake. 

Geſucht: Barleeper, erfahren, verheirathet, mit 
——“ ſucht Stellung. Adr.: T. 461 Abend: 
oft. 


Gefuht: Guter Ehuhmader fucht Stelle, 524 
N. Winchefter Ave., Weife. . ® 


Geſucht: Zwei junge deutſche Männer, friſch ein— 
ewandert, ſuchen irgend welche Beſchäftigung. — 
äheres 1128 Huron Str. 


Geſucht: Deutſcher Blackſmith ſucht Stelle 


Wagenarbeit, Yujbeic! Baujchlofi N 
rbeit, Qujbeichlag oder Baujchlofjerei. 
@. 19. Str. \ R 


1087 
modi 


Geſucht: Guter Schuhmacher ſucht Stellung; ſte— 
tige Arbeit. 876 Cheffield Av. ns 
Gefuht: Barkeeper, zuverläffig und erfahren, ſucht 
Stellung. Adr.: T. 438 AUbendpoft. 


—5* — = word und Rolls juchen ftetis 
gen Blag; gehen au auswärts. Lang und Schithle, 
882 Oft Dbio Str. —— 


Geſucht; Painter und Calciminer ſucht Stelle. 184 
Burling Str. 
ben ass sa Ber we Shen a a a a 
Gejuht: Gute dritte Hand an Brot und Gafes 
fucht Arbeit. 241 Bladhawt Straße. ' 


Gefuht: Junger Mann fjucht Arbeit in einer 
Bäderei alS dritte Hand an Brot. 97 Rees Str. 
— — nn 

Geſucht: Junger Mann ſucht Arbeit in der Bä 
derei, 16 Jahre alt. 9 Fair Place. - 


Gejuht: Zweite oder dritte Hand an Brot fucht 
Arbeit. Ajchauer, 121 Ordhard Str. " 
‚Geiuht: Frifh eingewanderter Painter t ftes 
tige Arbeit. 162 Cleveland Ave. * modi 


Geſucht: Selbſtſtändiger Räder an Brot und Gates 
fuht Stelle. Bonprajel, 637 W. 18. Dare. 
16agim 


Gefudt: Ein guter Uhrmacher jucht ftetigen Iaf. 
Adr.: OD. 81 Abendpoft. . — 
Geſucht: Porter und, Bartender, verheirathet, mit 
guten Empfehlungen, fucht ‚Stellung. Adr.: ©. 8 
Abendpoft. mobimi 


„Gefucht: Deutfcher nüchterner Steinhauer, zuber 
läjlin, verheirathet, jucht ftetigen Poiten. 13246 
Houſton Ave., Hegewiſch. modi 


„Geſucht; Erſter Klaſſe Bartender \mit lang» 
jäyriger Erfahrung wünfdht Stellung. Adr. ©. 
83 Abendpoft. modi 
Gefudt: Ein Mann, der gut mit Pferden um: 
geben Zaun und ziemlich ftadtbefannt tft, fucht 
Stelle al Stallmann oder Teamiter. Adr. M. 
Chod, 751 N. Halftev Etr., oben. 

— — — —— — — —— 


Geſucht: Suche Arbeit als Bäcker als zweite 
Hand an Brot und Rolls. 46 Willow Sir. 

Geſucht: Dritte Hand Brotbäcker ſucht Stelle. 
381 Elybourn Abe., unten. 


Geſucht: Ein anftändiger Mann fuht Stellung alß 
Lundmann in Saloon. F. D., 4 ©. Halfted Str. 
fafomo 


Geinht: Erfter Klaffe Painter, in jeder Arbeit 
bewandert, winicht Arbeit. fieht nicht auf hohen 
Lchn. Adr.: ©. 9 Mbendpoft. fomo 


Geſucht: Erfahrener Schreiner, mit allen Arbeiten 
bewandert, jucht ftetige Arbeit. 54 Gardner Str. 
fafomo 


——— —— — — — 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort). 


Läden und Fabriken. 
‚ Qerlangt:_ Mädden um Bäder-Lapen zu beaufs 
fihtigen. Gmpfeblungen. Abends nahzufragen. — 
726 MM. North Ane, 


Verlangt: Maſchinenmädchen an Shop-Röcken. 77 
Fremont Str. 
VBerlangt: Preßmadchen Germania, 1509 Mil- 
twaufee Ave. 


_Berlangt: Mafhinenmäoden und Frauen für 
Kleider und Haustleider. Auch für Sinifbing. 
Guter Lohn. Kommt fertig zur Arbeit. 811 N. 
Wood Str. 

Verlangt: Finiiher® an Damen:Jadets, ſowie 
Mädchen mit Erfahrung im Knöpfe annäben; daus 
ernde Stellung. American Yadies Tailoring Co., 
218 W. Jackſon Blond, Ede Green Str. 


Verlangt: Junge Mädchen über 16 Jahre, geichidt 
mit der Nadel, um Finijben an Hojen zu erlernen; 
Erfahrung nicht nöthig. Köxnen es in kurzer Zeit 
erlernen; gquter Yohn jpäter, Ed. B. Price & Co., 
206 Franklin Straße. modimi 

Verlangt: Gutes erfahrenes Mädchen für 
Etorearbeit in Bäderei. Advıfon, Ede Robey 
Etr. 





an DTamengürtel und 
Sloor, 
mom 


Verlangt: Operators 
Halstrachten. Sofort nachzufragen. 5. 
180 Fifth Ave. Morris Mann & Reilly. 


Verlangt: Stither an Weiten. 546 Cortlaud Str., 
nabe Humboldt Blod. 200 Iw 


Verlangt: Näherin zu lernen an Pelz zu nähen; 
guter Lohn. 85 E. Waſhington Str., Zimmer 4. 
frſon mo 


Verlangt: Damen für Arbeit im Haufe, guts 
zablende Stüdarbeit, $1.50 Dukend aufwärts. 39 
S. State Str., Ede Late. Wagimwft 


Hausarbeit. 
Berlangt: Grfabrenes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit, muR fochen verftehen, 3 in Familie, 5: 
Zimmer flat, Lohn $5. 5603 Michigan Une. 


Derlangt: Deutfhes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit in tleiner yamilie: keine Mäfche. Mrs. 
9. U. Strauß, 4436 Vincennes Upe., 2. Flat. 


._ Berlangt: Gute Waichfrau. 370 Delean Xne., 
2. Flat. 


— 


Verlangt: Ein erfahrenes "Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit; guter Lohn und ein gutes Heim. Nach⸗ 
zufragen Nr. 554 nen, 1. lat, gegenüber Waih: 
ington Park. Tel.: Drexel 7986. modi 


Verlangt: Mädchen für Küche und Saloon. 
936 N. Halitev Str, Ede Garfield “Ape, 


Verlangt: Startes Kindermäddhen. 391 Mil- 
maufee Abe. 


" Berlangt: Ein Mädchen das Tochen, wafchen 
und bügeln Tann. 4619 Ellis Abe. 


Berlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. 
527 LaSalle Ave. 
Verlangt: Frau um Wöchnertin aufzuwarten. 

Anzufragen 341 Cleveland Npve., Flat 3 
Nerlangt: MWajchfrau. 1229 Tafdale Ape., 2. Sylat. 
ag10—2Tipmg 


Verlangt: Früh _eingewauderte - Mädchen und 
Frauen für Hausarbeit, Köcbinnen für Reitaurants. 
DHerrichaften bitte vorzuiprehen 104 &. Halfteo 
Straße. Phone: Canal 3671. Sagdidomolm 


IR. Fıllers größtes deutich = amerifantiches Pers 
mittlungssInftitut, 586 N. Clart Etr. Gute Pläg: 
und Mädden prompt beiorgt. Gute Hausbälterkrs 
ug immer an Hand. Telephon: North "Q2Y1. 

l5ag* 


Verlangt: Alleinjtebende Frau zwifhen 40 und 50 
Yabren als Kaushälterin für leichte Arbeit. Mub 
Intberifcher Religion fein. Wodr.: ©. Nö, Abend: 
poft. jamo 


in Meiz 


Verlangt: Haushälterin, die kochen Tanı, 
—— — Anzufra⸗ 


ner Familie; muß etwas engliſch 
m wiichen 11 und 2 Uhr bei Delavan, 
17—219 State Ete., 4. Floor. ſomodi 
a ER ER a al Be SE 
Verlangt: Ein gutes Mädchen, das kochen und 
baden ann, für g ältere Leute. 589 Dearborn I 
oms 


Berlangt: Eine gute Köchin ; für ein Fleines, bei- 
er Klajfe Reftaurant; feine Sonntagarbeit. $io 
hn. Adr.: T. 463 Abendpoſt. fomo 


Berlangt: D e8 ober pol Mädchen 
— oe, ee Str. Ente 


fomopi 


 Berla : Mi oder in mittleren 
* 5 € ee 35 ®. 5. 


Verlangt: Grfahrenes ; Mädden in fyar- 
ilte 4; ——— 
— — 
— 


abs 
tt. 
ai 


846 N. Bang N Slae are. Meinttein. 


Berlangt: Mädchen emeine —— 
in einen ilie, A oh ibd., de 
Cortland Sir. John Haut. 

Verlangt; Ein Mädch r Hausarbeit. 1297 
Humboldt Blod., nabe n be. mobi 


Berlangt: Mädchen Pr allgemeine Hausarbeit 
in Samilie von Zweier. Gute Etelle füu ein 
eg ehrlihes Mädchen. Referenzen ber» 
langt. 5222 ®rairie Ave., 2. Slat. 


Verlangt: Erfahrenes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Referenzen. 52 Wahne Nibe,, 
nahe Foſter Abe., Edgewater. 


Verlangt: Ein Mädchen für Küchenarbeit; Lohn 
%. 31 Milwaukee Ape. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
amerıtanijcher Janıilie von 2. 2115 Kenmore Übe., 
Flat. 





Verlangt: Frau für Hausarbeit; muß einfach to: 
hen können. 112 Dit Belutont Ape.; guter Lohn. 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit iu 
Heiner Fanilıc; gutes Heim. Neue Kummer: &19 
Yatejide Place. Lelephone: Kdgewater ss0. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit bei fieiner Fa— 
milie. Schweiger, 50949 Mihigau Avenue. 


Verlangt: Mädchen 
sn 8. Zei if Familie. 
Wellington nahe Halned tr. 


für allgemeine Hausarbeit; 


Eupfehlungen. 1022 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 


4614 Calu: 
met Upe., ?. Flat. ! 


Verlangt: Tüchtiges engliich ſprechendes Mädden 
für Hausarbeit; feine Wäfche. Sleie Familie, — 
ol Michigan Ave, 2. Floor. 


Deutſches Mädchen für Hausarbeit; 
03 »azel ve. 


Verlangt: 
Auch Kindermädchen. 


feine Wälche. 
154 Genter 
ımdi 


Verlangt: Müdchen für Hausarbeit. 
Str., Store. s 

Verlangt: Junges Mädchen fir allgemeine Haus: 
arbeit. 1022 Milwautee Ave, Tr. Salanjon. 


Verlangt: Tüchtiges Mädchen; muß tochen können. 
Guter Yohn. Empfehlungen. 4632 Michigan Wpe., 
2. Floor, 


Verlangt: Ein ungarifhes Mädchen, weldes eng 
liſch ſprechen kann, für zweite Urbeit und am Xijche 
aufzumwarten. Guter Yohn. 4HY2T Yate QApe., 
Flat. 

Verlangt: Deutiche 
130 N. Halited Str., 3. : 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Kauss 
arbeit, das fochen fann, in Meiner fyamilie. 1892 W. 
12. Str., Ede Millard Ave. Anzufragen im 

mo 


2568 
modi 


idi 


Waſch⸗ Reinmachfrau. 


und 
Flat. 


Verlangt: Mädchen, 4 erwachſene Perſonen. 
N. Paulina Str., 2. Flat. Stevens. 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
359 Aibland Avenue. 

Verlangt: Mädden für leihte Hausarbeit, Ems 
ar Anzufragen: & Humboldt Biob., 
. Flat. 


Verlangt: Küchenmädchen im Saloon. 
12. Straße. 


Berlangt: Mädchen für Hausarbeit in Bädes 
rei. 161 Elybourit Ave. 


‚ Verlangt: Gutes ehrlides Kinderınäbden und 
in Bäderei fich nüglich zu macden. 105 Vedder 
Str. 


1218 Weſt 


Verlangt: 2 gute Mädchen, 1 für Hausarbeit 
und eines um auf zwei Kinder aufzupaſſen. Ja— 
lob Beck, 27 E. Jñdiana Str. modi 


Erfahrenes Kindermädchen; deutſches 
Zu erfragen 620 Foſter Str., . 
mbi 


Verlangt: 
bevorzugt. 
fton. 


Verlangt: Zuverläjfiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit; muß zu Kaufe jchlafen. 1991 Oft 
Wrightwood Ave., Apartment 5 


"Berlangt: Nettes Mädchen für Reftaurant, zum 
aufivarten. 1754 N. Ajbland Une. mobi 


Verlangt Mädchen oder Frau für Reftaurant:Ar- 
beit. 1754 NR. Afjbland pe. mdi 


Verlangt: Gute Waſchfrau. 1993 N. Aſhland Ave. 


Verlaugt: Junges Mädchen zur Hilfe im Haus⸗ 
halt in Familie von 2 Perſonen; muß zu Hauſe 
fhiafen. Morgens nadzufragen. 3023 Wentworth 

be, ’ 


VBerlangt: Deutih: Frau oder Mädchen für alle 
Arbeit im Reſtaurant; kann friſch eingewandert 
fein; jofort. Guter Lohn. 411 Oft North Une: 


Verlangt: Autelligentes Hausmädden, das für 
gute Bezahlung feine Arbeit jcheut. 94 N. Clart 
Str., nahe Webfter Ave. * 
4 Mil⸗ 


Verlangt: Frau für Rooming-Haus. 


wautee Ave. 


Verlangt: Ein deutſches Mädchen für Hausarbeit. 
10 Dearborn Ave., (alte Nummer). mdi 


Verlangt: Wirthſchafterin. Eine reſpeltable, noch 
rüſtige Frau ohne, Anhang, Die mehr auf gutes 
Heim ſieht als auf hohen Lohn, findet gute Stelle 
bei alleinjtehendem älteren .Herrn mit Gejhäft den 
Haushalt zu führen; gute Köchin und Gejhäfts: 
fran. Adr.: T. 426 Abenppoit. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 336 Park Ape., 
neue Nummer 2215. 


Verlangt: Gutes Mädchen für deutiche Familie 
von vier zu arbeiten, kein tochen. Yobhn $5.00 die 
Mode. Schreibt 453 North Blod., Taf Park, over 
telephonirt. 512 Tat Park. Wir fommen zu Ihnen. 

modi 

Berlangt: Ein ftarfes Mädchen in Heinem Reftaus 
rant zu arbeiten. Ete MWeft 36. Str. und 48. Ave. 
und Dgden Abe. modimi 


Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit, gutes 
Heim. 199 Humboldt Blod. 

Verlangt: 50 Mädchen für Hausarbeit. privat und 
Geichäft. Lohn $5 und $6. 372 Garfield Une. 


Verlangt: Mädchen fir allgemeine Hausarbeit im 
Heiner Familie, Anzufragen: 46 Erescent — 
modim 


Verlangt: Ungariſches zweites Mädchen oder Frau 
die engliſch ſpricht, guter Lohn; beſte Stadt-Empfeh⸗ 
lungen. 4027 Late Upve., 1. Apartment. 


Verlangt: Gutes Mädchen für 
arbeit. 3804 Grand Blod., 2. Fl 


allgemeine Haus⸗ 
at. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit ‚in 
feiner Familie. 530 €. 47. Str., 1. lat. 


Stellungen fuhen: Frauen un? Mübchen. 
(Anzeigen unter diejer Rudrit 1 Gent das Wort.) 


Gefuht: Frau fuht Stelle für Waihen. 1239 
N. Aiblany Une. 

Geiudt: 
Haus zu nehmen. 


Deutſche Frau wünſcht Wäſche in’s 


4 Mohwok Str. 


Gefuht: Achtbare. alleinſtehende Frau wünſcht 
Stelle als Haushälterin. Gutes Heim hohem Lohn 
vorgezogen. Adr.: O. 86 Abendpoft. 


Geſucht; Deutſches Mädchen— ſucht 
gs: Bitte ſelber vorzuſprechen, 
amt Straße. 

Gefucht: Zrifh eingewandertes deutihes Mäd- 
an —— Stelle für allgemeine Hausarbeit. 97 
ees Str. 


allgemeine 
121 Mo: 


Gefuht: Junge tüchtige Frau juht Wald: u. 
Reinmadepläge. 368 Larrabee Etr. 


Gejucht: Deutjhes Mädchen in allen Hausarbeiten 


bewandert, jucht ftetige Stelle. BVorzufprechen &85 
®. 21. Str. 


Geſucht: Deutſches Mädchen, ſpricht engliſch, ſucht 
Stelle für allgemeine Hausarbeit. Bitte ſelbit vor— 
zu ſprechen. B W. 21. Str. mdi 

Gefucht: Deutfches Mädchen ſucht Hausarbeit; 18 
Jabre alt, 4 Monate im Land. Selbſtvor zuſprechen. 
Magner, 61 Florimond Apr. 


Geſucht: Deutſch-ungar iſches Mädchen wünſcht gute 
ftetige Stelle für Hausarbeit bei 2 beiferen Leuten. 
‚63 Miliwautee Ane, 


Geiudt: Fine deutihe Frau fucht Küchenarbeit 
im Saloon oder Reftauraut, fann kochen, ober für 
2 bi8 3 Tage in der Woche für irgend eine Arbeit. 
Bitte dorzufpreden oder zu jchreiben, U. Sc. 
ATI N. Kedzie Ae., alte Rummer 2052, modi 


Gejucht: Frijh eingewandertes d Mä 
fußt a ee ee * 


Geſucht? Deutſches Mädchen ſucht Stelle jur all- 
gemeine bausarbeit. 70 €. North Ape., Bafjement. 


Gefucht: Zwei deutihe Mädchen fuchen Stelle für 
R t=: oder Sarbeit. , 
ee a 


* t: Veijahri Rädchen 
BB —— 
er borzufpreden, 251 Elpbourn Une. „Höl. 

z Ben an 
Geſucht: einmadhp 
24 ” RE — >. —* 
Geſucht: 

a DEE Sa 


N. Halfted ©tr., borme, unten. n 
Fr) 
"Selußt: Deut 


de. 


Bl 


ab 
t: Mä t 
Si Dieifien em 
aufgreben. 
Gefu*t: Friih eingewandertes deut aus 


jucht leihte Hausarbeit. Bitte vorzuſprechen. 
Southport An:. . 


Gefuht: Junge Frau juht Stelle für gewöhnliche 
Hausarbeit an Rordjeite. 577 Yincoln Ude. 


Gejuht: Deutihe Frau juht Waihpläte in oder 
außer dem Haus und- Reinmachpläge zür Mitt: 
wod,. Donnerftag und Samitag. 140 Dayton Str. 


Gejudt: Frau fucht Nadtarbeit, jchruppen oder 
Gejichirr warden. 233 Biadyawf Str., hinten. 
Geſucht: Frau wünjht Wald: und Reinmachpläge, 
in oder auscer dem Haufe. 1242 ®. Halitevd Str., 
hinten. 


im Land jucdt 
Bitte jelbft vor- 


Ei east arena init bannen 
Gejaht: Frau wüniht Waih- und Reinmachpläge. 
319 Ward Str., hinten, oben. 

Geſucht: Frau toitnicht MWajdpläge Montag und 
| Tiengag. Wahzufragen Mrs. Jonas, 107 Hudfon 
Ave., hinten, nuten, 


Möbel, Hausgeräthe u. j. mw. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Zu verfaufen: Neue Möbel, fpottsillig! Unſer 
großer Auguft-Räumungsvertauf hat Dieje Woche 
begounen, und werden alle Vlufter jämmtliher Mo: 
bel, Defen und GEijenbetten, welche ſich in unſeren 
* tagen befinden, bis zur Sälfte_ des regulären 
Preiſes verſchleudett. PVerjünnen Sie dieje große 
Gelegenheit wicht, wenn Sie bei Jhrem Möbel-Eins 
fauf Geld jparen wollen. 

Schöne ftarfe Gifenbetten mit guter Sprungfeder 

und Cotton Top Watrage, bollftändig, au.. 4.98 
Garantirt gute Kochöſen, juü............... 9.75 
24 Dollars Ausziehtiiche, zu « 9.98 
Stüble mit hoher Yehne, zu 0.39 
Fichenholz Buffets, wertb B. O0, zu............ 12.5) 
Feine China Glojet!, werth 35.00, 18.00 
3Stüd Belour Bolfter-Möbel, zu ............ 9.75 
Schöne Koudes, zu 8.50 
Große Brufiell Teppiche, Zanceseoonennanenne 9.50 
Weihe Fenfter-Gardinen, per Paar, zu 0.48 

Paar oder leichte Abzahlungen zu den liberaliten 
Bedingungen; eine Zahlungen verlangt wenn hr 
traut ſeid oder nicht arbeitet. 

Botſchen, 190-192—194 Oft North Une. 

nahe Halited Straße. llagX* 


Privatfamilie verfchleudert jämmtlihe quite Mö: 
bei eines G_YZimmer Ylatz, Lerer-Parlor-Sct, Les 
der: Coud, Schaufelftuhl, Teppib, Eisbor, 3_Ichöne 
Betten, Drejjer, Chiffonier, Ausziehtifh, Stühle, 
Sivebrard, Kombination Bücherjhrant, Singer 
Drophead Nähmajchine, Bilder u. f. iw., jofort, ders 
lafje die Stadt. 1918 Dayton Straße, nahe enter 
Straße, unten. 10ag, Im 


ö— — — — —h — — —————— 


Zu verlaufen; Vrächtige Möhel von7/ 
Flat, wie neu, Barlor Set werth $35 für $30, Spies 
gel, Bilder wertb $10 für $2, Tide. Stühle, Gars 
dinen imwerth $10 für $4, Betten, Upright Piano, 
Uhr, Nähmafchine, Lederfchaufelftühle, Couch, Cars 
pets, Rugs, jchwarzer Damen-Suit, Größe %. — 
1346 NRobey Str., nahe Wider Part. 1000 1w* 

Auktion⸗Verkauf! Jeden Dienſtag und Freitag 
um 10 Uhr, verkaufe ich für verſchiedene Waaren— 
legerhäuſer allerhand Möbel, Rugs, Meſſing- und 
Gijenbettitellen, Defen und alles was zum &auss 
balt gehört. 3. Ralpn, Verfteigerer. 
Office und Verkaufsräume: 536-540 Sheffield Ape., 
nahe Lincoln Avenue. 


Zu taufen gefuht: Ein gutes Parlor-Set und 2 
Dreiiers. 63 x Glart Straße. Barbierftube. mdi 
Zu verlaufen: Ganze Einrichtung mit Küchen— 
eſchirr, wegen Auswanderung. 338 Larrabee 
Str., hinten, Anten. 


— — — —— — —— — 


Zu verkaufen: Ganzer Haushalt. 82 Clybourn 


Ave., hinten, oben. 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Billig zu verkaufen: Ein gut erhaltener Gramo— 
phone mit 70 Rekords, wegen Abreiſe nach anderer 
Stadt. 231 Oſt Blachawt Str. 


Muß ſofort verkaufen: Prächtiges Mahagoni Up— 
tigbt Piano, 3 Monate gebraudt, ausgezeichneter 
Ton. 10 Yabre garantirt, $150. 1. Floor, 401 Mil: 
maufee Avenue. l6agim 


Storage:Perfauf. $65 Taufen Piano mit feinem 
ZTen,-in gauter Ordnung. Kommt jofort, 401 Mile 
mwaufce Avenue. 16agiw 


Prahtvolles Piano, wertb $400, nahezu meu, zu 
Eurem eigenen Preife, wenn diefe Woche genont: 
men. 1346 Robey Str., nahe Wider Bart, 1. ? 

10a0, Iw 


mit Garantie. 


82 faufen ein $300 Piano, 
l4agiwX 


Sarrabee Str. 
Gebe nad Europa, verkaufe feines Mahagoni ps 
right Piano $135, koftete $450. agiı3—3 
rown’s Storage Co., 53 Nacine Ave. 

Sofort, wegen plöglicher Abreife, 
8500 Biano, nur 8 Monate gebraucht, tpottbillig 
zu verfaufen. 0 N. Glarf Str., "nahe Webiter. 
l2aglw& 


Kferde, Wagen, Hunde, Böyel u. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 2 Sent3 da? Wort.) 


Gutes Pierd. 1419 Wrightwood 


nn nn — —— — — — — 
— — — — 


Zu verlaufen: 
Ude. 


| 
| Harzer Kanarien, Andreasberger. jotie Am 
Hänflinge, Zeifige, Stamms und Zuchtweihchen, jos 
wie elle Arten ushunde, Wholejale und Retaii. 
| Atlantic & Bacifte Vogel Store, 361, E. Madijon 
Etraße. 6fviafomomi* 
I 
| 
I 


Bargains! Ale Sorten Buggies, zwei Tons Was 
Möbel:, Bainter-, Garpenters und BDeliderd- 
. 907 Urmitage Avenue. l2aglıv& 


Immer an Hand: 50 Pferde, 20 große ftadteins 
gebrohene Pferde; 30 Tage Probe, 599 N. Baus 
nahe Milwaufee Ave. Max 


gen, 


lina Str., 


Kaufs- und Verkaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Kauft Erre Saden-Einrihtungen bei 
Zılius Bender, 
20--252—234— 230338 Weſt Madifon Straße, 

Ede Peoria Straße. 
Hier Lünnt Yhr etwa 40: cm Dollar 
Euren Storesffirture3 ceriparen. 
Neu ——— 
Vreiſe die abſolut niedrigſten in Chicago. 
Zuftiedenheit garantirt. 
Beſucht unſere allgemeinen Läden u. Verkaufsräume 
202322342362388 Weft Madifon Etraße. 
Xelephon: Monroe 1712. ulius Bender. 
Baar ode: Seihte Zahlungen. 
⸗ 


an allen 


Heirathsgeſuche. 


(Anzeigen vu xRubritk 3. Cents das Wort 
aber keine⸗ Anzeige unter einem Dollar). 


Heirathsgefuh: Niüchterner, 

mittleren Nabren winjcht die Belanutichaft 
deuten Mädchens oder Wittwe, zmeds SHeirath. 
Hat aud etwas Geld, Adr.: U. 108 Abendpoft. 


Unterricht. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort. 


jest 
Chi⸗ 
cago's Erſte u. Aelteſte Schule (Illindi⸗s Gotlege) 
0 Oft North Ave, nabe Halited Er. ſomodi 


Neue Zirlel im Engliſchen beginnen 
ſauch privat), ſowie Vorb. z. Engineer:lizeng. 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


* Umzug 
Der bekannte —— Aryt 
‚Dr. Erneft Löwinger, Doktor der gejammten Heil- 
tunde, bat feine Kanzlei und Wohnung nah 627 
Grand Une., Ede Lincoln Straße, verlegt. Spred: 
ftunden: Bormittags 9 bis 11, Nachmittags 5 bis 8& 
Uhr. Sonntags 9 bis-12 Uhr. Telephone Hums 
| bolpt 2044, 21jl,1ImoX 


Dr. Weiß und Fran, Oefterreih-Ungern, bebans 
ws alle — — und wach Salben 
ungen an ın und außer m e. — i 
nie. Ge Moos, Teiephen: Wonzse en 


Patentanwälte. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Meort.) 


tente für alle Qänder. Robt. Klo & Co., 9 
eier Bedg., 18 dolpb Str. Siomiinae 


tente t umb verfauft; ei, 
be a A a Par 


| 


| 


2 
a 
n 


* 
je 


55 
= 
ã 


Rea 
Ri 
des 


ze 
E 


ws 
3 


#3 
get 


mu 


HE: 


3*8 Mean ne all —— Dr 


hoche legantes 


Leuten, 


Ameigen unter biefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 

— — — — — — — — — — 

laufen, wenn — ges 

ut —— Gto⸗ 

en⸗ ——— und Zigartens 

es, — ss Bass 

ete., der Waarenvorcath; 

mit 4 jhönen ms 

ift eine jelten gebotene Gelegenpeit, 

gie ; Theil auf Zeit gegeben, wenn 

8 lin Str., nahe R. — Ave., 

LSlod ſüdlich von —— Ube. Rehmt Milwautee 
Ave. Cat oder Fullerton Ave. Car. 


Grocery und Meatmarket billig zu verlaufen⸗ 
5650, billig fürs Doppelte, laufen gelegene, gut 
zahlende, ery und Meotmarket. Feine Burtcher 
or, GCisbog, ** Rational Eaj) Regifter etc. 
Friicher, großer vorrath; billige Miethe. 
xommt jofort für jeltene Ge it. Theil auf 
Zeit gegeben, wenn gemwünict. 5753 Center Üpe., 
oder Eigenihumer Chas. Bender, 127 Wells 
Straße. Phone: North 1442. 9 


Zu vertaufen; Sofort, 2:Stupl Barber Shop.— 
796 Southport Upe., Ede Belmont Ave. 


gu verfaufen: Gutgeheude Widerei. nur Ladens 
Ktndihaft. B. VBobeng, 1718 Weit North Avenue. 
l6aglmX 


Wer incl gute Saloons, Groceries, Delitatefien, 
Bäclereien, Butchereien, Reſtaurants, Rooming- u. 
Boardinghäuſer kaufen will, 294 Eipbourm ne. 


gu verfaufen: Delilateſſenſtore mit Reſtauraut, 
feine Nachbarſchaft, Einrichtung neu; Wocheneinnah⸗ 
me $240; billige Micthe. Yragt 294 Elybourn Ave: 


Wegen Krankheit. Verkanje Bäderei außerhalb 
Chicago, AO Einwohner; alleinige Bäderei; grobe 
Einnahme, jofort billig. Fragt 294 Elybourn Ave. 

Zu verlaufen: Ein auter Saloon in der Stadt. 
Nicht alles Baar nöthig. Adr. O. 85 Abendpoſt. 

Billig zu verkaufen: Grocery und Delilateſſen- 
Store. M E. Blachawk Str. ſomodi 


$1200 taufen hochfeinen Delikateſſen Store, beſte 
deutiche Rachbarſchaft. Eigenthümer will a rom 
Sejchäft zuritziehen. Ju erfragen ba ©. R. 
Marzien, ©. 0. Reid, Murdohd % Eo.,. Yafe und 
Varfet Str, zwiichen 3 und 12 Uhr Bormittags 
jomo 
Zu verfaufen: Schr ihöned Roominghaus zum 
Indentur:Preis; Miethe $40; Cinnabme $l06; 13 
Zimmer, ale vermiethet. 3 Weit Adams Str. 
jomo 
Baertys NReitaurant in Michigan City, Ind., gut: 
gebendes Geihäft, ift mit vollftändiger Einrichtung 
zu vermiethen. Nacdzufragen beim Eigenthümer 
dajelbft. ‚Baer Hotel, Michigan Eity, In. 
l4agimX 


Geihäftstheilhaber. 
(Ungeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Sude Battner für Dfficegeihäft. Nachmweisbarer 
Reingewinn $00. 350 PBaareinlage erforderlich. 
Geld jichergeftellt. Adr.: F. 660 Abendpoſt. 


Partner. Welterer, ordentliher Mann mwünjdht mit 
älterer Frau, welche über einige hundert Dollars 
verfügt ins Gefhäft zu gehen, Bäderei, Delitatefjen 
oder Reftaurant. Wdr.: D. 8 Abenppoft. 


Guter Koh oder Köchin gejucht mit etwa8 Kapital 
in beftgebeudem Reftaurant in Michigan City, in 
A 122 Franflin Str., ihigan City, 
Ind. : l4agiwX 


3u vermiethen. 
(Anzeigen unter dieier Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethben: Schöne 6 Zimmer modernes 
Hlat (2. Stod), geräumige und helle Zimmer, au 
354 Fuß Lot, Hartholz-Finiſh. WUnzufragen 1 
N. Saäcramento Ave., nahe Wellington Str. 

Zu vermiethen: Möblirtes Frontzimmer. 2221 
Herndon Str., nahe Webſter. 


Zu vermiethen: Modernes 6-Zimmer Flat, nahe 
61. Str. und Sangamon Str., 4318. Zu erfragen 
Mrs. H. Holker, 6219 Aberdeen Str. nıdi 

Zu vermiethen: 5 Zimmer Wohnung, friih ge: 
fteihen, Yard für Kinder. 37 Elybourn WUpe. midi 


Zu vermietben: Schöne 4 Zimmer Wohnung, 


Kl. 4U Concord Place. 





Zu vermietben: Grocery: und Delifatejlen-Store, 
alter Plag. Adr.: U. M. 775 Abendpoft. 

Zu vermiethen: Helles HalbsBajement für Shop 
35M. 239 Lincoln ve, Nahzjufragen: 368 Dayton 
Straße. 


Bu dvermiethen: Gin Store, eine jehr gute Geles 
genheit für einen Zigarrenmacher. Adr.: Mrs. 
Fred Wandſchneider, Elmburft, A. fomodi 


Zimmer und Baard. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent3 das Wort.) 


Verlangt: Anftändige Boarder oder Roomers. 
238 Sepgiwid Str., bınten, oben: 


Verlangt: Deutjch:ungarifche Boardırs. 172 North 
Upve., nabe Halfted Str, 


Gejuht: Boarderd; gute Koft umd 
die Woche. Keine Kinder im Haufe. 980 Eiybourn 
Ape., hinten, unten, nahe Decring: 


Wilde; HH 


Zu vermiethen: SKinderlofes _ Ebepaar wün ſcht 
Boarders, gutes reinliches Heim mit guter Koſt. 
—— nahe Diviſion. Läutet obere 

lode. 


Gefuht: Deutihe Frau juht Noomer3 und 
Boarderd. 485 Larrabee Etr., Flat“ 2. 


Etr., 


Zu vermiethen: Front: oder Schlafzimmer, auch 
Board. 75 Eaft North Ave. famomi 


Vermietbe: jhön möblirfe Zimmer mit allen Be: 
auemlichkeiten; billig. 18 Wistonfin Str., Lincoln 
Bart. 13oglwX 
Zu vermietben: Möblirte Zimmer, 68 W. Mons 
roe Straße, 2. Flat. . lOdagim& 


Zu mieigen geiucht. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 GCent3 das Wort.) 
Zu miethen gefitht: 4—5 Zimmer, mit Gas, 
Bad und Bord, don einer rubigen Yamilie bon 
drei erwaclenen Perfonen. Mor. mit Preis 
angabe an &. Neff, 615 N. Berteau Ave. 


Sude aut möblirtes Zimmer auf Rorpiweitjeite, 
momöglidy mit ar al bei feiner Familie. Adr.: 
T. 47 Abendpoft. mobimi 


Zu miethen gefuht: Junges Ehepaar fuht 2-3 
feere Zimmer oder kleines Fylat, Nordſeite. Preis— 
angabe, Adr.: DO. 84 Ubenbpoft. 


Zu mieten gefuht: Zwei Berfonen fuchen eine 
reine, belle 4 Zimmer Wohnung bei anftändigen 
Weit: oder MNordmeitjeite. Mrs. BDreijel, 
47 N. Lincoln Straße, 


Zu miethen gejucht: SKinderlofes Chepaar fucht 
helle 4-6 Zimmer Wohnung, in der Gegend von 
Lincoln Part bis Chicago Ane. Adr.: X. 495, 
Abendpoft. doſa mo 


Berfönliches. 
(Anzeigen unter bdiejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Wenn Ihr Geld fparen und Die Deften 
Kleider, Hüte und Ausftattungeswaaren 
erhalten wollt, gcht zn 

Lonis Lipman, 
787 Milwanfee Avenue, 


\ HOilimz 
20 Demjenigen der mir anftändigen Poften- in 
Hotel oder Buticher-Gefhäft oder Wurftmaderei ver: 
Wr Erftflafjiger Wurftmacher und Butder. — 
abe Empfehlungen. DO. R. 304 Abendpoft. mdi 


Guter Violin-Spieler juht die Belanntfchaft eis 
ned anftändigen Klavierjpielers. 9. R., 369-375 
Süd State Straße. 


Hiermit nehme ih die Arfhuldigung, melde 
ih gegen Mr3. Georg Beder gejagt babe, ala 
unmwabr zurüd. Dirs. Jona2. ’ 


u pfaftern, Schornfteine oder Brik⸗ 
eibt Köhler, 1136 — Sir., 
713 Yate View. 

GBaydojamo* 


Blafter:, Brid:,' Zement: und Schornftein-Arheit 
bilfig ausgeführt. Oberlees, 719 R. Halfted Straß, 
s Sang,modofa, Inh 


Wlerander Detektive » Agentur, 171° Waihingten 

en. gm 201-9, fammelt Beisciömaterial für ges 

——— — 
enehme an e un h 

= Trubel, tommen Gie zu uns. Rath frei. vip* 


Wenn Yhr 
Arbeit babt fi 
(neue Ar, 122 Wellington). Phone: 


Dampfer - Linien. 


"Anzeigen unter diefer Nubrit 2 Cents das Meort.) 


Goodrich je, 1.50 uch Grand 

ur ; 9 nad Grand Rapibs, Dr 

—— —— Ben Ce. 3 nach Whlie 

un mftag 3:0 Morgens M 
Blimaulee, 


30 Morgens t is, 10:8 de * 
Eu eg a 0 


—— 4 


v 


anadien Pacific 
mg siferes anf dem ; 


er 


"anter Diele Ruhe D Genie Das 


Nordieite. 


Gröf erfauf! Wddifön Str, ae 
"Binde "= — — —— wur 


bensimood ie, — 0. 

Baar, $10 den Monat. Leibe Geld zum Bauen, 
—— " Rommet umb mebint die beitı 
Aus da. der der Lotten in turzer. Beii 
fih verboppeln wird. Nehmt Ranensiwood ahn 
oder Lincoln Ave.⸗Car bis Addifon Str., dann 
eht weitlih bis zur Subbivifion a Offen 
— und. ‚jeden. Tag. illiam Selostn, 2 
Jagim 


Belmont Ude. 

Zu verkaufen: $4600, bübfches arobes 2 4-Bim: 
mer neue Sein ebäude. Bad, Gas, an Üd- 
2. nur 18 von Lincoln Ade.; $500 Baar, 
Reit auf leichte Abzahlungen; habe eben 
großes 5 und 6 Zimmer u Des 
creiesBafement, 25 bei 162 = t, nahe 
und Gijenbahn; nur $400 re, leiöhte 
Hohn Keim, 1713 N Midland Ape., nahe 


7 


luugen. 
modi 


Wegen Raglaſſenſchaftsabſchluß zu verlaufen: 1 
Zimmer Reſidenz oder Roominghäus, Bric, nabe 
Wullerton Grpreßftation, gut für $50 monatl. nebfl 
eigeñer Miethe. Unterſucht. Frey 747 —— 


Nordweſtſeite. 

verlaufen: Großer Bargain, 

Bridhaus, eine 5 und zivei 6 

ebeftriiches Sicht, Tot 48x125, 
Weit North Abenue. 


Ge u Paul _ 5 32° ——— 
„Zu verlaufen: Saus mit ziwet GdsLotten, $4000. 


1771 Sacramento Apr, 


Boritäbte. 


u berfaufen: Wegzug balber ein 
PR in_der PVorftadt La Grange für — 
hat 11 Zimmer und alle modernen Einrichtungen. 
* a 08 100 Br — Blu⸗ 
men, diele Schatien⸗ un ume. 
beim Eigenthümer 94 — 7. UAbe., La —— 
lao lw 


n, Ssftödiges neue! 
immer Wohnungen, 
70. Bobeng, 1718 

l6agimt 


„ Rotten, Sommer-Refortd. 

ı verlaufen: Auf Abzahlung! Feines . 
wär, Hotel, durchwegs ausg A Ba — 
1:BimmersKlubhaus,” Ruderbooste, R. J. itchei 
Engle Side, IE. » ffono 


Barmjändereien. 
‚gu verlaufen: Eine KHühnerfarm billig, 
lifornia Ape., Thomas. 


Halber Antheil an 20 Uder 
nabe Chicago, bilfi, 
Str., nah 6 Uhr 


Zu derfaufen oder gu bertaufhen: Wisconfin 
und em Farmen, mit Vieh nd Ernt>. 
Wünfhe Chicagoer Grundeigenthum. Nebf, 11» 
Laealle Straße. agas—1fpr 


858 Ca: 
ldagiw 


ühnerfarm 
on ertragen 191 Ontariv 


Finangielles. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Mort.) 


Habt Ihr Geld gu verleihen? 
Wir haben erfte Sicherheiten auf neue Säuicr, 
in Beträgen von $1000, 81500, $1800,* , $2500, 
mit 6 Pruz. Zinjen, zahlbar belbjährlihd. ir 
baben mehrere gute Kunden, melde Unleiben zu 
nahen mwünfchen zum Bauen; biefelben können dop: 
pelte Sicherheiten offeriren. Spreht vor in der 
Office von: 
Haensge im, Shubinedt & Go, 
3065 Milwaukee Une, Ede Weit 41. Eourt. 
Taug,im 


Zu verlaufen: Befte erfte Gprog. Supotbelen, in 
Summen von 00 aufwärts;rreine Papiere. 

Geld zu verl:ihen zu den beiten Bedingungen. 
Richard U, Koh, 115 Dearborn Str., 7. fylur. 
NRordjeite- Office: 270 North Upe., Ede Sarrabee Str. 

Abends 79, Sonntags 10-12. = 
i1,*% 


Grernebaum Sons, Bankers, 
verleihen Geld auf Grumbeigenthum u. zum Bauen. 
Niedrigfter Binster 

Sichere Erfte Mortgages in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigenthum zu verlaufen. 
Nordoftede Clart und Mandolph Str. 3ilrt 


Bi Wir verleiben Geld 
auf Chicago Grundeigentbum, fomie aud Geld 
zum Bauen und vörtheilbafte Bedingungen. 
John PB Foerfter& 
151 LaSalle Straße. 13j1,*2 


ha SEE Vs RE 2 

Geld zum Bauen, keine Rommiifion, Teine Advos 
fatengehühren, feine A Anteihen auf 
Grundeigenthum in — und Vorſtädten, verbeſ⸗ 
iert und unbebaut. 20 Phones, Randolph 800. — 
5. ©. Stone & Eo., 125 Monroe Etr. 26fb*xX 

Geld in Summen von 80 bis 8900 auf zweite 
Oybothek zu verleihen. C. Oswald, Ub Vearborn 
Etr., Zimmer 710. Abends 270 Rortd Une, Ede 
LSarrabee, Zimmer 4. 25mairt 


Wir verleihen Geld auf Pembeiguitum und 
zum Bauen zu niedrigften Zinfen. Offen Montag 
und Eamftag Abends bis 9 Uhr. Kraufe Gapings 
Zant. 997 Milwaufee Ude, n Vaulina — 

12ja*} 


Ale Perfonen, melde Gelb auf Chicago Grund» 
eigenthum zu niedrigen. Raten borgen mollen, folls 
ten voriprechen bei Greenebaum Bond, Nordofterte 
Glart und Rardolph Strafe - Map*t 


Zweite Hypothelen auf Grunbeigenthum prampt 
beſorgt; halbe reguläre Raten. Leichte Bedingungen. 
Rudolph Henry & Co., 112 Clart Sir., — DIN 

14of* 


Geld zu ‚verleihen zu 5 Prozent Sinfen auf Nord» 
feite Grumdeigenthum. 3ag2wX 
Auguft Torpe, 147 €. North Ave, 


G. ©. Bauling, 138 La Sale Er. Grie 
Sppotbeten zu verfaufen. Geld zu verleihen zum 
niedriaften Zinsfuß. Telepbon Main 250. Imai*t 


Geld auf Möbel m. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 3 Cents das Mart.) 


Gerd 1—Geld!—— Geld! 

Mir leihen Euch alles nöthige Geld auf Eure Mi: 
bei, Piano, söer Pferde und Wagen auf kurze Pes 
nadritigung, — zu den folgenden Raten— 
Leibt Ihr 825.00, bezahlt Ahr 85.00 den Monat; 

50.00, bezahlt Ahr 85.00 den Monat; 
5.00 den 


$ I Monzt; 
0.00, bezahlt e 85.00 den Momıt; 
.00, bezahlt Ihr 6.00 den Monat; 
75.00, bezahlt Ihr _$10.00 den Monıt. 
Die ‚obigen Raten jählieken Zinſen und 
ein. Andere Summen entiprehend. 

Keine Uınftände oder beläftigende frragen. 
Alle Geihäfte ftrift privatim bejsrgt. 
Eprecht vor, jhhreibt oder telephonirt Gentrai 5059. 
ederal Soan 2., 

—134 Monroe Er, 
Gmai*? 
u berletdpen — 
Verde, Wagen, Lagers 


Mir lalien die Waoren in Eurem Befik. 

Wenn Ihr Geld braucht, fommt gu ums. 
Die bilfigften Raten in Chicago. 

Wenn Ihr nicht vorfpredhen eg diefen 
3 


5.00, bezahlt 


Kapital 


immer 


— Geld 3 
anf Eure Möbel, Pianos. 


baug:Receipt3 u.f.m. 


„Blank“ aus, fhidt ihn nah unferer ce und der 
Agent wird fofort vorjpregen und toftenfrei 
mit Ben beſprechen. 


Adrejſe .... einer en 
Gewünihte Summe 
— 
n —— 
——— ————— 
earborn abe, m 
Telephon: ein 3075. * 


ßmaie ? 


SGel n 
Brauden Sie BeraeN 
Sie_fönnen den Betrag bergen 
bie Möbel, Piano‘ oder andereß perföns 
!ihes Eigentum zu jeher niebrl Ra: Ns 
ten. ——— in Meinen md —E oder 
monatlicher Beträgen. Die Saden Bleiben in 


ungeftörten Belig. Ules burgaus veriraui s 
Reliance 9oan Es, —* 
Fredrich Wilhelm Ries, War. 
140 Dearbern Str., Simmer 
Hartferd Building, 
“2 


ve Gebraudt dr Gelvt— 
—— Privat:Anleihen auf el und Vianos — 
— obhne zu entfernen, zu den pe Raten — 
—— u. leichteite as Be Etablir 


—— Einziges deutiches 
— Bitie ipreht vor oder eibt um Austunft — 


— Lito ©. velder, 70 Sa Galle Stt., 3. 34 


ZBin*z 
Niedr 
t 
ji Ein 
n ein tunden. geben alle "Bortheile, 


e — FH u. Biono-Darteiten; 
monatlich; onatlih; $7: 
monatlih; $100 3 ei — on 

die Andere vfferiten. Xelephon: 5498 Central. 
© Dearborm .. € Sreberid = Relker, Dar. 54 


Rechtsanwãlte. 


Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wor? 


Richard A. Koch, 
Deutſcher Advolat und Notar, 
Str., 7. Flur. 
Alle Rechtsfachen auf das Beſie beſorgt. 
Nordſeite North Ave., 


arrabee. 
Sonntags 10 bis 12. 
i 10ap*2 


Albert E.-Rraft. doofat. ! 
in * t. Alle Rechts 
geichäfte beften® beior eingezogen. Gut 
Beben Beehitun 1 
du: . I to a 

nırt. en. 

National s ng, u. Monroe * 


—— ae: 
Fred. Blotke, 
Rechtsfachen 


Alle prompt Brat-. 
— in allen Gerichten. nun Fe 2. 


Str. Zimmer 
1644 Briar Place, nahe 


* 





Doppelte | 
Siegel Stamps 
Dienitag, 
den ganzen Tag 


Außerordentlihe Hodlommer - Derkäufe 


R ermöglichen Erfparnifle in jeder Abtheilung des Ladens | 


Die frühere Grete Müller. 


Bon U. Gaber. 


Zu Dftern hatten jie geheirathet. 
Diel warnende Stimmen imaren er= 
Hungen, als Yrit Werner und Grete 
Miller Arm in Arm auf die Woh- 


| 
| 


Grete hatte e3 nun doch durchgefekt, 
daß einige Scdchen auf Abzahlung ge- 
nommen murben. Der Teppich zum 
Beifpiel. Man hatte jtet3 fo entjeglic 
falte Füße, menn man Abends beifam- 
men jaß, denn ber Yyrühling war ge= 
rade in diefem Xahre nichts weniger 


nungsſuche gingen, um ein Heim zu | ala eine Wonnezeit. Warum alſo frie— 


miethen, winzig und bejcheiben nur, 
wie es fich eben für zwei junge Leute 
fchict, deren ganzer Neichthum ihre 
Jugend iſt und ihre Geſundheit und 
vier kräftige, arbeitsfrohe Arme und 
zwei Herzen voll innigſter Liebe zu— 
einander. Ja, das war's eben, ſie 
hatten ſich ſo lieb, hatten ſolche Freu⸗ 
de aneinander, daß ſie Mann und 
Frau fein wollten, werden mußten, 


um ihren höchſten Glücksſtraum innig- 


ſten Zuſammengehörens in Ehren er— 
füllt zu ſehen. 

„Kinder, überlegt's Euch!“ riethen 
die Verwandten. „Das Leben iſt 
theuer, ſehr theue; und wenn man 
nicht gut zu rechnen verſteht, kommt 


ren und das Geld angucken, das all⸗ 
wöchentlich für den Teppich zurückge— 
legt wurde! Das machte nicht warm. 
Sie arbeitete ja und zahlte ab von ih— 
rem Gelde. 

Fritz ſtimmte ſchließlich auch bei, 
aber komiſch war er doch, zu komiſch! 
Er trat nie mit den Stiefeln auf den 
„fremden“ Teppich, ſondern erſt dann, 
wenn er in Strümpfen war. Grete 
lachte, und doch ärgerte ſie ſich dar— 
über. 

Ihre Schweſtern kamen einesAbends 
zu Beſuch mit zwei von Gretes Kolle— 
ginnen. Sie zeigten ihre neuen Früh— 
jahrskleider und Spitzenbluſen und 
die neuen, unglaublich ſeltſamen Hüte. 


man leicht unter'n Schlitten. So ohne Grete wurde ganz blaf, als fie all den 


Geld heirathen Heutzutage, ijt ’'n ges 
magtes Stüd. Bleibe jeder für fich, 
dann hat er nur für fich allein zu jor= 
gen!“ 


telte den Kopf zu diefen Warnrufen 
und lachte und jah ihrem Frik tief in 
die ftrahlenden Augen. Und da lachte 


der auch mit. 

Ein eigen Heim! Lieber Gott! 
Gab’s denn überhaupt mas Schöne- 
re3? Arm in Arm aingen fie, nad) 
dem bie Wohnung gemiethet war, um 
die Möbel zu kaufen. Fritz hatte eini⸗— 
ge Erfparniffe gemaht. Davon fauf- 
ten jie den erjten, nothmenbigen Haus- 


rath. Man kann fi ja allmonatlich ! fertig faufen muß, 
al3 ; mehr!“ 

jo mande3 | 
das außerhalb de3 | waren, fah fie eine Weile ftarr vor fich 


etwas nachſchaffen, tröſtete 
Gretes begehrliche Blicke 
Stück umkoſten, 
Bereiches der Kaufmöglichkeit lag. Er 
war ein Feind der Abzahlungdein- 
faufe. Prinzipiell faufte er jtet3 erjt 


et, 


| 


Staat jah. Sie hatte noch nichts 
Neued. Da gab’3 noch jo biel in der 
MWirthihaft, mas beforat fein mollte, 


.. " Gardinen und Wäfche und Küchenge- 
Aber die blonde, Iuftige Grete jhüt- | 


räth — und das Wirthichaften ver- 
ftand fie auh niht fo redt. Man 
fann fih das Kochen ja bequem ma= 
chen und leicht, aber billig ijt’3 dann 
nit. Frib erfchraf, ald er hörte, 
wieviel fie für Effen und Trinfen ver- 
brauchte. Biöher hatte er in der Kan= 
tine gegeffen, mo die reichliche Portion 
50 Pfennig foftete. Grete. zudte bie 
Adhfeln, als er davon ſprach. „Ich 
hab' ja keine Zeit, ſonſt wäre manches 
viel billiger. Aber wenn man's halb— 
koſtet's natürlich 
Als die Beſucherinnen gegangen 
hin. „Du, Fritz — ich muß auch was 
Neues haben, ſonſt genier' ich mich 
wahrhaftig vor den anderen. Eine 


dann, wenn er das Geld dazu daliegen Sammtjade brauch ich und ’ nen Mie- 


hatte, 


Und Grete müßte e8 mit ber | verrod und ’ne Blufe und ’n neuen 


Ihönen Spiegellommode und dem rei= | Hut — Topfform, wie die Hete hat, 


zenden Vertiko vorläufig beim ftillen 
Wünſchen bewenden laſſen. Ach, fie 


ja?“ 


Er fah fie betroffen an. „Uber fo 


hatte ja nichts. Kaum, daß fie die nö= | nieblich, tie Du immer gehft! In dem 
ihige Wäſche anzuſchaffen vermochte. | 


Freilich, fie hatte immer gut verdient; 
aber zum Sparen mar fie nie gefom- 
men. Man braudt fo viel, und fie 
mar ja noch jung, jo jung. Mer benft 
denn mit achtzehn Jahren jchon ans | 
Sparen! 

„sch arbeite weiter, Fri. Gelbit- 
verftändlid — natürlih thu ich’3. 
Mo ich doh gar nicht? mitbringe! 
AUchtzehn Mark die Woche find ein 
bübfches Stüd Gelb, und fo ’ne fleine, 
neue, füße Wirthſchaft ift ja im Hand» 
umdrehen gemadt. Wa3 follte ich denn 
fonft anfangen mit ber vielen Zeit? 
Abends koche ih dann, und bann ef» 
fen wir und gehen noch ein Stüdchen 
jpazieren. Oder Du bolft mich ab, 
und mir effen auswärts! Menn ih 
mitverdiene —” 

Fritz war nach kurzem Zögern das 
mit einberftanden gemejen, dab Grete 
in der Arbeit blieb. E38 ift doch ein 
feltfame8 Gefühl, wenn man feine Er- 
jparniffe Hergegeben hat und nun ent- 
blößt und mittellos daſteht. Sonſt 
fühlte man ſich als Herr der Arbeit— 
jetzt iſt man ihr Knecht. Und mit ge— 
heimer Angſt' in der Seele, daß man 
die Arbeit verlieren könne, opfert man 
ihr alle Gedanken und alle Kräfte in 
bedrückender Sorge. Ya, fo einSpars 
faffenbucdh mußte erft wieder voll fein, 
eher hatte er feine Ruhe. 

&3 ließ fi au ganz aut an. Greie 
machte früher Feierabend als er, und 
ſie hatte es auch näher. Wenn er 
Abends heimtam, ſtand ſie ſchon in 
ihrer Reformſchürze am Herd, und der 
Duft ſeiner Leibgerichte legte ſich ihm 
wohlig auf die Sinne. Und dann kam 
der Abend, der ſchöne, ruhevolle, liebe⸗ 
verklärte Abend. 


Dr. Weintraub 


Wiener Spezial⸗Arzt 
für Privat · und Harnkrankheiten der 


Wi 


dunfelblauen Koftüm und —— engli⸗ 
| fchen Matrofenhut fiehft Du viel hüb- 
Icher aus als die anderen alle!” 

„Uber das ift doch alles nicht neu!” 
eiferte fie. „Wo ich doch fo viel ber- 
diene! SHete hat viel meniger und geht 
fo jhid. Ich könnte mir’3 auch alles 
allein machen, ehr nett jogar, bloß ich 
habe ja feine Zeit! Meberhaupt, wenn’s 
nicht um der anderen imegen märe, 
brauchte ich’3 gar nit. Aber fo — 
ich bin doc nu mal bie frühere Grete 
Müller!“ 

Er blieb ftill auf einem TFled fißen 
und blies dide Rauchmolten vor ich 
bin. „Und Deine Wirthfchaft? ft 
die nicht mehr merth ala aller Kleider⸗ 
ftaat? Gieh mal — mödteft Du Tie- 
ber wieder die frühere Grete Müller 
fein?“ 

Ja!“ ſagte fie, und troß be her- 
ben Tone3 fah er den Schelm in ihren 
Zügen bligen. „Sch möcht’3 noch mal 
fein. Denn dann würde ih fparen 
und borforgen, damit ich nachher in 
Ruhe zu Haufe fiten und meine 
Mirthihaft beforgen und — ftil auf 
mein Glüf warten Tann, auf mein 
neues, großed — tleines.“ — Glühen⸗ 
de Röthe zog ihr vom Halſe zu den 
Schläfen empor. 

„Was?“ ruft 
SE iſt's wahr?“ 

Sie nickt ſtill. Da umſchlingt er ſie 
mit den ſtarken, feſten Armen und 
hebt ſie zu ſich herüber auf denSchooß 
und bettet ihr blondes Köpfchen an 
ſeiner Bruſt, ganz zart und behutſam, 
als ſei es etwas Zerbrechliches. Seine 
Stimme zittert. 

„Grete! Ich laſſ' Dich nicht mehr 
auf Arbeit gehen — feinen Schritt 
mehr! ch merbe arbeiten, Ueberftuns 
ben machen, bie ganze Nacht durch, 
menn’s fein muß! Und ’ne Sammt: 
jade folft Du haben, und ’'n Rod und 
ne Blufe und meinetmegen auch 'n 
Topfhut, fo groß!“ 

Da lacht fie Hell auf. „Mill ich gar 
nicht mehr! ch werd’ mir fchon alles 
fo fein zurecht machen, mie’8 modern 
ift, jeßt, mo ich Zeit habe. Und zum 
Kochen verbraude ich auch nicht mebr 
ala die Hälfte mie fonft. Unb mein 


er auffpringend. 


Heim — e3 mwirb mir zumutbe fein, 


al3 wenn alle Tage Sonntag mär’!“ 


„Hübfcer? Na 
Jahr ift doch ba alles mieber unmo- 
dern. Und wenn ih dann antomme 
mit meinem Jungen auf bem Arm—" 

Mas Grete weiter fagen will, muß 
fie für fich behalten. Denn Fri ha 
ihr mit einem feiten Kuß bie Lippen 
geſchloſſen. 

Die Zerſtörung der Perfönlihteit 


Bor Maxim BGorki.) 


Man muß erwarten, daß in naher 
Zufunft ein tapferer, teblicher Mann 
erfcheint, der ein trauriged Buch „Die 
Zerjtörung der Berfönlichkeit” fchreit, 
in bem er ung Xlar den unvermeiblichen 
Prozeh geiftiger Verarmung ber Mens 
hen, bes allmähliden Zufammen- 
chrumpfens ihres „Ih“ zeigt. 

An diefem Prozeß hat eine entfchet- 
dende Rolle das 19. Jahrhundert ge⸗ 
ſpielt, das das Examen für die pſychi⸗ 
ſche Widerſtandsfähigkeit des Bürger⸗ 
thums der Welt ablegte. 

Die Entwicklung der Technik. Na⸗ 
türlich: eine ungeheure Arbeit. Aber 
von der Technik kann man ſagen, daß 
ſie „ihren Lohn dahin“ hat, denn fie 
bildet wiederum das Reſultat des 
Schaffens nicht des Einzelnen, ſondern 
der Geſammtheit — ſie entwickelt ſich 
und wächſt in der Fabrik, unter den 
Arbeitern, während man in den Büros 
die neuen Erfindungen, die die Ge— 
ſammtheit gemacht, nur verallgemei—⸗ 
nert, organiſirt, die Erfahrung der 
Maſſen verwerthet, die keine Zeit zur 
ſelbſtändigen Syntheſe ihrer Beobach— 
tungen und ihres Wiſſens haben und 
gendthigt jind, den ganzen Reihthum 
ihrer Erfindung fremden Händen zu 
überliefern. Die Entdedungen auf 
naturmwilfenjchaftlichem Gebiet, die da3 
MWahsthum der Technik gefrbert ha= 
ben, find ebenfal3 nur in formaler 
Hinficht das Werk der Perfönlichkeit. 
Man beachte, wie deutlich die neuejten 
Entdeckungen auf dem Gebiete der Zus 
fammenfegung der Materie folleftiven 
Karafter ‚tragen! 

Die herrfchenden Klaffen haben ftet3 
das MWiffen zu monopolifiren gefucht 


und e3 auf alle mögliche Weife por dem, 


Bolfe geheim gehalten. Das neun 
zehnte Sahrhundert hat enbli das 
Verderbliche dieſer Politik bewieſen 
und Europa den Mangel intelleftuel- 
ler Energie offenbart; das Bürger- 
thum hat zu viel an der Entmidlung 
von Handel und Induftrie gearbeitet, 
offenbar feinen ganzen Vorrath bon 
Geiftestraft darauf verwendet und jebt 
zeigt fich, daß es ſich pſychiſch verho— 
ben hat. 

Man hat das Volk nicht in die Hal⸗ 
len der Wiſſenſchaft aufgenommen — 
was für einen allgemein erfolgreichen 
Kampf mit dem Leben nothwendig iſt 
— aus Furcht, es könnte, mit Wiſſen 
bewehrt, die Arbeit auffagen; hat ſich 
nicht darum bekümmert, das Quantum 
geiſtiger Energie zu vermehren, und 
diefer Mangel bat in bürgerlichen 
Kreifen zur jehnellen Herabminderung 
fchöpferifcher Kräfte geführt. 

Das Leben ift immer fomplizirter 
und ftrenger geworben, bie Technik hat 
mit jedem Kahrzehnt ein befchleunigte- 
res Tempo eingefchlagen und wird e3 
mweiter thun, denn das liegt in ihrem 
Mefen. Yon ber PVerfönlichkeit, die 
eine berrfchende Stellung einnehmen 
will, verlangt jedes neue Jahr, jeder 
neue Arbeitstag ftet3 zunehmende An= 
fpannung ber Kräfte. Noch Anfang 
porigen Sahrhunderts mar das foeben 
bon den fehmeren elleln bes Abel3- 
ftandes_ befreite Bürgertum frifch, 
ftarf genug und hinreichend bewaffnet, 
um für eigene Rechnung zu füämpfen— 
die Anforderungen von Handel und 
Induſtrie überſtiegen noch nicht Die 
Kräfte des Einzelnen. Aber in dem 
Maße, wie die Technik wuchs, dieKon⸗ 
kurrenz zunahm, die Habgier ſich ſtei⸗ 
gerte, und im Bürgerthum das Be— 
wußtſein ſeiner herrſchenden Stellung 
und der Wunſch, dieſe durch Gold und 
Bajonette für immer zu fichern, leb- 
hafter wurde; in dem Maße, wie die 
Produktion immer anardifcher wird 
und die Schtwierigfeiten, all diefe Auf- 
gaben zu bemwältigen, immer größer 
werden — wächſt auch die Inkommen⸗ 
ſurabilität der Kräfte des Einzelnen 
mit dem, was die Sache el Die 
raſende Nervenarbeit hat Erfihöpfung 
im Gefolge, das einfeitige angeltrengte 
Denten macht den Menfchen zum gei= 
ftigen Krüppel und bie Pfyche verliert 
jede Miderftandsfähigfeit; wir jehen, 
wie in bürgerlichen Kreifen die Neu- 
rafthenie und die Verbrechen zunehmen, 
beobachten tnpifche Degenerirte ſchon 
in der britten Stammfolge bürgerli= 
her Familien. Merkwürdig, daß ber 
Degenerationsprogeß fih am meiften 
in bürgerlichen Familien in Rußland 
und Amerifa entwidelt. Diefe Hifto- 
rifch jungen Länder, in denen die fapi- 
taliftifche Entmidelung am ſchnellſten 
vor ſich ging, liefern einen ungeheu—⸗ 
ren Prozentſatz Geiſteskranker aus den 
Kreiſen des Finanz- und induſtriellen 
Bürgerthums. Hier zeigt ſich qugen⸗ 
ſcheinlich der Mangel hiſtoriſchen 
Trainings; die Leute erweiſen ſich zu 
ſchwach vor dem Kapital, das in voller 
Rüſtung vor ſie hintritt, ſie unterjocht 
und die nicht ſchmiegſam genug ent⸗ 
wickelte Energie erſchöpft. 

Den nicht großen Vorrath intellek⸗ 
tueller Kräfte des Bürgerthums —7— 
erſchöpfend, weckt das Kapital gleichzei⸗ 
tig die Arbeitermaſſen und ſtellt vor 
dem Bürgerthum eine neue feindliche 
Macht auf: die ſozialiſtiſche Partei; 
dieſer Feind läßt den Kapitaliſten 
deutlicher als alle anderen Urſachen die 
Macht der Gewohnheit empfinden, und 
gibt ihm eine neue Kampfiaktik ein: 
die Lodouts und Trufts. 

S u. an m. 3 die 
ru ehr eine zu 

unverföhnlicher Geinbe —— 

ſich in einem 

Zimmer gegenſeitig an a Su hal⸗ 


ten und fih nur aus nt —8* 


nicht umbringen. 


—— 


— =: 


„Alfo wirſt Du die anderen nicht |: 


" Banen di Du wenn a ra un —* 


gr "Meber’s | Sreunb ı 


Bet einer 

Drganifation’ önnen bie Kräfte 

Anbividuums - fi nicht entioideln, 
benn troß der äußeren 
— ſteht wi innerlich jeber als 
fein und für fi. Die Arbeiterorgani« 
fation teilt als ihr Ziel Kampf und 
I Ar ; fe u: innerlich durch bie 
Einheit Erfahrung gufammenge- 
ſchweißt, bie ihr allmählich und immer 
deutlicher ala große, moniftifche “bee 
bes Sozialismus zum Bewußtſein 
fommt. Hier, unter bem Einfluß ber 
organifatorifhen Macht tolleftiven 
Schaffens der bee erführt die Pfnche 
bes Einzelnen einen ziwedentfprechen- 
ben barmonifhhen Ausbau; e3 findet 
ein ununterbtochener Austaufeh intel» 
leftueller Energie ftatt und die Imge- 
bung, ba3 „Milieu“, hindert das 
MWahsthum ber Perfönlichkeit nicht, 
fondern Hat ein Intereſſe an ihrer 
Freiheit, denn jede in ſich ein möglichſt 
großes Quantum Maffenenergie ver- 


törpernde PBerfönlichkeit wirbt ihr neue 


Anhänger, wird zum Propaganbiften 
der bee, vergrößert ihre Macht. Die 
Kapitaliftenorganifation aber ift pfy- 
hifch nach dem Zppus ber „Menge“ 
eingerichtet: fie ift eine Gruppe von 
Perfönlichteiten, die durch biefe oder 
jene äußeren Intereſſen, bisweilen nur 
durch die gleiche Stimmung: Unruhe, 
Angſt vor drohender Gefahr uſw. zeit⸗ 
weilig nur loſe zuſammengehalten 
werden. Da iſt keine ſchöpferiſche, das 
heißt ſozial vereinende Idee und kann 
keine dauernde Energieeinheit herrſchen 
— jedes einzelne Individuum erſcheint 
als Träger des roh und ſcharf umriſ—⸗ 
fenen, fih felbft genügenden „Ich“, 
und e8 müffen viel ftarfe Erſchutie⸗ 
rungen und mächtige Stöße von außen 
erfolgen, bis die Kanten jedes „Ich“ 
ſich abſchleifen und die Menſchen ſich 
zu einem mehr oder weniger gut ge— 
gliederten, dauerhaften Ganzen zu= 
fammenthun. 
— — — — 


Alte Leipziger Karzerinſchriften. 


—— ſind ſo viele vorhan⸗ 
daß man von denen der Leipziger 

Univerfität allein einine Bände bher- 
ausgeben fönnte. Dianches, mas da ge= 
Ichrieben jteht, ift ja gerade nicht fo 
beſonders; es kommen aber auch In— 
ſchriften vor, die ſehr originell ſind 
und den jugendlichen Uebermuth in 
ſeiner ganzen Größe und Ausgelaffen- 
heit zeigen. Von der Zelle „Buen re- 
tiro“ find 3. noch folgende "Aufzeid- 
nungen — 

Da läßt ſich einer in düſterer Weiſe 
alſo vernehmen: 
Wer nie ſein Brot mit Thränen aß, 
Wer nie die kummervollen Nächte, 
AU diefem Loche heulend ſaß, 
Der J— euch nicht, ihr akademſchen 


Getroſt und heiter 
zweiter: 
Ein ſüßer Troſt iſt mir geblieben, 


Der Vater meiner Braut, der lieben, 
Hat manches Mal auch hier gebrummt. 


Dem Philiſterthum widmet ein an⸗ 
derer die ſtolzen Worte: 

Getroſt, die Welt bekommt mich wieder! 
Ein Jenenſer ſchreibt unmuthig: 
In Jena lebt ſich's bene, 

In Leipsgig iſt's nich ſo ſcheene! 

Viele der Muſenſöhne, denen die 
poetiſche Ader wahrſcheinlich nicht ſehr 
floß, haben ihre „Delikte“ der Nach⸗ 
welt in Proſa übermittelt. Da heißt 
e3 unter Anderem: M. fah bier, „meil 
er einen PBoliziften gefragt hatte, was 
rum der Mond nicht fchiene”; H. „mes 
gen bejonderer Manier, Gaslaternen 
einzufchmeißen; DO. „meil er aus fo8- 
mopolitifchen Gründen dem Rathe der 
Stadt Leipzig Ga3 erfparen mollte” 
und ſchließlich „wegen angeborenen Po— 
liziſtenhaſſes“. 

Verſchiedener Art ſind die Anſichten 
über den Karzer ſelbſt. 

Einer ſchreibt fröſtelnd: 

Dein, Karzer, o du ſchaurig Loch, 

In ſpäten Zeiten will ich denken noch. 

Der nächſte iſt aus anderen Grün—⸗ 
den gegen das Karzerleben: 

Das Karzerleben ijt jehr theuer, - 

Man gebt hinweg ohn’ einen Dreier. 

Mehrere fprechen fich aber mieber 
recht anerfennend über ihre Erfahruns 
gen auß: 


Und ich fag’8 und bleib dabei: 
Luſtig ift Bie Karzerei 


parodirt ein 


oder: 
Meint ihr, da mich der Spaß berdroß? 
Nein —* 2er I fih’3 ganz famos! 

Daß hier Uebung und Gewohnheit 
auch viel zur Sache thun, ijt jehr er- 
Härlich; mer zum erften Male „bin= 
eingeht“ fieht den Karzer mit ganz an 
deren Augen an: 

a, hangend und bangend 
I ——— Bein, 


8 mancher Studioſus 
Zum Karzer hinein. 


Doch wird er erſt warm hier 
Und bürgert ſich ein, 

Dann ſtellt ſich ganz ficher 
Behagen auch e 


Und wenn er mal alt wird, 
Da fällt es ihm ein, 

Sein Siken im Harzer; 

Er möcht wieder Hinein. 

Viele der Miffethäter befchäftigen 
fi während ihrer Zurüdgezogenheit 
mit dem meiblichert —** Da 
ſpricht Jemand die tiefe Wahrheit 
aus: 

ßlichkeit entſtellet immer, 
elbſt das ſchönſte Frauenzimmer. 


ge Sie ift folgender Gefang ge- 
ein Iofer Schmetterling, 
Ib BE ‚bin und u 
De 
— ach ein Stub, 2. N.: 
„Die Rache ift meini“ — = 
e jeien — folgende 


ntereſſenge⸗ 


Deutſch 


‚Bor hat a bie 

a u felbft bie holben 
Kinder berihont fie "nicht. 
Ganz modern find z.B. Blumenfalate, 
Man bereitet fie auß den Blüthenblät» 
tern verjchiebener Pfl 3. 8. bon 
Kreſſe, Schwarzwurzel, lie unb 
Ehryfanthemum, indem man fie mit 
Remouladenjauce anmadt. Auch bie 
Blüthen der der Schwarzmurzel ber: 
wandten Weißwurzel und bie ber weis 
Ben Taubnefjel find genießbar. Die 
noch nicht verfchloffenen Rhabarber: 


Inofpen geben mit Effig und Del einen. 


Salat und eingemadt Mired Pidles. 
Schmwarzmwurzelblüthen werden auch 
abgekocht und mit zerlaſſener Butter 
aufgetragen. Eine gute Mehlſpeiſe lie⸗ 
fern die Blüthen von Hollunder Sam⸗ 
bucus) und Akazie, wenn man ſie in 
ſüßen Weinteig hüllt und in ſiedendem 
Fett ausbadt. Ebenſo kann man auch 
mit den Provinzroſen (Zentifolien) 
verfahren, doch ſind die Roſen und die 
Veilchen mehr für feine Süßigkeiten 
geeignet, wie ſie in der Türkei ſehr be— 
liebt ſind und dort gewöhnlich von 
zarten Damenhänden für den eigenen 
— recht erheblichen — Verbrauch be— 
reitet werden. Wir kennen eigentlich 
nur kandirte Veilchen, Veilcheneſſig 
und Roſenwaſſer, dort aber bereitet 
man eine ganze Reihe von Blüthenkon⸗ 
fitüren. Man deſtillirt z. B. Veilchen⸗, 
Roſen-, Jasmin- und Fliedereſſenz, 
mit denen Honig parfümirt wird, und 
mit diefen träntt man Badiwerk. Ober 
man aromatifirt mit den Effenzen die 
Scerbett3 und die diden, mit Mehl 
bergeftellten Gelees, bie entfprechend 
gefärbt werben. Man läßt ferner fein- 
ften Puberzuder Duft und Farbe ber 
betreffenden Blüthe annehmen und. fas 
brizirt dann föftliche Bonbons, Yon 
bant3 oder Morfellen. Syn Iebtere 
mijcht man zerfchnittenen Waldmeiiter, 
tothe Rofenblätter und blaue Korn= 
blumenblätter hinein. Yür ihre euro: 
päifchen Befucherinnen fügen die tür- 
tichen Damen diefen Konfitüren oft 
etwas Drangenblütheneffenz und ge= 
badte Zitronenfchale Hinzu. - Auch bei 
und waren früher die Blumen in ber 
Küche nicht jelten. Schon von den al- 
ten Römern haben wir Rofen und 
Beilhen als Weinwürze übernommen 
und verwenden heute außer diefen au 
nod ab und zu Rejeda und MWeinblü- 
then al3 Bomwlenaroma. Zu Anfang 
des 19. Jahrhunderts war e3 jeboch 
gang und gäbe, daß fich die Hauss 
frauen ihr Zudermwert felbft berftellten, 
und biefe fogenannten „Morjellen“ 
wurden mit dem Saft von Schlüffel- 
blumen, Yri3, Lavendel, Paeonien und 
natürlich auch bon Rofen und Beildhen 
aromatilirt; daneben mirthichaftete 
man nod) fräftig mit Safran, Gemürz- 
nelten und Mustat. Als neu empfiehlt 
eine englifche Damenzeitfchrift die Bö- 
den bon noch unentmwidelten Sonnen- 
blumen al3 Erfaß für Xrtifchodenbö- 
den. Uber DId England Ihmüct fich 
da wieder mit fremden yebern, denn 
Thon 1712 bringt „die aus dem Par- 
naffo entlaufene fürtreffliche Köchin, 
melche bei den Göttinnen Geres, Dima 
und Bomona viele Jahre gedient“, in 
ihrem zu Nürnberg erfchienenen Koch— 
buch dies Rezept! Lnbefannter iſt 
vielleicht »Die Verwendung der Korn» 
blume. Aus ihr beftillirte man im 17. 
Sahrhundert mit Weingeift an ber 
Sonne eine Tinftur, und mit diefer 
färbte man bidgefochten Reis leuchtend 
blau, den man auf meißer oder filber- 
ner Schüffel anrichtete und mit tothen 
Krebsfcheeren und vergoldeten Man- 
bein beftedte. Ein Schaugericht ganz 
nad) dem damaligen Gejhmad! 


— „Den Doktor Meier Tonfultire 
ich nie wieber! Erft empfiehlt er mir 
dringend da3 Heirathen — und dann 
verfagt e mir die Hand feiner Toch- 


Zolalberidt. 
Tobesfälle. 
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Dienstag Basement- Bargains 
| Größte Bargains in wajhbaren Kleidern 


53.50 und $4.00 Ein:Stüd Kleider für Mädchen und Damen 


Kauft Euer KHleidv während diefes großen Bajemnt-Ver- 


fauft3. 


hr Förmt nicht einmal das Material faufen zu dem 


Brei3, den wir für ein zum Tragen fertiges Kleid verlan- 


gen. 


€3 find beinahe 2000 Kleider in der Partie. Wenn Ahr 


eins der beiten dabon ausfuchen-mollt, fommt früh. 


Ein befannter Philadelphiaer Fabrifant, 


deiien Namen 


mir aus Gefhäftsgründen nicht befannt geben dürfen, hatte 
Baargeld nöthig, und er nahm unfere Baargeld = Offerte an, 


melche weniger betrug al3 die Stojten des Materials. 
fein Bargain zu groß für unjer VBargain = 


Es iſt 


Baſement, und 


deshalb geben wir Euch die Ausivahl von über 15 eleganten 
Facon3 der neueiten Schöpfungen der Saifon. 


An der Partie findet Ahr Kleider aus hochfeinem Xamır, 


Dimity, Batift und Linene. 
Auswahl von vielen fehr jchönen Facons. 
(Stfelte; andere haben die ncuen langen Nermel, 


fche Jumper = 


Jedes Kleid ift gut gemadt. Die 
Gin Theil find Hüb- 


viele find mit Spiken bejett, wieder andere prachtvoll beitidt. 
Yedes Kleid ift garantirt von abjolut echter Farb. 


Da find echte Farben von weiß, roja, blau und fohgelb: — 
da find andere mit fancy Muftern in Tupfen, Ningen, Streifen 


und Blumen. 


Die Answahl irgend 
eines Kleided in der 
ganzen Aujfammlung, 
ungeachtet des großen 


Werthes, zu 


9 


Rur in bem 
Bajement 


915 Männer-Unzüge 6:75| $2.00 Schube für 79 | 


2,000 Paar Damen, Sinaben: und Mäddren-Schuhe bei: 


„Wenn Khr nicht jchnell ommt, ters 
fäumt 3hr die lebte Gelegenheit, ei= 
nen der beiten Männer-Anzüge des 
Jahres zu erhalten. Wenn hr mor= 
gen fommt, jpart Ihr die Hälfte an 


dem, was Xhr fpäter dafür bezahlen . 


müßt. 

Wir Haben 400 Männer-Anzüge 
von unferem regulären Kleider-De- 
pariment, 2. Floor, genommen und 
fie um Berfauf in unjerem Bargain- 

ajement auögelegt zu einem Preis, 
der nicht für den darin enthaltenen 
Stoff bezahlt. 

Da’ find Ueberbleibfel von unjeren 
beiten $12.50 bis $15 Partien, und 
es jind alle Größen in der Partie. ı 
Sie find handgejchneidert in der al- 
lerneuejten Mode. 3 find bollitän= 
dige 3-Stüd Anzüge, pajjend für jebt 
und für nädjiten Herb it. 


Sucht morgen 6 15 


aus, mas Ihr 
wollt, zu 
Gardinen 59 Baar 


Nottingham Gardinen, eine weitere Par- 
tie diefer Gardinen, reguläre 90c MWettbe, 
ale 2%, 3 und 3% Yards- lang, eiwas 
füme: nemaht— das ili der. Grund 59€ 
ür die Herabfegung, morgen, Paar 


2.00 Nottingham Gardinen, alles qute > 
fter, extra breit, bolle Känge, 1 
eine Partie zu räumen, Paar, .d 
Auffled Muslingardinen, aus guter Quas 
lität Mußslin, einige einfach, eiscnt 39€ 
mit Tud3, reg. 55c Wth., Paar 


Bettzeug:Bargains 


2.00 baummwoll. Bett-Blanlets3, Größe 63 
bei 80, jeben aus wie Wolle, echtfarbige 
Border3, geben nit ein, 
morgen, per Paar, . 


Bettkiffen, mit Art Tid überzogen, 
gute Dual, Federn, ver Ctü 49€ 


Bettdeden, eine Partie — Seconds, ei⸗ 
wir leicht met, aute Größe, 
l. 1.25 Werth, Stüd, 


Gebleicte Bettlafen, Größe 81 bei 90, aus 

extra ſchwerer Sorte Muslin, 60c 43 

Werth, per Stüd, c 
Kilfenbezüge, —— ———— 45 

bei i4c Wth., Stü ° 10€ 


6, reg. 
De anfortets, mit ae Etlfoline 


zes egen- gute MWattefülung, 
per Stüd + 
Meffing- Gardinenftangen, gute 
Ausziebitange, fpe3., ir 10€ 
Senfter-Rouleaug, = u Rol» 
ers. 3 bei 7 Sub, Stüd, 25c 


Lübeds fonderbarfte Kirche. 
Bon Elimarpon Monfterberg. 


Sn unjerer Zeit blendender Erfin- 
dungen, nüchterner Thatſachen und 
baftenber Unruhe gibt es jo mancherlei 
nachdenkliche Leute, die noch gern hin- 
über laufchen auf das, was voll Kraft 
und Eigenart da3 deutfche Mittelalter 
ſang und ſchuf, die mit liebevoller An» 
dacht dem nachgehen, was der Väter 
Geift und föftlicder Kinderfinn uns 
hinterließ an gewaltig gethürmten 
Bauierfen und jonberbar. jchönen 
Bildnereien, - die. allefamt bis ins 
» Heinfte hinein - Erijtallifirte Gedanten 
und Empfindungen enthalten und 
Desitellen. 

: Für jene Befonderen unter den Zeus 
ten ift Lübed, das frühere Haupt des 
mächtigen Hanjebundes, defien Name 
ja in der jüngſten wirthſchaftlichen 
Bewegung wieder zu Ehren kommt, 
eine Der köſtlichſten und ſchier uner⸗ 
ſopflichen Fundgruben. 

Und es iſt ſonderbar. 

Als ob die Gewalt, die förmlich 
bannende Macht ſcheinbar verflüchtig⸗ 
"fer Zeiten dort überragend und noch 

 sfebensfähig.: mären — fcheint alles 
TE Meuzeitliche-im, alten Tübed ein ers 

wwungenes Schattendaſein zu führen. 
‚0, ‘es wirkt faft ftörend für das Ge- 

Tammtbild des alten Stabttheils, daß 
dort eleftrifche Bahnen fi mühjam 
auf ben jhmalen Straßen borwärts« 
bewegen müffen. Sie ‚pafien nicht zu 
der ftillen Verfonnenheit, bie fogar bei 

en Sabthunderte alten, nicht mehr be» 

bien Trabe⸗ Speichern am hellen 
ittag fichtbarlich umgeht. — Uber 
: ſonderlich Ding gehört in die 
mern diefed . norddeutfchen Nürn- 
a8 wie faum ein anderes — e3 fügt 
ch in das Urüberkommene mit 
Hl dem vermwitterten und fich neigenben 
“der alien Männlein und MWeib- 
‚das e8 betreut — gleich. einem 
8.aus Walter von ber Vogelz 
Icio a — u Bien“ 


nahe verichentt. 


1214c franz. Kleider-Percales, Gr. 


500 Stüde für fofortigen Gebraud). 
Doppelbreit, ausgezeichn. Wrapper- und 


Hanskleider-Miniter, in blau, 

gran, ichwar; und weiß, ipe- 

zielt für Dienstag marfirt, 

die Yard zu 

iR rauhe e Pongee Seide, 9., 2de 
Fu. —— Tan Bonger, in in al 
J befannten und jeltenen Schattirun- 


gen, rer ut 25 
— ——— 


Oild Roſe u. ſ. eziell 

marfirt für 8 

die Yard zu 

25c gebl. Bettlafenftoffe, Yd., 18c 

ET ET 
256 Standard 5-4 voll oebleichter Bett⸗ 

latenitoff, dasjelbe wie Pepperell, 18c 

15 VdS. an einen Kunden, Yb. 


23c Bettlafenftoffe, Yard, 1614c 


25c Stand’d' 9-4 ungebl. ſchwerer Bett 
(ntenftoff, 15 YDd8. an 1 Kund. Yo. t6Yac 


SKurzwaaren: Bargains 


su.» 5 * 1 

alle Größen. Ka : 2lsc 
Strumpfhalter ir ie En id. de 

hen, alle Farben, jdhwer, elaft., gaar 


Dienitag tft ein weiterer gro— 
Ber Tag ım Bajement Schub: 
Department. Ahr erhaltet $2 
bis 33 Schuhe, Crfords und 
Pumps, Ueberbleibſel, zu einem 
Preis, der nicht die Koſten des 
Leders deckt. 
Poſitiv keine an 
Händler verkauft. 
Dies ift ein Schubperfauf, an den 
Ihr denfen werdet wenn Ahr ihn 
befucht. Verlauf beainnt Diens tag 
Miorgen um 8:30. Kommt früh. 
$2 bis $3 nieder. Tamenjchuhe— 
Die Damenfhuhe find meiftens 
in fleinen Nummern. 
na 81.50 Bis 82.00 Schuhe und ' 
Ai Orfords für Knaben— 
$1.50 bis $2.00 Schuhe, Crfords 
und NWump3 für Mäpdden— 


% 


Hemden und Unterzeug 


abnehmbare Manfchetten, nette 


506 Negligeehemden für Männer, feite u. 
ir Wk u. 
Mürfter, alfe neuen Mufter, nur für © 

Dienstag, 3 für 1.00; Stüd, 35e 


50c ecru Balbriggan Männer:Unterzeug, 
Hemden ud Deren, Denn. nt gemach⸗ 
te Waare; Holen babett aappe en © 
Sit; nur für Dienstag, Stü 35e 


umwendbare Four-in-Hands, 


25c Teidene 
Karben, eine 


in einfach ichwarz, weiß und 


aroße Auswahl, Speziell, das Stück de 


\ 


zu 

35c elaſtiſche Hofenträger Tür Männer, 
feine Sualität Liste mit itarlen Xe- 15c 
der: Enden, ein Yargain zu 


Deren! von Strümpfen 


te, 
die meiften de Shrümpfe; 3 


dc ſchwarze Lisle Finiſh Damenſtrümpfe, 
ai neuen beiticdten Ptuitern, fehr elaftifch, 
ftrift evitflaflig, fpezieller Brei3, 16e€ 
per Taar, 
Kinderitrümpfe, Yald, acht die Echule los 
und heute Fönnt Ahr fie billia faufen, für 
Knaben oder. Mädwen, fchwarz gerıppt, eis 
ige. haben leichte «sebler, nicht bes 9e 
meribar, ein großer Bargaiı, Kaar, 
Knabenſtrümpfe, ſehr ſtart, mit 3fachem 
Ferſen und Zehen, zauen — als 


obe; Paar, 18360e 


Tenderfoot Socken für Männer, für zarte 


File, aus weicher fchwarzer Yaummolle mit 


einer 


Maco Splitſohle. ER EP 
Bargain, Paar 


10e 
I, 


wohnlicher 


— e3 ift das „Hofpital zum Heiligen Fi nommen a und fie zahlen dafiir 


Geijt“, unmeit des alten Burgthors 
gelegen. Ebenfo merkwürdig mie Die 
eigenartige Einrichtung dieſes ſoge— 
nannten Spitald ift auch. die That 
fache, daß feine Eriftenz und jehens- 
merthe Beſchaffenheit nur einem Bruch⸗ 
theil aller Lübeckfahrer bekannt wird. 

Der Sage nach ward die HI.-Geilt- 
firche, ein gothifcher Badjteinbau, 1286 
von dem Lübeder Bürger Mornewech, 
der e3 durch felbfteigene Kraft zum 
reichen, angefehenen "Handelöherrn ge= 
bracht hatte, gegründet. 

Gefappte Lindenbäume umdrängen 
den Eingang zur Kirche, in die man 
durch eine frühgothiſche Kapelle ge⸗ 
langt, in der vier Altarſchreine aus 
dem 15. Jahrhundert hängen, aus 
ſtarkem Eichenholz in realiſtiſcher 
Schönheit geſchnitzt, wo uralte „Al- 
Fresco“Gemälde beim Abwafchen der 
gekalkten Wände wieder in ſtillem 
Triumph zum Vorſchein kamen — 
hinein in den langgeſtreckten Bau des 
inneren Kirchenraumes, den jenes ge⸗ 
wiſſe Licht durchgleitet, welches einen 
der —— altüberfommener Kir- 
chen bildet. 

Im Shiff der Kirche reiben Tidh 
aus mweißgeftrichenem Holz aufgeführte 
fojenartige Zimmer Wand an Wand 
enganeinander, deren fhmale Thüren 
auf einen freigelaffenen Gang münden. 
in diefen fchmalen Kojen haufen ge- 
gen 158 alte Männer und Trrauen, 
und wo man auch hinfieht — und die 
verwitterten Leutchen zeigen: mit 
Stolz ihre Behauſung — herrſcht 
ſchiffsmäßige Sauberkeit und ſtillge— 
wordene Zufriedenheit. Ueber jeder 
Koje ſteht auf dunkelſchwarzem Grund 
der Name des Bewohners nebſt dem 
Datum feines Eintritis in das Stift; 
eigen muthet es an — faſt lirchhofs⸗ 
mäßig, jene Inſchrift da oberhalb der 
dämmerigen Altenſtube. Die ver⸗ 


60 Mark ein. In der Woche werden 
ihnen zu reichlicher Atzung 3Pfund 
Fleiſch, 2 Brote, 3 Pfund Butter und 


| Milchfuppen zugeführt, außerdem ein 
| Wocengeld von 1.80 M., mofür fie 


fich ihrAlbendbrot beforgen. Die Ein- 
richtung ihrer Kojen bringen fich bie 
Alten jelbjt mit — dies im Wlter fo 
Ichmwierige Verpflanzen geht durch die 
Umgebung altgemohnter Gegenftände 
befjer vonftatten — und urgemüthlich 
zufammengedrängt in einem Raum 
von nur 2 Meter im Quadrat ftehen 
Bett, Kommode, Speifefhrant, Stühle 
und Zi — die Marmimafferheizung 
geht unter den Bettpfeften hindutch 
„eine ganz wunderſchöne Einrichtung”, 
meint boll Anerkennung unfer alter 
Führer, „immer ’n büjchen marm um 
die Neefe und die Foot“. — Die Luft: 
perhältniffe werden geregelt durch ein 
vergittertes Klappfeniter, das in bie 
zwei Meter hohe „Zimmer"dede ein- 
gelafjen ift und natürlich in den I 
nenraum dir hohen Kirche führt. Die 
Stiftsordnung beſchränkt die alten 
Leutchen keineswegs in ihrer Freiheit 
— ſie dürfen, ohne um Urlaub anzu⸗ 
gehen — verreiſen und erhalten dann 
ihr Wochengeld ruhig meitergezaßlt. 
Yuf Schritt und Tritt begegnet man 
geihäftig umbermadelnden Alten, bie, 
wie jene Figuren ber Altarfchreine, 
bon vergangenen “Jahrhunderten ge- 
formt und gejhnikt zu fein —* 
und nur für den Reſt einer 
Spanne Zeit zur Wartbiungsfühiglet 
berufen find. 


Den Männern fteht ein großes. 


Rauchzimmer zur Verfügung, in dem 


fie Karten fpiefen und Iefen bü 


Schon allein durch den. anheimelnden: 


hugelten Leutchen aber find 'nod voll | % 


des intereffirten Lebens. Mit 


60 
Jahren bürfen fie in das Stift 


Erg : 
g 


* 


ſitzen die Stillen unter den nicht im⸗ 
mer ftillgemorbenen Alten — während 
die andern mit hellen Yeuglein auf den 
Bänken vor ben Kirdhenthüren boden 
und eifrig ba8 junge Leben draußen 
auf der „Weltjtraße” bejehen und be- 
reden, Bier Krankenfäle befinden fich 
in einem Anbau, mo au; die große 
Küche Liegt, deren Fleifchteffel 250 
Pfund auf einmal fchluden kann. Im 
6 Uhr, zur Mbendbrotzeit, fült ſich 
die Küche mit trippelnden Leutchen — 
ein langer Gasherd von 8) Flammen 
wird mit gefchäftigem Eifer von den 
Männern ebenso gefchidtt benupt mie 
bon den des Kochens fonjt fundigeren 
rauen. Gie wärmen fich die Reite 
ihres Mittagefiens voder braten fi 
die jo beliebten Pfannentucdhen — die 
Frauen raf oder mehr mit dem 
Gleihmuth alter Gemohnheit, die 
Männer aber mit dem tiefgründigen 
Ernft, wie er zu einer fo lebenserhal⸗ 
tenden Staatsaktion dringend vonnö— 
then erſcheint. Gewichtig wird alles 
bemeſſen und abgezirkelt — und ſtolz 
zeigt ein Alter ſein Werk — ſechs hoch 
übereinander geſtapelte Pfannenkuchen, 
ſo gleichmäßig in der Farbe und 
Stärke wie die runden Knöpfe eines 
königlich preußiſchen Soldatenwaffen— 
rod3.— 

Langſam erhob ſich aus der ent- 
fernteften Kirchenede die Dämmerung 
und glitt behutfam von einer ftillen 
Koje in die andere. Auf den harten 
Steinflieſen hallten kurze Trappel— 
ſchritte, und die älteſte Frau des 
Stiftes kam mit neugierigen Aeuglein 
auf uns zu. Mit jener Redſeligkeit, 
die Alter und Kindheit gemeinſam 
beſitzen, erzählte ſie noch raſch, daß ſie 
90 Jahre geworden, da ſei es nichts 
mehr mit der Tanzerei. Aber ihre 
Kojennachbarin, die tanze noch allemal 
wie toll zur „Domzeit“ um Weihnach— 
ten, wenn eine Drehorgel ins Spital 
käme. Aber das ſei auch was anderes 
— denn die wäre noch ſooo jung — 
erſt 81. ... Und mit klarem, vom ver— 
zehrendem Alter völlig ungetrübten 
Blick ſah ſie prüfend hin über die 
„Fremden“ 

Verſonnen und zögernd faſt traten 
wir hinaus aus dem Gewirr der eigen— 
artigen Kojenſtadt im ſteinernen Leib 
der uralten Kirche, hinein in das Le— 
ben der Gegenwart, die in Lübeck noch 
immer ſo ausſieht, als ſei ſie die 
längſt vergangene, alte Zeit. 


Veter Gauter. 
(Leipziger Tageblatt.) 


Am Diorgen des 19. Dezember po: 
tigen Jahres war es vielen Zeitgenof- 
fen im beutjchen Baterlande mehr 
oder minder unbehaglih zu Muthe. 
Hatte ihnen da die Poft ein blaues 
Briefchen gebracht, deffen verehrliche 
Briefempfänger, noch mehr: aber fein 
guter Fteund M. oder R. eine höchſt 
fatale Rolle fpielen follte. Yorm ünd 
Zon des Briefes ließen auf einen guten 
Bekannten ſchließen, der ſich als war— 
nender Mentor offenbarte; nur hatte 
der edle Mitmenſch ſeine Unterſchrift 
in ganz unleſerlichen Buchſtaben ge— 
ſchrieben, ſo daß alſo nähere Nachfor— 
ſchung in dieſer dummen Sache un— 
möglich war. Nun war ſich zwar jeder 
der bedauernswerthen Briefempfänger 
bewußt, ein tadelloſer Gentleman vom 
Scheitel bis zur Sohle zu ſein; ei— 
gentlich konnte ihm niemand etwas 
Uebles nachſagen. Aber ſchließlich, 
man kann ja nicht wiſſen, ob dabei am 
Ende auch dieſe oder jene kleine Eſelei, 
diefe3 oder jenes nette Abenteuer mit 
an bie Deffentlichkeit gezerrt mird. 
Man kommt in ein fchiefes Licht, die 
Stellung, die gejellfhaftlichen Bezie— 
dungen, die Frau — furz mandıer 
Mann fühlte fich Hölifch bedrüct. Zeu- 
te vom Seitungsfach, denen fol ein 
Briefchen auch augeflattert war, hatten 
das Schriftjtüd glatt in den Bapier- 
forb befördert. Lange Gewohnheit 
anonymer Angriffe hat in ihnen eben 
eine gejunde Unempfindlichkeit gegen 
derariige geheimnißvolle Anzapfungen 
erzeugt, und fo theilte auch Peter Gan- 
ter8 Schreiben das Schidjal ach fo 
unzähliger gleichgearteter Papierchen. 
Andere Leute aber wurden von einer 
nervöſen Unruhe befallen, die ſich viel— 
leicht bei manchem mit einer gelinden 
Schadenfreude paarte, wenn er hörte, 
daß auch fein guter Freund X. von 
diefem Anfall nicht verjchont geblieben 
war. Und die meiften gewannen ihre 
alte Gelaffenheit wieder, als ſie hör— 
ten, Daß nicht nur in Leipzig, fondern 
auch in Hamburg, Dresden, München 
und ſonſtwo ſolche Briefchen aufgege⸗ 
ben und abgefertigt worden ſeien. Alſo 
ein rieſiger Bluff, eine boshafte Irre— 
führung, eine raffinirte Spekulalion; 
denn — das war ja die Hauptſache — 
der anonyme Briefſchreiber rieth drin⸗ 
gend zur Anſchaffung eines Zeitro— 
mans mit dem verheißungsvollen Titel 
„Doppelte Moral“, der eben erſcheinen 
und die pifanteften Enthüllungen 
hringen follte., 7,50 Mark das Erem- 
plar! Ein bißchen biel, aber jeber 
möchte doch miffen, mas der Kerl nun 
eigentlich aus dem Privatleben aus⸗ 
plauderte und — ſeien wir ehrlich — 
wie er es wohl dem Herrn R. oder M. 
oder X. ſtecken werde. Diefe Spelu⸗ 


lation auf die Beſorgniß eines leben 


Ich und auf die Schadenfreude über 

den lieben Nächſten war ſo übel nicht. 

An 400,000 Briefe waren ausgeſchickt. 

—* de Ui EL Ber 5 
änger au Schwindel 

machte ſich die Sache reichlich bezahlt. 

Aber es kam anders. So * 


o TREE 
Eben — Benn „Gr miethen * 
Nun, Du ein paſfendes 
N 
aber 2 13€ Gefi doll 


Tag 
ner Seiler Peter Sant, 
den ſchlimmen — all dieſer Be⸗ 
unruhigung, verhandelt. Auf unlau⸗ 
teren Weitbewerb, Beleidigung, Be— 
trug, ũrtundenfuiſchung fahrläffige |- 
Körperverlegung, Verlegung des Bot: 
gefeged? mar auf Grund reichlichen 
Zeugenmaterial3 die Anklage erhoben 
worden; wegen Betrugs und Urfun- 
benfälfhung ift Ganter zu einem Jahr 
Gefängniß, wegen formellen Berftoßes 
gegen das Poftgefeg zu einer Geld- 
ftrafe in vierfacher Höhe der hinterzo- 
genen Boftfendungen verurtheilt mor= 
den; und wenn die vom Angeklagten 
eingelegte Revifion vom NReichsgericht 
ala unbegründet erachtet wird, braucht 
Peter Ganter nur noch fünf Monate 
auf die Unterfuchungshaft angerechnet 
werben. Die aufgebrachte Deffentlich- 
feit fann fich bei dem ergangenen Ur: 
theil beruhigen. Ein Mann, der mit 
folchen erfonnenen, aber im Effeft doch 
zu groben, minderwerthigen Mitteln 
auf die Standalfurdht der Mitmwelt re- 
fleftirte, ein Mann, den eine anerfann= 
te pfochiatrifche Autorität ald „unmwill- 
fürlichen Aufjchneider“ treffend ge= 
fennzeichnet hat, ein Mann, der feinen 
Drang nad; materieller Befriedigung 
auf fehr phantaftifche Weife zu befrie- 
digen fuchte, ift nimmermehr ein Ge- 
winn für die menfchliche Gejellichaft, 
und darum ift e3 gut, daß ihm bie 
Zuft zu weiterer Uebung feiner Fähig- 
feiten etwas verborben worden iſt. 
Uber es ift fraglich, ob es nicht in ei- 
nigen Xahren einem flügeren Kopfe ge- 
Iingt, feine Mitmenfchen auf ähnliche 
MWeife doch zu düpiren. Der Verlauf 
der ganzen Ganter-Affäre hat leider 
erkennen lafien, daß dem Deutjchen 
no) mande Eigenfchaft fehlt, die ihn 
gegen derartige Anfälle durchaus ge- 
fett mat. Und deshalb müffen die 
Zeitgenoffen in mancher Beziehung an 
fih Selbftzuht üben, damit fie nicht 
abermal3 hereinfallen, wenn ihnen 


anonyme Briefe mit pifanten Anbeus | 


tungen ins Haus gefihidt werben. 


Der Elefant ift los. 


Ein biederer Einwohner von Tirle- 
mont (Belgien) mar fürzli des 
Abends noch draußen auf der Flur. Er 
ftand in einer MWiefe und fehaute fin- 
nend dem purpurnen Abendroth nad, 
das im Weiten verglühte. Da löfte fich 
plöglich etwas aroßes Graues, ein Uy- 
ding bon grotesfer yorm aus ben 
abendlichen Nebeln, die aus dem feuch- 
ten Wieſengrund emporftiegen, und 
fam in eilendem Laufe näher, jprang 
mit fpielender, unfaßlicher Leichtigkeit 
über Heden und Gräben und rüdte im— 
mer näher. Jetzt konnte er die vorher 
nur undeutlich zu erkennenden Um— 
riſſe genau wahrnehmen. Kein Zwei— 
fel, es war ein Elefant, ein Elefant, 
der irgendwo aus einer Thierbude ent⸗ 
kommen war. Nur noch 50, 40, 20 
Meter trennten das wilde Ungethüm 
von dem vor Schrecken ganz er 
Mann. Er mollte fliehen, er fonnte 
nicht, das Entjegen, das unbefchreib- 
liche Vorgefühl, in wenigen Sefunden 
bon dem müthenden Didhäuter zer- 
ftampft zu werben, lähmte ihm alle 
Glieder. Der Anagitfehweiß brach ihm 
aus allen Poren. Entjeglide Sefun- 
den! Da, mas. mar ba8? Der eben 
nod mild hHeranftürmende Elefant 
legte fich auf die Seite, auf die rechte 
zuerſt, wälzte fich einen Augenblid nad 
Art der Hunde, dann auf die finfe, er- 
bob fich wieder ohne Mühe und mie- 
derholte diefes eigenartige Manöver 
mehrmals. Bon fern erfcholl jegt dum= 
pfe® Stimmengewirr, eine vielföpfige 
Menichenmenge fam heran, mit Heus 
gabeln und Drefchflegeln bewaffnet. 


Sie hatte den flüchtigen Elefanten aud) |. 


bemerft vom Dorf aus und mar zu 
feiner Verfolgung ausgerüdt, hielt fich 
aber in refpeftvoller Entfernung. Der 
Elefant Jegte indeh fein tolles Begin- 
nen fort, mälzte fi ohne Unterlaß von 
der rechten auf die linfe Seite, von der 
linten auf die rehte. Und fo leicht 
machte er das, fo [pielend leicht, fo fe- 
bernd wie ein Gummiball. Das fam 
unferm Mann in der Wiefe fonderbar 
vor. Der Elefant jchien doch feine 
erniten Angriffsabfihten zu haben. 
Vielleicht war er aanz zahm, hatte nur 
in unbändiger Quft an der Frreiheit ei- 
nen fleinen Erbummel gemadt. Und 
allmählich ftehrte dem Mann in der 
Wieſe die Bermeqgungsfähigteit zurüd, 
die ftarren Glieder lüften fich, der 
Muth kehrte auch zurüd mit dem 
Schminden der Angft. Borfichtig ließ 
er fih auf alle Viere nieder, roch nä- 
ber an da3 Ungethüm heran, indem 
er ein Strauchmwerf ala Dedung aus- 
nußte. Nein, das fonnte fein richtiger 
Elefant fein, trogdem er einem folchen 
fo auffallend alih. Und fo rüdte er 
nod näher und erfannte jchließlich, 
daß der Elefant, der ihm“ einen jo 
töbtlihen Schreden eingejagt hatte, ein 
Elefant aus Ballonftoff mar, deffen 
bobler Leib noch eben foniel Gas in 
fih Batte, um über die Wiefe heranzu= 
Ichmeben. Und. um den Hals hatte er 
eine Karte gebunden, auf ber eine An 
mweifung jtand, wie man ihn entleeren 
follte und bie Mdrefje, an die ber ent- 
leerte Elefantenleib zurüdgefandt mer- 
ven follte. Während beffen harrte die 
Menge mit Heugabeln und Drefchfle- 
geln, immer in refpeftvoller Entfer- 
nung, der Dinge, bie da fommen jol- 
ten. Erft. nad und nad, ala fie fich 
bon der Ungefährlichkeit ver Situation 
und von der Harmlofigkeit des Thieres 
überzeugt hatten, wagte fich einer nad 
bem anderen heran. Das böfe Xhier 
hatte man in Heverl& bei Löwen an- 
läßlich der dort — Bene 
den Gebentfeier ee 
R—— 


det ehe ind 


Uebherſchwemmt! 


Die ſchweren Regenſtürme am Samſtag Morgen über- 


ſchwemmten unferen ganzen Bafement - 


Verkaufs ra um 


und verurſachten Tauſende von Dollars werth Schaden an 


Hausansllallungs : Waaten jeder Art. 


Mehrere Hundert Kijten 


Zaundry Seife 


fowie ein Theil unferes Referve - 


Zagerd an 


Baummwollitoffen, Strümpfen | 


und lnterzeug 
wurden etwas Durch Waller beihädigt. 


ALS eine Folge davon offeriren wir am Dienftag Morgen 


Alle durch Waller beichädigten | 


Wnaren zu 


lenlalionell 


niedrigen Preijen 


E83 it und unmöglich, augenblidlich einzelne Artikel und 


deren Breife anzuführen. 


Zufiherung geben, daß die 
Feder Dollars Werth Waaren muß verfauft 


werden. 
worden, und zwar 


Wir fönnen Gud aber die 


Breife jeniationell fein 


nicht für das, was fie werih find, fondern 
was wir dafür erhalten können. 


Alles wird in Bereitichaft fein morgen, 


Dienitag 


Morgen. 


E.IVERSON & CO, 


1000 bis I008 Biiwaukes Avenue, 


Knete 


Sinansiellle·é⸗U⸗⸗⸗ 


Ein Chech — 


in dieſer alten, zuverläſſigen Bank wird 
ſich bei Jedermann von Nutzen erweiſen. 

Es regt zur Sparſamkeit an. 

Es beſtärkt Euren Kredit 

Es erleichtert das Begahlen von Rech» 
nungen. 

Es ſchützt Euer Baargeld. 

Es iſt von Vortheil für das Geſchäft 
es zu haben. 

Weshalb nicht heute ein Check⸗Konto 
bei uns eröffnen? 


INDUSTRIAL 
Savınas Bank, 


652 Biue Island Ave. 


@tablirt 1890. 
mamiia* 


3u verkaufen: Ausgejuchte 


Erlle Aupolheken 


mit 535 bis 6 Prozent Zinien in belie- 
bigen Beträgen. 


A. HoLinger & Go. 


Telephon 1191 Main. 
172 Washtngston St 


27mai,miiamo* 


FRED. MILLER, 


186-188 Madison Strasse. 
Geld auf Grundeigentum 3. verleihen. 
Grite Hnpothefen zu verkaufen. 


6maimomifr® 


Fur Männer! 
Freie Konjuliation! 


_ Reiden Cie an berlorener Manneskraft, Ner 


benfhwäde, Hautansfhläaen, fhledten Trau⸗ 
men. an irgend einem aebeimen und organiichen 
Seiden, fo wenden ie fi um fihere und fchnelle 
Beilung cı Dr. WEISS, 294 Weit Dibifio:ı 
Etr., Ede Wood Er. Zel. Monroe 94. 

WBiultzt” 


——— > 


Gegränbet — 


J $. Lowitz 


216 S. GLARK STR. Kane. 


Schiiisfarten 


Driginaf + Cidels zu Nriginal » Preifen. 
Dampfer fahren ab don New Port: 


Dienstag, 17. Auguft, Ayndam na tterdam 
Dienst. 17.%u * — — 
3 ineofa n. 9a 


a 
Mu Gincin 3 a Sambur 
nati na 
a0, ,? Lau #. wüh. b. Gr. n 

Abfahrt von Eyicago 2 Zage vorher. 


Cickels nirgendwo Hilliger «ıs hier. 
Gepäd-Beförberung 


bon Haufe aus. 


— 5— lhoſſmachlen, 
— —— 


Erntefeldern in 
Tag und Board. 


K. W. KEMPF 


84 La Salle Str. 
Schiffskarten 


den billigſten Preiſen. ee 
Geldjendungen 5 


Blägen ber Melt; ameimal tvüs 


chentlich. 
und Öprsgentige; 
Bonds 5 Kapital und Binjen — 


mir garantirt. 
Bolimahten ii," 
Erbſchaften 


Borſchuft auf alle Erbſchaften und 
Werthpapiere. 


K. W. KEMPF, 
84 La Sale Straße, 


Sonntag offen von 9 bis. 12 Uhr. 
— 


Schiffskarten! 


Silliger als ——— 
Kommt und überzeugt 
Nah Rotterdam, Bremen, Samdurg, Antwer: 
pen. Berlin, Oderburg, Wien, Bu —— 206 
mesbar und allen —— Le Euro 
sen von 3 Du 


6. 
Eönelius nad * ort "ohne Nmfteigen. 


Keinerlei &: — mil gar eo 
zu 


ZINNER, Bock &Co. 


Einzige Tenti-Ungariihe Ugentus in EYicaan- 


71 Om — Str. 
Often ® Borg, Bis — — 
i—fepidt 
Extra Hillig für/Monat Auguit. 
Abfahrt von Chicago am 19. Auguft. 
nah Rotterdam, Antw 
Hamburg und Bremen. er 
83 und Temesvar. 
Extra billig nach ſonſtigen Vlätzen in Europa. 
Gepäck vom Hauſe abgeholt und auf Dampfer 
befördert. 
266 Süd Clark Str. 
* Kaiſerhof, nahe Van Buten Str. 


Schiffs⸗Karten 
Schnellzug ohne Umſteigen. 
828 
nach Wien, Budapeſt, Sgegedin 
A. Boenert & Co. 


Cıiffs : Karten 


Wir baben die niedri Raten r 
dam, WUntwerpen, Hamburg, Bremen, 
Ha net b un f un ern 
uje aögebolt u au mpfer 
Nächte Ablabrt © Auguit. 


Gifenbahn - Karten 


Wir baben die‘ niedrigften Rat 
Tafota.. $2.50 His 
. Eomwie andere 


Ross Labor and Ticket 


Rotter · 
Oder⸗ 
den 





